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Hierzu zwei Beilagen.
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Halle, den 12. Juni.
In England ſowie in Amerika wird augenblicklich die „Alabama-
frage“ wieder mit erneuter Heftigkeit erörtert

des nordamerikaniſchen Bürgerkrieges dem Handel der Union einen
ungeheuren Schaden zugefügt hat, der von der großen Republik um
ſo bitterer empfunden wurde, als man ihn einzig und allein der Art
von Neutralität verdankte, welche England anzunehmen für gut befun
den hatte.

21. Oct. p. ſchlug der amerikaniſche Geſandte, Reverdy Johnſon,
der engliſchen Regierung auf's Neue Seward's frühern Plan vor,

Denn nicht in einem Hafen der Südſtaaten wurde dieſer
gefährliche Kaper gebaut, ſondern in einem engliſchen Hafen, zu Bir-
kenhegd vom Schiffbauer Laird, und nicht blos gebaut wurde er auf
„neutralem“ Grunde, ſondern auch voll ausgerüſtet, bewaffnet und be
mannt.

r daß alle vorliegenden beiderſeitigen Forderungen einer zu gleichenDie „Alabama“ war jenes ſüdſtaatliche Kaperſchiff, das während Theilen aus Engländern und Amerikanern beſtehenden Commiſſton
unterbreitet werden ſollten, und daß man derſelben Vollmacht ertheile,
im Falle nicht erzielter Einigung einen Unparteiiſchen zu ernennen,
deſſen Entſcheidung in letzter Jnſtanz maßgebend ſei. Der ſpäter
abgeſchloſſene Vertrag war alſo im Weſentlichen auf amerikaniſchen
Vorſchlägen begründet.) Damals ſchon wollte Reverdy Johnſon die
amerikaniſche Beſchwerde wegen Englands übereilter Anerkennung der
Südſtaaten als kriegführender Partei ebenfalls vor die Commiſſion

verweiſen, allein Lord Stanley erklärte, „die engliſche Regierung könne
Sein Befehlshaber Semmes, der früher in der Kriegsmarine

der Union gedient hatte, wax Nordamerikaner, ebenſo die Offiziere,
aber die Matroſen waren Engländer.
Alabama aus dem Merſey und begann nun nordamerikaniſche Schiffe
zu kapern.
Schuldverſchreibungen ab, ſo wurde es verbrannt und ſeine Mann

Jm Auguſt 1862 ſegelte die

in dieſem Punkte nicht von ihrer früheren Stellung abgehen, halte
es jedoch nicht für unmöglich, nach gegenſeitiger ſtillſchweigender oder
ausdrücklicher Vereinbarung dieſe Schwierigkeit zu vermeiden. Aus

dieſer Unterhaltung und dem nach derſelben bemerkbaren Fortſchreiten
Kaufte ſich ein genommenes Kauffahrteiſchiff nicht mit

ſchaft an Bord genommen und ſo lange in Ketten gelegt, bis ſie in
einem neutralen Hafen au's Land geſetzt werden konnte. Zuerſt er
ſchien die Alabama auf den Bänken von Neufundland, ſegelte dann
in die ſüd amerikaniſchen Gewäſſer, um die Schiffe abzufangen, die

wo Kapitain Semmes noch zwei Schiffe, von denen das eine die
„Georgia“ ebenfalls auf einer engliſchen Werfte gebaut worden zur

Der Schaden, den dieſe drei Schiffe allein öſt
lich vom Cap der nordamerikaniſchen Handelsflotte zugefügt haben,
Kaperei ausrüſtete.

wird von Semmes ſelbſt auf 4,200,000 Dollars angegeben. Ein
Schiff, die Seebraut, nahm er dicht vor der Jnſelbai unter den eng
liſchen Geſchützen, und vor den Augen von mehreren tauſend Zu
ſchauern. Der nordamerikaniſche Conſul reclamirte das Schiff von den
engliſchen Behörden, da es in einem engliſchen Gewäſſer gekapert wor
den ſei, aber der Gouverneur des Cap wollte den bekannten ſeerecht
lichen Satz, daß die See bis auf Kanonenſchußweite vom Ufer dem
Souverän des Landes gehört, in dieſem Fall nicht gelten laſſen. End

ch wurde die Alabama, als ſie in die europäiſchen Gewäſſer zurück
gekehrt war, am 19. Juni 1864 auf der Rhede von Cherbourg von
der Unionscorvette Kearſarge in den Grund gebohrt, wobei ein Theil
der Mannſchaft, Kapitain Semmes, 13 Offiziere und 60 Matroſen
von der engliſchen Jacht Deerhound gerettet und obgleich ſie dem
Rechte nach Kriegsgefangene des Amerikaners waren, da die Alabama

der Unterhandlungen geht übrigens hervor daß die amerikaniſche Re
gierung damals noch keinen beſonderen Nachdruck auf die genannte
Forderung legte. Erſt im letzten Augenblick betonte Reverdy Johnſon
ſie ſtärker, um ſeinen Antrag dadurch annehmbar für Waſhington zu
machen. Als der Vertrag ſchon vollendet war wurde noch Seward's

Verlangen zugeſtanden, die Commiſſion in Waſhington ſtatt in London
zwiſchen Aſpinwall und Newyork fahren, und ging nun um das Cap, tagen zu laſſen. Trotz alledem theilte am 30. November Seward

Herrn Thorton mit, die Uebereinkunft ſtehe nicht im Einklange mit

die Flagge geſtrichen, nach England gebracht und nicht ausgeliefert wurden.
Schon am 20. November 1862 hatte der amerikaniſche Geſandte,

Herr Adams, die britiſche Regierung um Abhülfe wegen der Alabama
Angelegenheit angegangen.
ſein Erſuchen beſtimmter in einer Propoſition, welche jedoch faſt zwei
Jahre lang in der Kanzlei des engliſchen Miniſteriums ſchlummerte,
während welcher Zeit die Alabama ihren Freibeuter Zug fortſetzte.
Erſt am 20. Auguſt 1865 antwortete Lord Ruſſel ablehnend, indem

Am 23. Oct. 1863 wiederholte Adams

er ſich weigerte, Genugthuung zu leiſten oder Entſchädigung für die
von der Alabama gemachten Priſen zu geben. Nun ſchlief die Ange
legenheit wieder dis zum 27. Auguſt 1866, als Seward der britiſchen abfällig r

Amerika's über dieſen Vertrag iſt.Regierung eine Liſte einhändigen ließ, welche ein Verzeichniß des durch
die „Alabama“ zerſtörten Eigenthums enthielt. Als dann Herr Adams
dem britiſchen Miniſter Ruſſel zum funfzigſten Male eine friſche Rech
nung überreichte, wendete Ruſſel ihm ärgerlich den Rücken mit den

orten: „Jch will von der ganzen Geſchichte nichts mehr hö
ren.“ Darüber lachte man in Amerika damals. Jm Februar
1868 regte nun Seward die Alabama Sache wieder an. Am

den Reverdy Johnſon ertheilten Weiſungen. Der Präſident und die
Miniſter ſeien außer Stande, mehrere der gemachten Beſtimmungen
zu billigen und der Vertrag werde in ſeiner jetzigen Geſtalt nicht die
Beſtätigung des Senates erhalten. Seward erkannte die Berechtigung
der engliſchen Regierung an, unter ſolchen Verhältniſſen die Ver
handlungen fallen zu laſſen, hoffte jedoch, Lord Stanley werde ſich zu
einigen Veränderungen bereit erklären die den Entwurf dem Senate
annehmbarer machen würden. Dieſe Abänderungsvorſchläge waren
zahlreich und wichtig auch waren drei Paragraphen in Betreff des
ſchiedsrichterlichen Spruches geſtrichen. Am 24. December ſchrieb Lord
Clarendon, der inzwiſchen nach dem Miniſterwechſel an Lord Stanley's
Stelle getreten war, die engliſche Regierung ſei bereit, den Wünſchen
der Unions Regierung entgegen zu kommen, und ſandte einen Vertrags
entwurf hinüber, in welchem die amerikaniſchen Forderungen im Weſent
lichen eingeräumt waren. Schließlich einigte man ſich denn auch am
14. Januar 1869 und unterzeichnete dieſe neue Uebereinkunft. Am
22. März trat Reverdy Johnſon nochmals mit einem Amendement
hervor, ſämmtliche Forderungen beider Regierungen gegen einander, ſo
wie die Anſprüche von Staatsangehörigen vor ein Schiedsgericht zu
verweiſen. „Meine Regierung glaubt bemerkte der Geſandte „wie
man mir jetzt mittheilt, ſie habe eine Forderung an die engliſche wegen
der Folgen, welche eine voreilige Anerkennung der Conföderirten die
Ausrüſtung der „Alabama und anderer Fahrzeuge und deren Auf
nahme zur Ausbeſſerung in engliſchen. Häfen mit ſich brachten.“
Dieſes Amendement wurde jedoch höflich abgelehnt und kurz nachher,
am 13. April brach der Senat den Stab über den Vertrag,
indem er denſelben init allen gegen eine Stimme verwarf ein Be
weis wie abfällig das allgemeine Urtheil der öffentlichen Meinung

Während es ſich bis dahin in allen Verhandlungen der beiden
Regierungen nur um Entſchädigungsanſprüche einzelner Bürger gehan
delt hatte wurde nun die Alabamafrage von Nord Amerika, das die
Erſtarkung ſeiner Kräfte fühlt, auf einen Standpunkt von exnſterer
Bedeutung gehoben Der Senator Sumner, der Vorſitzende des Aus
ſchuſſes für auswärtige Angelegenheiten legte in längerer Rede das



Gewicht weniger auf die Zahlung des Schadens, den die in engliſchen
Häfen erbauten conföderirten Freibeuter der nordamerikaniſchen Han
delsmarine zugefügt hatten ſondern hauptſächlich auf das ungerecht
fertigte und vorſchnelle Anerkennen der ſüdlichen Rebellen als kriegs
führende Macht Seitens England. Bekanntlich wurden die föde
ralen Häfen der in Rebellion befindlichen Staaten am 19. April 1861
von der Unionsregierung in Blocadezuſtand erklärt. Kurz darauf, am
13. Mai, erſchien eine britiſche Proclamation, worin die Conföderirten
Staaten als kriegsführende Macht anerkannt und Neutralität in dem
bevorſtehenden Kampfe zwiſchen den Vereinigten und Confbderirten
Staaten erklärt wurde. Dies geſchah, ehe von einer der feindlichen
Parteien eine förmliche Kriegserklärung abgegeben war, bevor die Con
föderirten Staaten irgend ein Kriegsſchiff auf hoher See aufzuweiſen
oder eine Landarmee organiſirt hatten. Gleichzeitig begann in Eng
land, beſonders in Liverpool eine Agitation zu Gunſten des Südens,
eine Anleihe ward für den Süden geduldet und Waffen und Munition
den Rebellen zugeführt. Daſſelbe Syſtem befolgte Frankreich. Für
die Folgen dieſer Neutralitätserklärung macht nun Sumner England
verantwortlich. Eine beſtimmte Forderung ſprach er noch nicht aus,
ſchätzte aber den dadurch erwachſenen Schaden auf 1 Milliarde Dol
lars, während ein anderer exaltirter Senator, Chandlets, verlangte,
daß England ſeine amerikaniſchen Beſitzungen auf dem Altar der be
leidigten Republik darbringen ſolle. Die Aufregung, welche anfangs
über dieſe Anſprüche in England herrſchte und ein ſtarkes Fallen der
amerikaniſchen Papiere zuwege brachte, ſowie der Enthuſtasmus, der
in Amerika der Sumner'ſchen Rede folgte, haben bereits einer ſolchen
Ernüchterung Platz gemacht, daß Lord Clarendon in der letzten Ober
hausſitzung die Forderungen Sumner's albern und überſpannt (absurd
and. éxtravagant) nennen konnte und mit großem Nachdruck wieder
holte, daß England trotz ſeines aufrichtigen Wunſches, Frieden mit
Amerika zu halten, jede Zumuthung, die mit ſeiner Ehre unverträglich
wäre, entſchieden zurückweiſen würde. Demungeachtet verlautet aus
guter Quelle, daß Motley's, des neu ernannten amerikaniſchen Ge
ſandten, Aufgabe dahin gehe: die Frage über Englands moraliſche Ver
antwortlichkeit für die Folgen der Neutralitätserklärung vom Mai
1861 als für ſchiedsrichterliche Entſcheidung feſtzuhalten, und falls die
Entſcheidung gegen England ausfalle, würden die Vereinigten Staaten
England zur Zahlung der Schäden auffordern, welche als die Folgen
jener Erklärung anerkannt werden würden. An kriegeriſche Differen
zen iſt jedoch bei der gegenwärtigen Sachlage nicht zu glauben. Die
völkerrechtliche Frage der Neutralität im Kriege wird einer genauern
Prüfung und Feſtſetzung unterworfen werden und England ſich zu ei
nem friedlichen und vbefriedigenden Vergleich herbeilaſſen.

Berlin, d. 11. Juni. Se. Majeſtät der König haben geruht:
Dem Kreisgerichts Rath Schlemm zu Halberſtadt und dem Premier
Lieutenant a. D. und Garniſon Verwaltungs Ober Jnſpector Berg
ner zu Torgau den Rothen Adler Orden vierter Klaſſe zu verleihen.

CZollparlament.] Der heutigen Sitzung wohnten Seitens der Zollvereins
regierungen Praſident Delbrück, Mintſter v. Frieſen u. A. bei. Nach der Prüfung
einiger Wahlen und nachdem der zweite Gegenſtand der Tagesordnung, die Schluß
berathung über den Geſetzentwurf, betreffend die Sicherung der Sollvereins
grenze in den vom Zollgebiet ausgeſchloſſenen hamburgiſchen Gebietsthei-
len auf den Antrag der Referenten abgeſetzt worden, um mit der Schlußberathung
über das Vereinszollgeſetz verbunden zu werden wendet ſich das Parlament zur
Vorberathung über den Entwurf eines Verein szollgeſetzes nebſt den dazu
handſchriftlich vorlkegenden Amendements der Abgg. Diepolder zu den 23 48,
83 u. A. und Mohl zu den 21, 28 u. ſ. w. Zur Einleitung motivirt der Geh.
Ober Finanzrath Haſſelbach die Vorlage im Allgemeinen und hebt hierbei die
Vortheile, welche dieſelbe zu gewähren beſtimmt iſt, ſowie die Erleichterungen,
welche herbeigeführt werden ſollen, hervor. Der Abg. Müller (Stettin) begrüßt
den Entwurf als einen großen Fortſchritt, als ein Muſter von zweckmäßiger An
ordnung und Ueberſichtlichkeit, und ſieht in demſelben die beinahe vollſtändige Er
füllung der im vorigen Jahre vom Zollparlament beſchloſſenen Reſolution. Nur
den Strafbeſtimmungen verſagt er ſeine Zuſtimmung während er die Enbloe An
nahme der übrigen Abſchnitte des Entwurfs anempfiehlt. Be

Bei der Spezialdebatte wird zunächſt 9. 1 ohne Debatte genehmigt. Zu 2,
welcher für die Ein, Aus und Durchfuhr bei Eintritt außerordentlicher Umſtände
eine zeitweiſe Aufhebung geſtattet, rügt Abg. v. Hennig daß in demſelben nicht
enthalten ſei, wer das Verbot zu erlaſſen habe. BundesCommiſſar Haſſelbach
erklärt, daß es in der Abſicht liege, das Recht des Verbots der Regierung zu über
laſſen. ſ. 2 wird hierauf unverändert angenommen, ebenſo die folgenden ſ. 3--20
ohne erhebliche Debatte. Zu 21, welcher beſtimmt daß alle zollpflichtigen
Waaren nur während der Tageszeit und auf einer Zollſtraße die Grenze überſchrei
ten dürfen, begntragt Abg. Dr. Mohl: a) den erſten Abſatz deſſelben ſo zu faſſen:
Wer zollpflichtige oder zollfreie Waaren mit ſich führt, darf über die Zolllinie
zu Waſſer oder zu Lande in der Regel nur wahrend der Tageszeit und auf einer
Zollſtraße G. 17) eintreten, auch, Falle dringender Gefahr ausgenommen, nur bei
einem erlaubten Landungsvlatze anlanden.““ Den zweiten Abſatz zwar dem Ge
ſetzentwurfe entſprechend anzunehmen, demſelben aber beizufügen: Sie unterliegen
aber wie die unverpackten Güter dieſer Art, in der Regel der vorgängigen An
meldung ihrer Ausfuhr bei einer Zollbehörde im Jnnern eder guf der Grenze, nach
den Vorſchriften des Bundesraths welcher Ausnahmen von dieſer Regel beſtimmen
kann.““ Abg. Dr. Mohl rechtfertigt ſeinen Antrag damit, daß es für die Beur
theilung von Handelsvertragen nothwendig ſei, eine vollſtändige Ueberſicht über die
Ein und Ausfuhren des Sollvereins zu erhalten. Bundes Commiſſar Haſſel
bach: Der Antrag verdiene allerdings Begchtung, da unſere Statiſtik an manchen
Mangeln leide. Die verbündeten Regierungen hatten indeß Anſtand nehmen muüſſen,
in rein ſtatiſtiſchem Jntereſſe den Handelsverkehr einzuſchränken. Abg. Engel
(Schleiden) glaubt daß ſich die Skatiſtik durch die Flußſchifffahrt und die Eiſen
bahnen aushelfen könne und es daher einer ſolchen Ueberſicht nicht nothwendig be
duürfe. Abg. Dr. Mohl befürwortet nochmals ſeinen Antrag. Derſelbe wird jedoch
vom Hauſe abgelehnt und 21 unverändert angenommen. 22, welcher die De
klaration der Wagrencollis e. beſtimmt, giebt zu einer kurzen Bemerkung des Abg.
Müller (Stettin) Veranlaſſung Bundes Commiſſar Haſſelbach halt eine
Aenderung dieſes Paragraphen indeß nicht fur nothwendig. 22 wird hierauf un
verändert angenommen. Zu 23, welcher beſtimmt, daß der Waarenführer, ſowie
der Waarenempfanger berechtigt ſein ſoll eine bereits abgegebene Deklaration vor
ſpezieller Reviſion derſelben zu vervollſtändigen, reſp. zu berichtigen, beantragen
die Abgg. Dr. Diepolder und v. Meixner, hinter dem Worte „WaarenEm
pfaänger“ hinzuzufügen: „„oder der WaarenDisponent.“ Der Antrag wird indeß
nach kurzer Debatte vom Hauſe abgelehnt und 23 in der Faſſung der Vorlage

genehmigt. Die 24--47 werden ohne erhebliche Debatte angenommen.
Die Whender gaben nur zu einzelnen Bemerkungen Anlaß. Die Vorlage wurde
überall in der urſprünglichen Faſſung angenommen. Präſident Dr. Simſon
bemerkt, daß, da nur im Ganzen an 5 Stellen (99. 51, 102, 141, 162 und 164)
das Geſetz Abänderungen erfahren hat, ſo ſei wohl fur die Schlußbergthung eine
beſondere Zuſammenſtellung, wie ſie die Geſchaftsordnung vorſchreibe, nicht erfor
derlich, er werde daher, falls Niemand widerſpricht, nur die 5 Abänderungen be
ſonders drucken und darunter ſetzen laſſen: die übrigen 99. ſind unverändert ange
nommen. Das Haus iſt damit einverſtanden. Naächſte Sitzung Montag den
14., Vorm. 11 Uhr.

Der Bundesrath hat heute der Gewerbeordnung, wie ſie aus
dem Reichstage hervorgegangen iſt, ſeine Zuſtimmung ertheilt. Dieſelbe
ſoll, der „Prov.-Corr.“ zufolge, drei Monate nach der amtlichen Ver
kündigung, die Beſtimmungen über den Gewerbebetrieb im Umherzie
hen am 1. Januar 1870 in Kraft treten. Die Verkündigung der Ge
werberrdnung wird vorausſichtlich in Kurzem erfolgen.

Der „Staats-Anzeiger“ enthält die Jnſtruktion zu dem Geſetze vom
7. April 1869, Maßregeln gegen die Rinderpeſt betreffend.

Der Vicekönig von Egypten iſt heute Vormittag 10 Uhr im
königlichen Salonwagen per Exkrazug direkt nach Paris abgereiſt. Auf
dem Bahnhofe waren bei der Abreiſe der türkiſche Geſandte Ariſtarchi
Bey, der Gouverneur Graf Walderſee, der ſtellvertretende Stadtkomman
dant, General v. Etzel, der Polizeipräſident v. Wurmb anweſend.

Jm Finanz Miniſterium ſoll man ſich noch immer mit der Deckung
des Deficits beſchäftigen und bei dieſer Gelegenheit zu der Frage ge
kommen ſein ob nicht das Einkommenſteuergeſetz einer Reviſion unter
worfen werden kann. Jn Berlin, Königsberg, Köln wird man dieſe
Frage gewiß bejahen. Denn während die Einwohner der Städte durch
ſchnittlich nahezu richtig eingeſchätzt ſind iſt das bei den Bewohnern
des platten Landes bei Weitem nicht der Fall und es gilt als unzwei-
felhaft, daß eine nur etwas richtigere Einſchätzung ſofort eine Mehrein
nahme von einigen Millionen bringen könnte.

Es beſtätigt ſich, daß bei Anweſenheit des Vicekönigs von Egypten
Verhandlungen eingeleitet werden, um einen Handels und Schiff-
fahrtsvertrag mit Egypten abzuſchließen. Die Schwierigkeiten
rückſichtlich der Türkei ſind unerheblich.

Der Handelsminiſter hat, wie aus Danzig gemeldet wird, im
Einverſtändniß mit dem Finanzminiſter Veranlaſſung genommen, im
Intereſſe des Verkehrs und des Wohlſtandes der Provinz Preußen der
Gewinnung des Bernſteins durch bergmänniſchen Tiefbau in der
ſelben Vorſchub leiſten und zu dem Ende die Hinderniſſe, welche die
beſtehende Geſetzgebung der Realiſirung dieſes Projects entgegenſtellt,
auf legislatoriſchem Wege zu beſeitigen.

Nachdem der Vorſitzende des Landes-Oekonomie-Collegiums, Geh.
Reg.-Rath v. NathuſiusHundisburg, wegen ſeiner Stellung im
Miniſterium der landwirthſchaftlichen Angelegenheiten den Vorſitz im
landwirthſchaftlichen Central Verein der Provinz Sachſen niedergelegt,
iſt an Stelle deſſelben ſein Bruder, der Landes Oekonomie Rath
v. Nathuſius-Königsborn, zum Vorſitzenden dieſes Central Vereins
gewählt worden.

Am 31. Mai d. J.
im Umlauf.

Die Segelfregatte „Niobe“ und die Briggs
quito“ ſind von Kiel am 7. d. M. Nachmittags
gegangen.

Eine wie es ſcheint, wohlunterrichtete Correſpondenz der „Augs

waren 2,218,912 Thlr. Darlehnskaſſenſcheine

„Rover“ und „Mus-
nach Danzig in See

burger Abendzeitung“ „Aus dem Süden, d. 4. Juni“ weiß über die
Thätigkeit der Bundes-Liquidations-Commiſſion folgende An
gaben zu machen: „Die Arbeiten der Münchener Bundes-Liquidations
Commiſſion ziehen ſich hin, ohne daß von dem Detail derſelben viel zu
berichten wäre. Als ſicher iſt zu betrachten, daß das Feſtungseigenthum
ein gemeinſamer Beſitz der Regierungen des nordoeutſchen Bundes
und der ſüddeutſchen Staaten und in gemeinſamer Verwaltung bleiben
ſoll. Die im Princip ſchan im vorigen Herbſt feſtgeſtellte Feſtungs
Commiſſion ſoll ohne Betheiligung Preußens die ſpeciellen ſüd
deutſchen Jntereſſen wahren. Jm Augenblicke handelt es ſich um die
Feſtſtehung, wie die gemeinſchaftliche Verwaltung des Feſtungseigen
thums eingerichtet werden ſoll. Eine darauf bezügliche Punctation,
welche die Vorſchläge Preußens mehrfach zu beſchränken ſucht, hat eben
deßhalb Anſtand gefunden und man iſt daran die Widerſprüche aus
zugleichen. Es iſt in Vorſchlag gebracht, das in gemeinſchaftlichem
Beſitze befindliche Material jährlich durch eine aus Bevollmächtigten
des norddeutſchen Bundes und der ſüddeutſchen Staaten zuſammenge
ſetzte Commiſſion inſpiciren zu laſſen.“

Osnabrück. Jn einem Erlaß unſeres Biſchofs betreffend das
Geſetz vom 1. März d. J., welches die Eheſachen den weltlichen Ge
richten überweiſt, wird denjenigen Katholiken, welche ſich in Eyeſachen
einer anderen als der geiſtlichen Gerichtsbarkeit bedienen mit Excom
munication gedroht. Wie ein hieſiges Blatt erfährt, hat Biſchof
Beckmann ſeine Auflehnung gegen das Geſetz auch von der Kanzel
herab proklamirt.

München, d. 10. Juni. Jn Betreff der mehrerwähnten auf
rühreriſchen Rede des Biſchofs von Regensburg in Schwan-
dorf berichtet die „Augsb. Poſtztg.“, daß in Schwandorf am 5. d. M.
eine Regierungscommiſſion eingetroffen ſei, welche Behufs der Ermil
telung des Jnhalts der Anſprache des Biſchofs bereits mit Vernehmung
des Landrichters und des Gerichtsſchreibers begonnen hatte.

Telegraphiſche Depeſchen.
Bremen, d. 11. Juni. Die Nordpol Expedition wird Diens

tag d. 15. Juni in Gegenwart Sr. Majeſtät des Königs von Preußen
von Bremerhaven auslaufen.

Gumbinnen, d. 11. Juni. Der amtliche Nachweis über den
Stand der Typhus Epidemie im hieſigen Regierungsbezirk zeigt eine
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fortſchreitende Beſſerung
der letzten 218 neue Erkrankungsfälle angemeldet; noch in der Be
handlung begriffen ſind 216 Perſonen. Die Zahl der bisher am Typhus
Erkrankten beträgt 3700, davon ſind 342 geſtorben, 3142 geneſen.
Der Krankenbeſtand iſt im Zeitraum eines Monats von 22 auf 5
Prozent zurückgegangen, die Zahl der Geneſungen von 68 auf 85 Pro
zent geſtiegen.

Karlsruhe d. 11. Juni. Glaubwürdigem Vernehmen zufolge
hat das bairiſche Kabinet die ſüddeutſchen Regierungen eingeladen, über
eine Reihe näher ausgeführter kirchenrechtlich politiſcher Fragen welche
auf dem ökumeniſchen Konzil zur Beſchlußfaſſung gelangen dürften,
die Gutachten der theologiſchen ProfeſſorenKollegien einzuholen.

Wien, d. 10. Juni. Der Führer der Linzer Deputation, Graf
Brandis, erhielt heute für ſeine Perſon Audienz. Er hörte die ent
ſchiedenſte Erklärung des Kaiſers, dem Gerichtsverfahren freien Lauf
zu laſſen. Ueber eine vorgekommene Anfrage hat das Miniſterium
entſchieden, die den Biſchöfen zuſtehende Disciplinargewalt, betreffend
die Correctionshaft der ihnen untergebenen Geiſtlichen, ſei nur inſo
lange mit dem Geſetze über die perſönliche Freiheit vereinbar, als der
Verurtheilte ſich freiwillig der Haft unterwirft. Daher ſei eine er
zwungene Anhaltung in geiſtlichen Correctionshäuſern unzuläſſig, und
die öffentlichen Organe ſeien nicht befugt zur Anhaltung oder Ablie
ferung ſolcher Geiſtlichen. Die „W. Abendpoſt“ ſchreibt: Die in
mehrern Blättern enthaltenen Gerüchte von angeblichen Differenzen
zwiſchen einigen Mitgliedern des allerhöchſten Kaiſerhauſes und dem
Kriegsminiſterium entbehren mit allen daran geknüpften Bemerkungen
jeder thatſächlichen Begründung und ſind daher in ihrem ganzen Um
fange ſchlechthin als Erfindungen zu bezeichnen. (Die hier dementirte
Mittheilung ging dahin, „daß die Erzherzöge Albrecht, Wilhelm und
Leopold angeſichts der immer weiter greifenden Armeereformen ihre
Stellungen als Truppen Artillerie und Genieinſpectoren niederzule
gen beabſichtigen.“) Der Landespräſident Konrad erklärte, die Er
haltung der öffentlichen Sicherheit in Krain durch entſchiedenere Hal
tung der Regierung allenfalls mit Anwendung von Militärverſtär
kung, vollkommen zu verbürgen.

Prag, d. 11. Juni. Geſtern Nacht explodirte vor dem Gebäude
der Polizei Direction eine Petarde, welche 17 Fenſter zertrümmerte.
Mehreren Redactionen deutſcher Blätter ſind Drohbriefe revolutionären
Jnhalts zugegangen.

Brünn, d. 10. Juni. Heute iſt eine Kundmachung des Bür
germeiſters an den Straßenecken angeſchlagen, worin die Arbeiter vor
Ausſchreitungen gewarnt werden. Anſammlungen von Individuen auf
den Straßen und Plätzen ſollen nöthigenfalls mit militäriſcher Gewalt
verhindert werden.

Jn der erſten Hälfte Mai wurden 263, in Haag, d. 11. Juni. Von 38 Wahlen zur zweiten Kammer
ſind 25 auf die liberale 13 auf die konſervative und klerikale Partei
gefallen. In fünf Wahlbezirken iſt engere Wahl erforderlich.

Bern, d. 11. Juni. Dem Vernehmen nach hat die italieniſche
Regierung ihre Zuſtimmung zu dem Vorſchlage einer Konferenz in
Angelegenheiten der projektirten Gotthardtbahn hierſelbſt bekannt gege
ben, Und iſt der baldigen Einberufung der Konferenz gewärtig. Die
vereinigten Schweizer Bahnen verlangen von der Bundesregierung die
Konzeſſion für eine Bahn über den Splügen.

Paris, d. 11. Juni. Die Ruheſtörungen erneuerten ſich geſtern
Abend auf dem Boulevard Montmartre, vor dem Hotel de Ville, auf
dem Baſtillenplatz und auf dem Boulevard de la Vilette. Den Bou
levard Montmartre machten von 8 Uhr Abends ab Banden unſicher,
welche lärmten, pfiffen und andern Unfug verübten. Gegen 10 Uhr
erſchien, die Marſeillaiſe ſingend, eine neue größere Bande, bei deren
Anzug alle Läden und Cafes ſchloſſen. Gegen dieſe gingen 200 Stadt
ſergeanten vor und warfen ſie nach ergangener Aufforderung in die
Nachbarſtraßen zurück. Eine Stunde ſpäter ſtellte ſich eine zweite ähn
liche Bande ein, etwa 150 Köpfe ſtark, riſſen vor dem Café des Va
riétés die Gaslaternen, Zeitungskioske und Straßenbanke um, und ver
ſuchten mit dieſen Gegenſtänden die auf den Boulevard mündende Straße
zu ſperren um die Kavallerie zurückzuhalten. Hier fanden zahlreiche
Verhaftungen ſtatt. Auf den übrigen Punkten begnügten ſich die Ruhe
ſtörer mit Lärmen und Singen und wichen ohne Widerſtand der öffent
lichen Gewalt. Bald nach Mitternacht war die Ruhe überall hergeſtellt.

Paris, d. 14. Juni. Die Anzahl der geſtern auf dem Boule
vard Montmartre Verhafteten beträgt etwa 300. Die Zuſammenrot
tungen auf dem BaſtillePlatz wurden ohne Anwendung der Waffen
zerſtreut. Das Faubourg Antoine blieb ruhig, nur in den Seitenſtraßen
wurde Unfug getrieben. Der Kaiſer und die Kaiſerin fuhren heute
Nachmittag gegen 4 Uhr im offenen Wagen und ohne Eskorte über
die Boulevards und würden überall mit lebhaftem Zuruf begrüßt.

Madrid, d. 10. Juni. Ein Raundſchreiben des Miniſters des
Innern an die Gouverneure der Provinzen enthält Ausführungsbeſtim
mungen für die Jnvollzugſetzung der neuen Verfaſſung und empfiehlt
bei etwa auftauchenden Fragen zweifelhafter Natur die Entſcheidung
im Sinne der weiteſten Freiheit ergehen zu laſſen. Der Herzog von
Montpenſier hat der ſpaniſchen Regierung die Erklärung zugeſandt, er
erkenne die demokratiſche Verfaſſung an und verſpreche als ſpaniſcher
Bürger und General Capitain die Verfaſſung zu reſpectiren.
Belgrad, d. 11. Juni. Die Wahlen zur großen Skuptſchina
ſind beendigt. Die 8 Deputirten der Hauptſtadt gehören ſämmtlich der
gemäßigtliberalen Partei an. Unter den Gewählten befindet ſich Ka

rabiberovich, Präſident der vorigen Skuptſchina.

„=SJSJDehannkmachungen. Berlinigche ebens- Versfcherungy-Hesellgchaſt,
Große Oelgemälde Auction.

Montag den 14. Juni früh von 9--12 und
Nachmittags von 2—4 Uhr findet in dem Bü
cherAuctionslokale Schmeerſtr. 24 eine Verſtei
gerung von einigen 30 Oelgemälden in präch
tigen Goldrahmen ſtatt.

Wir erlauben uns auf die günſtige Gelegen
heit beſonders aufmerkſam zu machen wo man
bei den erſtaunlich beſcheidenen Anſprüchen des
Beſitzers ſich ſo ſchöne werthvolle Zimmer
verzierungen noch billiger erwerben kann,
als gewöhnlich Oeldruckbilder bezahlt zu werden
pflegen. Die Bilder ſtehen 2 Tage vorher zur
Anſicht aus.

Halle a/S.
J. F. Lippert S C. H. Herrmann.
Nittergutsverkauf.

DHaſſelbe liegt in günſtiger Lage der Provinz
Sachſen hat c. 1600 M. Areal, wovon C.
1300 M. unterm Pflug, Ausſaat c. 100 M.
Weizen 400 M. Roggen c. über 200 M.
Wieſen ec., ſehr hübſches Herrenhaus mit herr
lichem Park und Gärten, nebſt kleinem See
umgeben, guten Wirthſchaftsgebäuden nebſt
Brennerei u. Ziegelei, auch gutem Jnventar etc.
ſoll für 125,000 mit 40,000 Anzahlung
verkauft und übergeben werden und können die
Reſtkaufgelder lange Jahre ſicher ſtehen bleiben.

L. Finger in Halle a/S.
Ein kleines Rittergut

in vorzüglicher Lage, mit 170 M. M. des be-
ſten Rübendodens, ausgezeichneter Erndte, gu

übernommen habe.

Anzahlung verkauft u. übergeben werden. ſein werde.
L. Finger, Landwehrſtr. 1.

die vorausſichtliche

welche Sätze als Minimal Sätze anzunehmen ſind.
Ausführliche Rechnungs Berichte

unentgeltlich ausgegeben,
weitere Koſten abgeſchloſſen

gegründet im Jahre 1836.

„Seschäfts Resultate pro ultimo 1868.
Abgeſchloſſene Verſicherungen
VerſicherungsCapital
Anzahl der Sterbefälle
Gezahlte Verſicherungs Summe

Der Geſammtfond der Geſellſchaft beträgt
Ultimo 1868 liefen 12,236 Verſicherungen mit

14,760,700 Thaler Capital und
690,446 Thaler jährliche Prämien und Zinſen Einnahmen

Etwas Weiteres braucht dieſen Zahlen wohl nicht hinzugefügt zu werden.
Für die mit Gewinn Verſicherten beträgt

22,339.
26,985,600 Thaler.

5,389
6,322,600 Thaler.
4,872, 185 Thaler.

43 0/
die Dividende pro 1864 (Vertheilung 1869) 18

1865 1870) 191866 1871) 201867 1872) 211868 1873) 22
Statuten c. werden in allen Agenturen bereitwilligſt

ſowie Verſicherungen von 300 20,090 Tyaäler ſchnell und ohne alle

Halle a/S., den 10. Juni 1869.
Theodor Heime,General-Agent der Berliniſchen Lebens Verſicherungs- Geſellſchaft.

Büreau: Bahnhofſtraße Nr. II.
Schkeuditz, den 22. Jan. 1869.

E.
Hiermit beehre ich mich ergebenſt anzuzeigen, daß ich die

Bisengiesserei u. Maschinenfabrik in Schkeuditz

Bei Bedarf von Risenguss und Maschinen bitte ich üm gef.
ten Gebäuden u. Jnventar, ſoll mit e. 10,0060 Zuwendung von Aufträgen, die ich prompt u. ſolid auszuführen bemüht

Hochachtungsvoll

M. Walkhof.HausVerkauf.
Ein Wohnhaus in einer größeren Stadt an Steyrische Sensen, Vutterklingen, Sicheln und Wetzsteine

der Halle Kaſſeler Eiſenbahn gelegen, iſt ſofort unter Garantie, ſowie englische und deutsche Werkzeuge is allen Dimen-
billig zu verkaufen. Räheres unter V. B. ſionen empfiehlt billigſt

16. poste rest. Sangerhausen N. A. Paarsch, früher Pergchmann in Cönnern
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Hochfeine ſI868
Havanna- und Import- Cigarren

empfiehlt in größter Auswahl zu ſolideſten Preiſen Eugen 13 öhmmeyr.

Heute empfing ich die von mir perſönlich in den Fabrikſtädten ge-
kauften weissgarnigten Leinen, Sommerbleiche von vorzüglicher
Schönheit und offerire ſolche zu nachſtehenden Engros-Preiſen:

s Bielefelder Hausleinen, Prima-Qualität, kräftig, 50 berl. Ellen pr. Stück 9 Thlr.
do. do. do. do. mittel, 50 berl. Ellen pr. Stück 10 Thlr.

v do. do. do. do. fein, 50 berl. Ellen pr. Stück 12 Thlr.s do. do. do. do. fein fein, 50 berl. Ellen pr. Stück I Thlr.Zittauer Handgeſpinnſt, do. do. fein fein, S8 90 berl. Ellen pr. St. 23 25 Thlr.s Do. do do. do. fein, S 90 berl. Ellen pr. Stück 20 21 Thür.s do. do. do. do. mittel, 88 90 berl. Ellen pr. Stück 16 Thlr.s do. do. do. do. mittelfein, 88 90 berl. Ellen pr. Stück I Thlr.s do. do. do. do. halbleinen, S 90 berl. Ellen pr. St. S 11 Thlr.leinene und halbleinene Bettzeuge, Prima-Qualität, ſchwere Waare, berl. Elle 6 Sgr.
u baumwollene Bettzeuge, Prima-Qualität, ſchwerere Waare, berl. Elle 5 Sgr.

s do. do. do. do. berl. Elle 3 Sgr.Ferner empfehle:
Federleinen, Bettbarchente, Drells, Satins, Piquees, Handtücher 2e. 2c. zu auffallend billigen Preiſen.

G v 9 4 SII ehs, gr. Ulrichsſtr. 24Louis AGS, eAus verkauf.
Um für dieſe Saiſon mein großes Lager von Strohhüten in den modernſten Formen gänz-

lich zu räumen, verkaufe ich ſolche zur Hälfte des Fabrikationspreiſes.
FRerm, Putz- C Modewaaren-Handlung,

24. Markt im Hauſe des Herrn S. Püntus Markt 24.
Die Leihbihbliothel von Tausch e Behrens bietet alle Novitäten Pfſanino u. Pianoforte

sofort nach Erscheinen unter den wie bekannt billigsten Lesebedingungen. vorzüglichſter Qualität empfiehlt

e W m u Steingräber, kl. Klausſtr. 15.IeHääelische Fiatſes-lerinmg e Gebrauchte Flügel billigſt
in ganz vorzüglicher Qualität empfehle in Tonnen, Schocken eund einzeln villigſt.

Beſte englische Matjes- Hevringe,
à Schock Thlr. bis I. Thlr,
à Stück 6 Pf, 9 Pf. u. 1 Sgr. e e e eD. M e. ne e e e d. n Attrent

Waltershauſer Cervelatwurſt iſch bei Rothenburg,
in bekannter feiner und beſter Güte (Winterwaare) erhielt wieder eine große

ndung, we b s ernpfehl S nSendung, welche beſtens empfehle. e I I ches Sonntag den 13. Juni ſtattfindet, laden2 R 5 n hierdurch freundlichſt und ergebenſt ein.
Der „Hausfreund“ Nr. 7. 1869, Herausgeber Hans Wa es Concert nachher Ball

chenhüſen, ſchreibt u. A.: Verſchiedene Fabrikanten warfen ſich auf Rothenburg, den 11. Juni 1869.
den Bau nur einer Maſchine und begannen eine ſiegreiche Concur- Der Vorſtand.
renz mit den Amerikanern unter dieſen voran die Fabrik v. Wrä- xster G Ross mann in Berlin, die im vorigen Jahre 1500 Herrn Ferd. Becker gel. d. Kurze

S S
Lilionese

entfernt in 14 Tagen alle
Hautunreinigkeiten, Sommerſproſ

S ſen, Leberflecken, Pockenflecken, Fin

erſten Hälfte des Jahre 500, in der zweiten ſchon 1000 herſtellte. donnerndes Hoch
Jm laufenden Jahre ſind bereits 5000 Stück aus dieſer Fabrik her- Cönnern, d. 13. Juni 1869. S. S.

S vorgegangen und heute liefert dieſelbe in jeder Woche 200 Maſchinen, Jſonach in 12 Monaten 10,000 Nähmaſchiten. Keine amerikaniſche Coeſſ eln
S Fabrik kann ſich einer ſo ſchnellen Steigerung rühmen wie die von Am Son en 20 Jum ds 8 uW. ntag den 20. Juni, Abends 8 UhrBrister Rossmann, deren Maſchinen den doppelten Vor hält Herr Prediger L. Udlich aus Magdeburg

räugen u u m billigen Preiſes vereinen Und die ausländiſchen Fabrikate bald ver einen religiöſen Vortrag in meinem Saale, wozu
ige erken“ u. ſ. w. die ſich dafür Jntereſſirenden freundlichſt einNiederlage für Halle b. Jul. Merm. Schmidt Mechabiker, Schmeerſtr. 29. (adet Georg Koch, Gaſtwirth.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Maſchinen baute und ſich ſo ſchnell geltend machte, daß ſie in der zu ſeinem heutigen Geburtstage ein dreimal

ſ
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Erſte Beilage zu 135 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).
Halle, Sonntag den 13. Juni 1869.

Schwurgerichtshof in Halle.
Am 10. und 11. Juni.

In der geſtern und heute ſtattgehabten Sitzung des Schwurgerichts wurde der
Entſcheidung der Geſchworenen einer der bezüglich des Materials umfangreichſten,
bezüglich der erforderlichen Vorkenntniſſe ſchwierigſten Straffaälle unterbreitet.
Hinſichtlich des Gerichtshofes, des StaatsAnwalts und des Gerichtsſchreibers waren
Aenderungen nicht eingetreten, während als Vertheidiger der Rechtsanwalt Schlieck
mann auftrat. Zügezogen als Geſchworene wurden kAßmann, Kaufmann hier
Dr. Böhmer, Profeſſor hier; Elſfaäſſer, Juwelier hier; Ernſt Fabrikbeſitzer
in Beeſenlaublingen; Fordemann, Kaufmann hier Giebler, Gutsbeſitzer in
Großkugel Hartenfeld, Bergreviſor in Eisleben; v. Helldorff, Stadtrath
hier; Kuliſch, Kaufmann hier; Kunze, Fabrikbeſitzer hier; Niemeyer,
Stadtrath a. D. hier; Pfeffer, Buchhändler und Commiſſionsrath hier.

Carl Preſch, evangeliſch, 35 Jahr alt, war ſeit Ende des Jahres 1860 als
Stadt Kaſſen Rendant der Stadt Alsleben gegen ein Gehalt von zuletzt 340 Thaler
angeſtellt und es beliefen ſich ſeine Geſammteinkünfte, da er auch Agent von Ver
ſicherungsgeſellſchaften und Polkzeiverwalter war auf die Summe von etwa 600
Thaler. Am 5. November 1868 wurde er vom Amte ſuspendirt, weil ſich eine Reihe
von Unterſchlagungen amtlicher Gelder und in Bezug darauf Fälſchungen der Kaſſen
bücher herausgeſtellt hatten. Mit Feſtſtellung derſelben war ein Unterſuchungsrichter
faſt drei Monate lang beſonders beſchäftigt geweſen und hatte ermittelt, daß Preſch
an Königlichen Communal und KreisSteuern und Abgaben während ſeiner Amti
rung über 1000 Thaler im eigenen Nutzen mehr erhoben hatte, als er nach den
Heberollen und den ſonſtigen Vorſchriften von den ſteuerpflichtigen Einwohnern von
Alsleben und Umgegend erheben durfte. Jn gleicher Weiſe war ermittelt worden,
daß keines der von Preſch gefuührten, die amtlichen Einnahmen und Ausgaben con
trolirenden Kaſſenbücher richtig geführt war daß insbeſondere in dem Hauptzour
nale eine Reihe erheblicher Poſten gar nicht oder zu niedrig gebucht waren, daß die
Manuale ſaämmtlicher Steuergattungen unrichtige Betrage als bezahlt nachwieſen,
und daß in den Qulttungsbüchern der Debenten in einer außerordentlich großen
Zahl von Fällen ein zu hohes Soll vermerkt war. Preſch ſuchte ſein Ver
fahren dadurch zu entſchuldigen, daß er die amtlichen Kaſſengelder vorſchrifts
widrig mit Privatgeldern vermiſcht, daß er niemals eine wirkliche Abſonde
rung dieſer Gelder vorgenommen daß er zwar aus der ſo gebildeten Kaſſe
fortlaufend Ausgaben fur ſeine privaten Bedürfniſſe geleiſtet, namentlich Rechnungen,
welche ihm im Geſchaftslocgle praäſentirt worden bezahlt, daß er auch niemals die
aus jener vereinigten Kaſſe entnommenen Betrage dorthin zurckgezahit habe daß
er aber trotzdem nicht ſich bewußt geweſen ſei, daß gerade die amtlich zu viel er
hobenen Gelder ihm die Mittel zur Beſtreitung jener Ausgaben geboten hatten.
Die unrichtige Buchführung ſuchte er auf ſeine Unkenntniß derſelben und ſeine
Ueberbürdung mit Geſchäften zurückzuführen. Dieſe Einreden widerlegend führte
die StaatsAnwaltſchaft aus, daß alle geſetzlichen Erforderniſſe der ſtrafbaren Unter
ſchlagung vorhanden ſeien insbeſondere daß Preſch auch die Ueberhebungen in
amtlicher Eigenſchaft empfangen und zwar mit der Verpflichtung die erhobenen
Betrage entweder zurückzugeben oder abzuliefern, daß er dies nicht gethan, vielmehr
alle jene Gelder verbraucht, reſp. bei Seite geſchafft habe, und zwar zum Nachtheile
der Eigenthümer und daß er ſich deſſen auch vollſtändig bewußt geweſen ſei. Es
ſeien ferner auch die unrichtigen und falſchen Buchfuührungen und Fälſchungen un
verkennbar in Beziehung auf die Unterſchlagungen, namlich theils zur Ermöglichung,
theils auch zur Verdeckung derſelben mit vollſtem Bewußtſein deſſen vorgenommen,
welche Behauptungen durch Beleuchtung der Art und Weiſe, wie die Bücher geführt
werden mußten, und wie ſie in Wahrheit von Preſch geführt worden waren, nach
gewieſen wurden. Beſonderes Gewicht wurde hierbei auf die Buchfuührung bezüglich
der Commuralſteuer gelegt. Aus der von dem Unterſuchungsrichter mit außer
ordentlicher Mühe aufgeſtellten Ueberſicht wurde dann mitgetheilt, daß ſich die
Unterſchlagungen in den Jahren 1866, 1867 und theilweiſe 1868 bei der Grund
ſteuer auf eirca 121 Thlr., bei der Klaſſenſteuer überhaupt auf etwa 93 Thlr. bei
der Communalſteuer aber auf 542 Thlr. bei den Kreisſteuern auf etwa 117 Thlr.
beliefen. Am härteſten betroffen durch Preſch's Unterſchlagungen waren in allen
Steuergrten die in Alsleben belegenen Beſitzungen des Herzogs von Anhalt,
von welchen z. B. in den Jahren 1866 und 1867 je 27 Thlr. an Communalſteuern,
an Kriegsſteuern aber im Jahre 1866 ſogar 46 Thlr. uber das Soll der Heberollen
hinaus von Preſch eingezogen waren.

Der Vertheidiger machte ſeinerſeits geltend, daß die überhobenen Betrage zum
größten Theil gar nicht zur Kaſſe, als ſolcher gebracht ſelen, weil Preſch's
Kaſſenbehaältniß nur ein Aufbewahrungsort für alle möglichen verſchiedenartigen
Gelder geweſen, und die qu. Gelder nur Gegenſtand einfacher Ueberhebungen, nicht
aber mit falſcher Buchfuührung verbundener Unterſchlagungen geworden ſeien. Er
fuührte an, wie wenig Preſch von der Kaſſenverwaltung verſtanden, wie ihm dieſelbe
im Laufe der Zeit völlig über den Kopf gewachſen und wie er ſomit weder der
Ucberhebungen, noch der unrichtigen Buchungen ſich bewußt geweſen. Er beantragte
deshalb Freiſprechung.

Bei der über die Vertheidigungsmomente entſtandenen Discuſſion wurde allſeitig
die kaum glaubliche Oberflächlichkeit der Kaſſenreviſtonen früherer Jahre anerkannt.

Hiernach ſprachen die Geſchworenen das Schuldig, und es erfolgte die Verur
theilung des Preſch durch den Gerichtshof zu vier Jahren Zuchthaus.

Eiſenbahnen.
Die B. Börſ.Ztg. ſchreibt: Um alle die Maßnahmen zu berathen, welche

für die Ausführung der angeſtrebten Fuſion zwiſchen der Berlin-Görlitzer,
der Halle-GubenSorauer und der MärkiſchPoſener Bahn erforderlich
werden dürften, waren von den Geſellſchafts Vorſtänden der drei Bahnen je fünf
Mitglieder deputirt worden. Dieſe Commiſſion hat ſchließlich mit Stimmeneinhel
ligkeit die Fuſion der drei Bahnen zu einer gemeinſamen Bahn welche die Firma
Mittel Deutſche CentralBahn führen ſoll, als vortheilhaft und wunſchenswerth be
zeichnet und wird dieſelbe bei den General Verſammlungen der drei Bahnen, welche
nunmehr darüber Beſchluß zu faſſen haben werden befürworten. Zu einer ſehr
ernſthaften Debatte hat eigentlich nur der eine Punkt geführt, daß den BerlinGör
litzer Actionären ein Präclpuum von 10 pCt. in der Weiſe gewährt werden ſoll,
daß dieſelben bei dem Umtauſch ihrer Actien für je 1000 Thlr. von den Aetien der
neuen CentralBahn 1100 Thlr. erhalten ſollen; ſchließlich iſt aber auch dieſer Punkt
mit Stimmeneinhelligkeit genehmigt worden.

Aus den telegraphiſchen Witterungsberichten.
Am 11. Juni.

Beobachtungszeit. Barometer. Temperatur Wind Allgem.
Stunde Ort Par. Lin. Régum. Himmelsanficht

7 Mrgs. Königsberg 333,2 7,4 SW., ſtark trube, Regen.Berlin 334,0 7/4 W. ſchwach ganz bedeckt
Korgau 332,6 6,9 NW., ſtark bedecktHaparanda (in
Schweden) 331,2 5,6 N., mäßig bedeckt.
Petersburg 3311 7,8 S., ſtark bewölkt.
Moskau 328,8 11,3 NO., ſchwach bedeckt.

Beſtern Nachmittag Regen und Hagel, Nachts Regen. Nachts und
geſtern Regen.

Meteorologiſche Beobachtungen.

I. Junk. Morgens 6 Uhr. Nachm. 2 Uhr. Abende 10 Uhr. Tagesmtttet.
Luftdruck 333,29 Par. L. 333,60 Par. L. 92 Par. T 333,60 Par. L.
Dunſtdruck 2,95 Par. L. 3,55 Par. L 3,54 Par. L. 3,35 Par. L.
R. Feuchtigkeit 77 pCt. 72 pCt. 86 pCt. 78 vCt.
Zuftwarme 7,4 G. Rm. 10,5 G. Rm. 8,3 G. Rm. 8,7 G. Rm

Marktberichte.
Magdeburg, d. 11, Juni. Weizen 61——57 Roggen Chev. Gerſte

54 pr. Scheffel 72 Landgerſte 51 46 pr. Scheffel 70 25 Hafer 36
34 Kartoffelſpiritus 8000 Tralles, loco ohne Faß

Nordhauſen, den 11. Juni. Weizen 2 10 bis 2 20 Roggen
2 5 S bis 2 10 Gerſte 1 27 S bis 2 5 Hafer 1bis 1 I Rübdl pr, Etr. 18 Leinöl pr. Etr. 13Branntwein pr. 180 Huart incl. Faß 29 291

Berlin d. 11. Juni. Weizen loco 60 70 pr. 2100 Pfd. nach Qua
lität vr. Juni 63 bez. Juni Juli 62 bez. Jull Aug. ä3 i bez.Sept. ſHet. 64 bez. Roggen loco 55 57 pr. 2000 Pfd. bez., pr.
Juni 54 h bez. Juni/ Juli 54 bez. Juli Aug.52 h bez. Sept Oetbr. 51 bez. u. Br. 51 G.Gerſte, große und kleine 40 60 pr. 1750 Pfd. Hafer loes 30—35
bez. galiz. 31 ab Bahn bez. poln. 31 82 ab Bahn bez., pr.
Junk u. Juni Juli 319, bez. Juli Aug. 29 bez. Sept. Oct. 28 i
bez. Erbſen, Kochwaare 57262 Futterwagre 52—55 Winkter
rapg 86--90 Winterrübſen 85—89 bez. Räböl loco 1137 bez.
pr. Juni u. Juni Juli 117 bez. Jull Aug. 118, bez. Sedt. Oelbr.
II bez. Oetbr. Nov. 11 7 bez. Leinöl loeo ISpirikus les ohne Faß 17 bez. pr. Juni u. Juni Jult 17
bez. Juli Aug. 17 bez., Aug. Septbr. 175, bez. Sept. Octbr.
16 bez. Weizen loco reichlich offerirt jedoch ohne Umſatz gekünd. 1000
Etur. Jm RoggenTerminhandel war der Verkehr heute nicht ſo belebt als in den
letzten Tagen. Bei Beginn zeigten ſich viele Verkäufer die ſich in billigere Ge
bote fügen mußten. Im Verlauf traten jedoch zu den niedrigeren Courſen wieder
mehr Käufer hauptſächlich in Spekulation auf wodurch die Stimmung eine feſtere
wurde Preiſe immerhin ſchließlich ea. niedriger als geſtern ſind. Locowaare
mäßig umgeſetzt, gekünd. 6000 Ctur. Hafer loco preishaltend Termine in feſter
Haltung gekünd. 1200 Ctur. Rüböl bekundete eine feſte Haltung Preiſe ſtellten
ſich eher etwas höher. Sprirituspreiſe erfuhren im Ganzen keine weſentliche Aen
derung da der Handel hierin faſt leblos war gekünd. 90,000 Quart.

Breslau, d. 11. Juni. Spiritus pr. 8000 pEt. Kralles 16, Br.
G. Weizen weißer 67 78 gelber 67 77 Roggen 61——65 Gerſte
43--54 Hafer 35—40

Stettin d. 11. Juni. Weizen 60—69 bez., Juni/ Jull 68 bez. Jull/ Aug.
69 r bez. Sept. Oct. 68 bez. Roggen 55 56 bez. Juni 56 56, Juni Juli
55 55 bez. Juli Aug. 53 5227, bez. u. Br. Septbr. Oetbr. 51 bez. u. G.
Rüböl 115,2 Br. Juni 117, G. Sept. Oct. II bez. Spiritus 17 bez. Juni
Juli 16, bez. Jull Aug. 17 Br., 16 G. Sept. Oct. 16 Br.

Hamburg d. Il. Juni. Weizen und Roggen loco ſehr ruhig. Weizen auf
Termine flauer Roggen matter. Weizen pr. Juni 5400 Pfd. Netto 110r, Ban
eothaler Br. 110 G. pr. Juli Aug. 113 Br., 113 G. pr. Aug. Sept. 114
Br. 114 G. Roggen pr. Juni 5000 Pfd. Brutto 93 Br 92 G. vr. Juli Aug.
88 Br. 88 G. pr. Aug. Sept. 87 Br. 87 G. Hafer feſt. Rüböl fiſt loco
23 pr. Oet. 249.. Spiritus unverändert vr. Juni Juli 23 pr. Juli Aug.
23 pr. Aug. Sept. 24. Sehr ſchönes Wetter

Amſterdam, d. 11. Juni. Weizen unverändert. Roggen loco unverändert, vr.
r weiſt Oct. 194. Raps pr. Sept. 72. Rüböl pr. Herbſt 38 Wet

er regneriſch.
London d. 11. Juni. Fremde Zufuhren ſeit r Montag. Welzen“

14,860, Gerſte 570, Hafer 32,360 Quarters. Sehr ruhig Weizen ſehr matt
bei geringem Geſchäftspreiſe nominell und unverändert. Fur Gerſte kein Begehr.
Hafer flau, 6 d. niedriger. Mehl ruhig. Bohnen und Erbſen feſt.

London d. 11. Juni. Aus NewYork vom 10. d. Abends wird pr. atlan
tiſches Kabel gemeldet Wechſelcours auf London in Gold 109 Goldagio 39
el 1882 122 Bonds de 1885 118 Bonds de 1904 108 Baumolle 31

Liverpool d. 11. Juni. (Anfangsbericht.) Baumwolle Muthmaßlicher
Umſatz 8-10,000 Ballen. Tagesimport 12,821 Ballen davon oſtindiſche 9412 Bal

len. r d r Juni.iverpool, d. 11. Juni. aumwolle 10,000 Ballen Umſatz. Feſt.MiddlingOrleans 12, middling Amerikaniſche 11 fair Dhollerah 10 wdin
fair Dhollerah 95/., good middling Dhollerah e fair Bengal 8 New fair
Oomra 10 Pernam 12 Smyrna 10 Aegyptiſche 12

Liverpool, d. I. Juni. (Schlußbericht.) Baumwolle: 10,000 Ballen
Umſatz davon für Spekulation und Export 3000 Ballen. Ruhig.

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. S iffſchleuſe zu Trotha) am 11. Juni Abends am Unterpegel 3 Fuß 3 Zoll, am e Juni Morgen pan

Untervegel 3 Fuß 3 Zoll.
Waſſerſtand der Saale bei Bernburg Morgens am 11. Juni 3 Fuß 5 Zoll.
Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg 11. Juni am neuen Pegel 3 Fuß 7 Zoll.
Waſſerſtand der Elbe bei Dresden am 11, Juni 2 Ellen 8 Zoll unter 0,

BörſenNachrichten.
Berliner Börſe vom 11. Juni. Ueber die heutige Fonds und Actienbörſe

kann man ſo ziemlich dasjenige wiederholen was über die geſtrige geſagt word n
iſt; ſie begann flau, ebenfalls auf die neueren Pariſer Nachrichten wurde dann fe
ſter und ſchwankte noch mehrmals zwiſchen flau und feſter hin und her. Das Ge
ſchäft war allerdings belebt in den meiſten Spekulationspapieren aber zu ſtark her
gbgeſetzten Preiſen da die Verkaufsluſt heute dringender auftrat als in den letzten
Tagen. Lombarden Franzoſen Eredit, Jtaliener, Amerikaner waren belebt
7 proz. Rumänen wurden in großen Poſten gehandelt und varen gut behauptet
Eiſenbahnen waren ſamt ſtill ebenſo Banken. Jnlandiſche und deutſche Fonds bei
ſchwachem Verkehr im Ganzen behauptet; öſterreſchiſche wurden durchweg im Preiſe
herabgeſetzt ruſſiſche waren ebenfalls meiſt niedriger z in BodenCredit gingen große
Summen um Pramienanlelhen waren bei maäßigem Verkehr ſonſt waren die Um
ſätze faſt Null in den ruſſiſchen Fonds. Jnlandiſche und ruſſiſche Prioritaäten wa
ren unbelebt; öſterreichiſche feſt, Lemberger 1. und 2. Emiſſion und Rudolfsbahn
Prioritaäten gefragt. Sächſiſche Hypotheken Pfandbriefe 56 bezahlt

Leipziger Börſe vom 11. Juni. Königl. ſächſ. Staatspaviere v. 1830 v. 1000

u. 500 3 kleinere à 39 do. v. 1855 v. 100 à 375 S. do. v. 1847 v. 500 a 49 90 G. do. v. 1852, 1855 v. 500
49 88 G. do. v. 1858--1862 v. 560 a 4 88 G., do. v. 1866 u. 1868
v. 500 à 4 88 G. do. v. 1852 1862 v. 100 à 49 89 G. neuere
Jahrgange à 49 897, G. 50 à 4 500 a 5 104 S. 100
à 5 104 G.



Berliner Fonds und Geld Cours. Berliner Börſe vom 11. Juni 1859.
n Courſe. Z. Brief Geld. Zf. Brief. Geld, leaWhr. eſe 3f. Brief. Geld. Zf. e Seld. 3Freiwillige Anleihe 96 Stgatsſchuldſcheine 81 rline 757 Weſtpreußiſche, rittſch. 71 we

Staats mlelhe v 18696 1102 men Anlelye von r n Remäetiſche 72 do. do. 50do. von 1854 u. 18565 4 93 1855 Weh 3 1123 o. es 82 do. do. J 87do. von 1857 a 93 Se nen 40 66 Sieun 3 do. neue edo, von 1859 4 93 Kur und Neumarkiſche J do. do. a 87do. von 1856 4 93 r 3 78 88 Fentenbriefe.do. von 1864 a 93 Oder DeichbauOblig. 4 91 In Poneihe 8 72 D. Kur und ar amärkjſcheſ S 88 S
do. von 1867 93 Berl. Stadt grlsat. s 13101, u 22 ommerſche 4 87 noch ie en e edo, von U. e tdo. von 1853 e Suidverſchreibin der Se l hein u. Weſtphäliſche z 8 Gewer
do, von 1862 4 84 Berl. Kaufmannſchaftſßs 1101 o. Lit. A. Siächſiſche 88 gegeberdo. von 1868 83 d neue 4 u Schleſiſche. 4 885 giſchenGold, Silber und Papiergeld. r ſtellungFriedrichsd'or 113 bz u S Dollar 1. 122, B Star d eſen a h S aber, dkouisdior 1129 bz u B e Friſt 467 z Thüringiſche Lit. A. s iss 8 etw bz üch audo. pr. Stha s. 18 9 z u Bl Silber per Zollp 29 23 bz do. junge e pHoldkronen 11 16 Fremde Su noten 99 b do. we B. voilgez. e 7 S probew
DHucate n do. n in Leiviis S b Bur erg G h erwähnSovereigns 259 kleine r arſchau ſronrs S z 8 58 63 beiſpielRapoleonsd'or 5. 13 b u G Deſterr. Banknoten 82 b Mnſerd Wechſelcon dem 11. Jun z pols v
Imperials 5. 1727 b u Bl Ruſſiſche Banknoten 78 b e t 2 a b 1866In u. ausl. Senbahn Stonn »Actien. r 9 Z. 39 b Hamburg 300 Mk. z I Miniſte
Aachen Kiaſtricht n do. 300 Mk. 2 Monat 4 151 63 regel gAlſen Bahn e o e r 1 Pfd. Sterl. 3 Monat 4 6. 242, b lAmſterdam Rotterdam S s re z Din öſterr. Sie. 150 Fl. s Tage 1 8217
De „Markiſche e 13 o 150 Fl. 2 Monat 4 815 Ve o 273 Aesehutg ad Währ. 100 I. 2 Monat 456. 24 fäffiſce e Stann Prioritite e e e l e n ert a. W. ſüdd. de h 2 s 56. 24 e ten,

x epis r. s Tage 4 99 GBerlin Hamburg t. 3 100 Thlr. 2 Monat 199 den letzBerlin Keted am Magdeburg e v Z. 2 vceriet 100 S Winde 3 Wochen 4 Aufford
Berlin Stettin e e on z u G 100 S-Rubel 3 Monat n 85 lichenDSdhmiſche Weſahn s s ba junge 100, B War chan 90 S. Rubel s Tage 6 768
e e e öreibne n 1 z junge Sreiuen 100 Thlr. Gold 5 Tagen a lie Unterſue e s u Sank und Creditbank Aetien. Div.67.Oiv. 68. z. Geſetzedo do. i. B. e 99 b e ne anderbauk e 83 b n CoSoſel 7 104 bz erliner Caſſen Verein 9 9 161 angen.r San e n 7 o be Berliner Handels efuſchaft 8 o henen ſondere
do e e 7 b 104 b Braunſchweiger Bank 7. 107 b u G (116 B Parteiecſiet Mordyetfen 7 Bremer Bank 595 5 4 113 B endo. Stamm Prioritäts 22 S Coburger Ereditbank 84 etw b u S nall Geranöuben S Zanelger Privatbank e i 168 S IntereſStanimPrioritit s s s88 B h Bau s 4 1132, b u BerückſebbauZiitan Iit. A. n Deſſaget c et gant s geneigtder u o ne hat J S bz führunge Stamm-Prioritäte o 5 87 65 Senfer Bant 22 etw de u S nicht bewahdebernZabberſatte we 1 e n Hin 5, SS hie am pr ge 18 19 196 B Gothaer Privatbanuk i 5 4 i G Pe 44 4 B amburger Vereins Bank s o e v nung irMain Ludwigthafen S 2,, 1825 gunorerſche Bank s S die TraHieienbueger e 25 2 s s et 4 W a t 1052 Bouleve 4 4 (4 ß nſta 8 4 11Je 4 687 b kuxemburger Bant 7 ſ. e De bz Aufregnne de 2nelghahn Ah 91 Sagdebucger Veivatbant a eOberheſſiſ Releinge Creditbank 7 8 4 106 bz FaubouSiegende i und 7 z n b en e r 5, e volle 68 B aie NieDeſeree iſche Franz Staatsbahn 8 10/, 202 42 bz Oeſterreichiſche Eredit Anſtalt 7 13 5 129 30 9 b
Deſterr. l en (ombard.) vie bz n ksBank F. 3Orte We S er b Stamm vrlsr s 567 d reußiſche Bau S 8 s i ras B „„pour eRechte Seele un e viel 7 5 5 bz e Svpotheken Verſicherung W 3 8 zahl je

ämn 9 eRheiniſche rior 7 79,4 118 v Bank (60 h JZuterinSch 7 a bz Aber
v. v. a l 81 S n ſche Se Ban in e 79 8 (4 118 B Naſe ſi1 r a aufe ſieehe n e m 1 Dazu tRuſſiſche Bahnen v b Deutſche Continent. Gas Geſelſch. zu Deſſau rn e 160 etw b geants
et endtis r Frioritaten hun Winden V. Etiſton S Ruſſſche MoeroRyſan 86 e

9 n ar 1AachenDüſſeldorf n 82 E. 817 etwbi Co Derree G m S 5 v a s 853 bz Fepem,
Aachen Wiaftricht d. de St en e b liches Ado. II. Em. s 83 bz Galiz. CarlLudwigsBahn 5 bz u B neue e Eiſenbahnen 88 bz u G ſich 70do. III. Em. 583 z WMagdeburgHalberſtadter i StargardPoſen 4 82 aufzuſtele nie I. u. ein 4 94B ü. S, 91 G ſo w. i 35 5 d u San 45 W Wahrhe3, e 3 78 b do. Wittenberge 90 S Kyüringer i. Serſe 83 G d eit derdo. Lt. B. 3 h bz WainzLudwigshafener 5 e do. II. Serie 4 vertrautm a tand e n i u dendo L. Serie. 862, b e. en. S l e WarſchauTerespoler G en. 79 e nttendo. vüſetdorh leſe 4 81 G do. eonv. III. Serie 4 a er sdo. do. U. Serie h do. Serle u 8 r n Fonds. Zf. odo. DortmundSoeſt 4 81 b Wiederſchleſ. Zweigb. Lit. C. s 99 5 Anleihe 5 Bewegue e e neGerlin Anhalt 490 G do I. den. p. v. 81, B do. ne o. m Boado. 907, b do. Lit. K. Zu 73 etw bz u B do. Looſe von 1854 4 78 B t do auchdo in. B. u 90 Tat F. a 89 S do. Eredit Looſe 18585 93 B ylatze.ZerlinGörlitz s 100 B Lit. G. 87 bö do. Looſe von 1860 5 s 7/ b ult. do. bereitsen e t g. r egrivne Femrhſſce e bz S 1864 wie 3 Demonß
Berl. Po i o Anl. vone e e eerlin et in e do. Anleihe 5 Odo. U. Emiſßon r bz u G S do. do. pro 1875 6 7 do. Engliſche Anleihe v 85 G Laterne

do. III. Emiſſion a do. do. r pro 1876 6 v do. do. 39 Anleihe e Marſeilldo. IV. Em. v. St. gar. 4 91 S do. do. 1877/78 6 do. do. 5 A. v. 1862 585 bz mehrererdo. VI. Em. v. St. gar. 4 80 G r n bahn 5 90 G do. 59 A. 9.1864 (Engl. St.) 5 90 z
Bresl.Schweid.Freib. Ia. d. Ah Rheiniſche 4 do. do. do. voll. St.) 5 90 G richtet 8do. Lit. G. 45 87 B o. vom Staat garantirt Tat 75 do. e e ngl.St.) 5 89 G ein. S
ChlnCrefeld h do. II. Emiſſion 4 89 v. 65—— do. do. vil. St. 5 89 G übrigensTölnMinden Em 47 G s a v Staat gar z b J vrinig Anleihe v. e 6 die Mittvo ſo z G n II. Em. a 69, Wealleniſche Anleibe o d e bz u. u einem eiJ III. tion 6 9 vnbeet rich g. hie 7 rin 1862 7 r t z Menge
o. e bz u er umaniſche Anlelhe zud. V. Eiſfion s b do. do. U. Ser. r 88 G Ruman. e/oEiſenb.Oblig. 79, 709
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verletzte

Achtung verſchaffen zu wollen.

übrigens keine eigentlichen Cassetéles,

Zweite Beilage zu e 135 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Perlage).

Deutſchland.
Stuttgart, d. 8. Juni. Die bekannte Hoſentuchgeſchichte kann

noch immer nicht zur Ruhe gelangen. Die Blatter veröffentlichen jetzt
ein Gutachten, das auf Veranlaſſung der Eentralſtelle für Handel und
Gewerbe Sachverſtändige über das aus Preußen bezogene Hoſentuch ab
gegeben haben. Dieſe „Sachverſtändigen“, natürlich aus württember

giſchen Jnduſtriellen beſtehend, haben eine Reihe von kleineren Aus
ſtellungen an dem fremden Tuche zu machen gewußt. Auffallend iſt
aber, daß man noch nirgends den Muth gehabt hat, den Grund öffent
lich auszuſprechen, warum das Kriegs Miniſterium überhaupt zu der
probeweiſen Beſtellung in Preußen ſich entſchloß. Noch kein Blatt hat
erwähnt, daß die Militär Verwaltung dazu genöthigt war durch die
beiſpiellos ſchlechte Waare, welche ihr unter dem Schutze des Mono-
pols von den inländiſchen Fabricanten geliefert wurde. Vom Feldzuge
1866 kamen die Soldaten wahrhaft in Fetzen zurück. Das Kriegs
Miniſterium befand ſich geradezu im Nothſtande, als es zu einer Maß
regel griff, welche den ſchwäbiſchen Brod und Stammesneid ſo ſchwer

Oeſterreichiſche Monarchie
Wien, d. 8. Juni. Die Regierung ſcheint endlich ernſtlich den

pfäffiſchen Umtrieben ſteuern und den confeſſionellen Geſetzen
Seitens des Juſtizminiſteriums iſt in

den letzten Tagen an die Staatsanwälte in Steiermarck und Tyrol die
Aufforderung ergangen, in ihren Kirchen über die Predigten der Geiſt
lichen ſorgſam zu wachen und jeden Prediger ſofort in ſtrafgerichtliche
Unterſuchung zu ziehen, der ſich in ſträflicher Weiſe gegen die beſtehenden
Geſetze auflehnen ſollte. Die clericale Partei ſucht unterdeſſen, da
das Concordat nicht zu retten, auf anderem Wege zum Ziele zu ge
langen Graf Leo Thun iſt hier angekommen, Um das Terrain zu
ſondiren, in wie ferne daſſelbe für die Verwirklichung der von ſeiner
Partei gehegten Pläne geeignet iſt. Letztere möchte an Stelle des
Concordates einen neuen Vertrag mit Rom ſetzen in welchem die
Intereſſen des Clerus, ſoweit dies noch möglich iſt, die ausgedehnteſte
Berückſichtigung zu erfahren hätten. Hier aber iſt man durchaus nicht
geneigt, darauf einzugehen wenn man auch vorderhand die Durch
führung weiterer Reformen in Betreff der confeſſionellen Geſetzgebung
nicht berückſichtigt.

Frankreich.
Paris, d, 10. Juni. Es iſt wichtig, daß die öffentliche Mei

nung in Deutſchland nicht irre geführt werde über die Bedeutung und
die Tragweite der Kundgebungen die ſeit drei Abenden auf dem
Boulevard Montmartre die Flaneurs und die Sergeants de Ville in
Aufregung verſetzen. Der ganze Apparat dieſer Kundgebungen beſteht
aus 200 300 jungen Leuten (nicht etwa Blouſenmännern aus dem
Faubourg St. Antoine), die mit Anbruch der Nacht das Trottoir der
Boulevards gleichſam in Beſchlag nehmen und ihre Mißſſtimmung über
die Niederlage Rochefort's in zahlloſen „Vive Rochefort!“ Vive la
Lanterne“ Luft machen. Mit und neben ihnen ſind eine unzähliche
Menge einfacher Spaäziergänger und Neugieriger, die gekommen ſind
„„pour aller voir Pémeute“; rechnet man noch eine beträchtliche An
zahl jener Damen der Viertels und Achtelswelt, welche von 8 Uhr
Abends bis Mitternacht die Cafés der Boulevards beherrſchen, ſo hat
man eine genaue Aufzählung aller der Elemente, aus denen die Auf
Iäufe ſich zuſammenſetzen, von denen Paris ſeit drei Tagen ſpricht.
Dazu kommen natürlich noch die ſchwarz gekleideten Schaaren der Ser
geants de Ville, die gleich compagnieweiſe anrücken und denen gegen
Mitternacht gewöhnlich noch Jnfanterie und Cavallerie der Municipal
garde zu Hülfe kommen muß, um den letzten Reſt der ſich immer von
Neuem Anſammelnden zu zerſtreuen. Das Ganze hat kein ſehr gefähr
liches Anſehen, beim Anrücken der Polizei nimmt alles die Flucht, um
ſich 70 Schritt weiter oder in Nebenſtraßen wieder anzüſammeln und
aufzuſtellen. Einzelne Banden ſingen die Marſeillaiſe, doch um der
Wahrheit getreu zu bleiben, muß eingeſtanden werden, daß die Mehr

eit der Singenden mit dem Text der nationalen Hymne nicht ſehr
vertraut ſcheint und lediglich in den Refrain brüllend einfällt. So
ange die eigentlichen Arbeiterkreiſe dieſer ſogenannten Bewegung fern

bleiben, iſt an ein Ernſterwerden derſelben ſchwerlich zu denken bis jetzt
recrutirten ſich die Oemonſtranten zum größten Theil aus den Leſern
der Rocheforrſſchen Lanterne und ſolchen, die überhaupt gern bei jeder
Bewegung dabei ſind.

Der Schauplatz der Straßenkrawalle am 9. Juni waren wieder
der Boulevard Montmartre, Belleville und der Faubourg du Temple,

o auch vorgeſtern Unruhen Statt fanden, und dann auf dem Baſtillen
platze. Jn Belleville und im Faubourg du Temple, wo die Leute ſich
bereits um 8 Uhr zuſammenrotteten, ging es am ſtürmiſchſten zu. Die
Demonſtration in Belleville ſelbſt hatte damit begonnen, daß ein un
geheurer Volkshaufe von dem oberen Theile Belleville's herabſtieg. An
der Spitze deſſelben marſchirten drei Männer, die eine ungeheure rothe
Laterne an einer hohen Stange trugen. Der Haufe ſelbſt ſang die
Marſeillaiſe und ſtieß die oben erwähnten Rufe aus. Es kam an
mehreren Stellen zu heftigen Kämpfen wobei viele Leute arg zuge
richtet wurden. Die Polizeidiener ſchlugen mit Macht auf das Volk
ein. Sie gebrauchten jedoch nur ſelten ihre Degen. Dieſelben haben

ſondern ein eiſernes Band um
die Mitte der Hand gelegt, woher es denn auch kommt, daß ſie mit
einem einzigen Fauſtſchlage den ſtärkſten Mann zu Boden ſchlagen. Die
Menge ſchien in ſehr gereiztem Zuſtande zu ſein und zertrümmerte alle

Halle, Sonntag den 13. Juni 1869.

Laternen, demolirte mehrere Journalbuden, warf viele Fenſter ein und
ſtürzte einige Wagen um, als wenn ſie Barricaden errichten wollte
Dazu kam es jedoch nicht, obgleich die Arbeiter höchſt drohende Mienen
machten. Auf dem Baſtillenplatze, in deſſen nächſte Nähe ich nicht ge
langen konnte, ging es auch heiß zu. Dort, wie auch im Faubourg
du Temple, wurde die Marſeillaiſe aus vollem Halſe geſungen, „Vive
Rochefort!“, „A bas Empereur!“, „Vive la Lanterne!- geſchrieen.

Um 11 Uhr erſchien auch die Municipalgarde von Paris am Ein
gang des Faubourg Montmartre; ſofort wurden alle Cafe's, Wirths
und Weinhäuſer geſchloſſen, ſo daß die Hauptſtraßen bald im Halbdun
kel lagen. Die Garde ſperrte die Verbindungen ab, rückte zugleich
auf dem rechten und eine andere auf dem linken Trottoir des Boule
vard Montmartre hinauf und drängte die Menge zurück, nachdem man
vorher die drei geſetzlichen Aufforderungen gemacht und die Trommeln
gerührt hatte. Die Menge wich langſam. Es wurde nur wenig ge
rufen, auch nur geringer Widerſtand geleiſtet, doch einige Verhaftun
gen vorgenommen. Gegen 1127, Uhr war ſo die Menge bis zur Paſ
ſage de l'Opera zurückgedrängt. Jn der Rue Mouffetard ſollen Bar
ricaden gebaut aber nicht vertheidigt worden ſein. Bis 12 Uhr ka
men noch fortwährend Verſtärkungen der Garde de Paris an, ſo daß
ſich die Zahl derſelben auf 3 Bataillone Jnfanterie und 2 Schwadron
Cavallerie belief, wozu noch ungefähr 5 bis 600 Agenten, theils in
Civil, theils in Uniform, kamen. Von 12 Uhr ab (nachdem die
Theater geſchloſſen) hatten Polizei und Militär die ganze Linie der
Boulevards von der Rue Helder bis zur Rue du Sentier beſetzt
Gegen 1 Uhr wurden die Boulevards wieder frei, die Truppen zogen
ſich nach und nach an den Eingang des Faubourgs zurück, von wo
aus ſie dann gegen 2 Uhr in die verſchiedenen Straßen hinein und
die Boulevards hinauf chargirt waren. Von 2 Uhr Nachts ab herrſchte
überall Ruhe. Die Truppen zogen ſich aber erſt ſpäter zurück. Pa
trouillen durchſtreiften die ganze Nacht Paris. Beſonders ſtark waren
ſie in der Nähe der Tuilerieen.

Dem heutigen Abend ſah man mit Beſorgniß entgegen. Die Re
gierung hat ganz außerordentliche Vorſichtsmaßregeln getroffen. Meh-
rere Oberſten auf die man ſich beſonders verlaſſen zu können glaudt,
deren Regimenter aber nicht in Paris, ſondern in der Umgegend liegen,
baben Befehl ſich bereit zu halten, um bei dem erſten Signal nach
Paris zu rücken. Die Proklamation des PolizeiPräfekten welche ſo
eben 6 Uhr an allen Mauern von Paris angeſchlagen wird die Ge
rüchte, die ſich ſo eben, 7 Uhr Abends, verbreiten, daß im Faubourg
St. Antoine bereits alle Läden geſchloſſen ſeien und man dort mit dem
Baue von Barricaden beginne vermehren die Spannung Dazu
kommt ein Artikel des „Pays“, der ankündigt, daß man alles, was ſich
auf der Straße befindet, niederſchießen und weder mit den Neugierigen
noch mit Frauen und Kindern Mitleid haben werde. Die Bureaux
des Reveil ſind polizeilich beſetzt worden. Außer Cournet und Quen
tin iſt auch noch ein dritter Redacteur dieſes Blattes Morel, und dann
Vacquerie und Paul Meurxice vom Rappel verhaftet worden. Nach
ſuchungen fanden bei beiden Blättern Statt. Es ſcheint, daß es ſich
immer um den Brief Mazzini's handelt. Die Verhafteten befinden
ſich in Mazas.

Es kam auch zu Unruhen auf dem Platze Villette und auf dem
Baſtillenplatze um 9 Uhr war jedoch die Ruhe auf dieſen Punkten
wieder hergeſtellt. Auf den Boulevards in der Umgegend dauerte je
doch die Aufregung fort, die Municipalgarde und die Stadtſergeanten
ſchritten ein. Auf dem Boulevard Montmartre und in der Umgegend
deſſelben blieb es ruhig. Eine Schwadron berittener Stadtgarde und
Abtheilungen von Stadtſergeanten halten den Boulevard beſetzt, wo
alle Kiosks umgeworfen wurden. Die Menge befindet ſich aber ohne
alle Waffen und es ſtellt ſich immer mehr heraus, daß nur die verkehr
ten Maßregeln der Polizei die Aufregung hervorriefen. Die Zahl der
Ruheſtörer, man mag nun die Agents proyocateurs oder die Exaltados
im Auge behalten, iſt eine geringe. Paris iſt durchaus nicht aufge
regt, es iſt ſeiner Sache gewiß, wie es ſoeben durch ſeine Wahlen be
wieſen hat.

Paris, d. 10. Juni. Die bereits kurz gemeldete Proklamation
des Polizeipräfekten Pietri lautet ausführlicher? Auf verſchiedenen Punkten
der Hauptſtadt find am 7. und 8. d. Exzeſſe vorgefallen, aufrühreriſches
Geſchrei, Gewaltthätigkeiten, mit einem Worte Angriffe auf öffentliches
und privates Kigenthum. Die Behörden und deren Agenten haben
durch ihre muthige und feſte Haltung überall die Oberhand behalten,
mehrere der letzteren ſind verwundet worden. Geſtern haben ſich dieſe
beklagenswerthen Scenen in größerem Umfange erneuert, die Pariſer
Garde mußte zur Verſtärkung requirirt werden. Eine Bande von
Meuterern, mit eiſernen Stangen bewaffnet, beging die größten Exzeſſe
Als die Polizeimacht erſchien, wichen die Meuterer zurück und entflohen,
nachdem ſie die Waffen weggeworfen hatten. Derartige Ruheſtörungen
dürfen nicht geduldet werden. Die Wahlen ſind beendet, es beſteht
fernerhin kein Vorwand zu Volksauflaäufen. Pflicht der Behörden iſt
es, den freien Verkehr auf den Straßen zu ſichern, die Handelsintereſſen
der Stadt zu ſchützen und Angriffe gegen Perſon und Eigenthum zu
verhindern. Jener Pflicht wird ſie kräftig zu genügen wiſſen. Das
Geſetz vom 7. und 9. Juni 1848 gegen Zuſammenrottungen wird mit
Energie zur Anwendung gebracht werden. Schließlich ruft der Prä
fekt alle gutgeſinnten Bürger auf, den Ruheſtörungen fern zu bleiben,
und die Handhabung der Geſetze, der nothwendigen Schutzwehr des
öffentlichen Friedens, nach Kräften zu erleichtern



Spanien
Madrid, d. 7. Juni. Der erſte Tag der Verfaſſungsfeier iſt

in glänzender Weiſe beſchloſſen worden. Ein prachtvolles Feuerwerk
wurde in dem Parke von Madrid ſo heißt jetzt der frühere Buen
Retiro abgebrannt und zog die Bevölkerung der Hauptſtadt aus
den Thoren Alcalg und Geronimo hinaus in's Freie. 70,000 Zuſchauer
ſollen ſich dort verſammelt haben. Von der Witterung waren die Feſt
lichkeiten in ungewöhnlichem Grade begünſtigt; die meteorologiſchen Mit
theilungen meldeten geſtern in allen Provinzen des Landes ohne Aus
nahme heiteren Himmel. Aus allen größeren Städten treffen ſchon die
Drahtberichte über den Verlauf der Feier ein; ſie haben zum größten
Theile eine wünſchenswerthe Uebereinſtimmung. Eigentliche Unruhen
ſcheinen nur in Granada vorgekommen zu ſein, wo ſich Rufe für die
Republik erhoben und Schlägereien mit einigen Verwundungen vorfſie
len. Der Gemeinderath der Stadt nahm an dem Feſte Theil, indem
er die Balcone des Rathhauſes mit ſchwarzen Teppichen behing; er iſt
nämlich überwiegend republikaniſch. Aus Huesca theilt der Statthalter
mit, daß das Bataillon der Freiwilligen, den Befehlen ſeiner Führer
trotzend, ſich an der Feier nicht betheiligt habe. [Nach telegraphiſchen
Berichten hat der Miniſter des Jnnern ſchon den Befehl zur Auflöſung
des Bataillons ertheilt. Die Freiwilligen haben auch anderswo, ſo in
Valladolid und Orenſe, die gleiche Zurückhaltung beobachtet auch lehn
ten in mehreren Städten die Gemeinderäthe jede Betheiligung ab.
Heute iſt hier das Standbild Mendizabal's enthüllt worden wobei
Rivero und Madoz Lobreden auf den berühmten Staats und Finanz
mann hielten. Schmähreden ſind demſelben zu ſeinen Lebzeiten genug
gehalten worden.

Während alle Abgeordneten je eine ſilberne „Verfaſſungsfeder“ zum
Andenken erhalten haben, wurden den Mitgliedern der Regierung und
dem Vorſitzenden der Kammer je 3 goldene Febern zur Unterzeichnung
der 3 Exemplare der Verfaſſungsurkunde verehrt. Der General Prim
hat, wie die „Correſpondencia“ mittheilt (eine Nachricht, welche in aus
wärtigen Blättern falſche Auffaſſungen veranlaßt hat), die auf ihn ge
fallenen drei Federn an den Civil- Gouverneur von Madrid Moreno
Benitez, den prieſterlichen Abgeordneten Alcala Zamorg gus Montillo
und ſeinen Sohn, den Vicomte von Bruck, vertheilt.

Großbritannien und Jrland.
Jn England befürchtet man eine parlamentariſche Kriſis. Auf

die Verſammlung conſervativer Lords bei dem Herzoge von Abercorn
iſt ein größeres, mehr im Lichte eines vollſtändigen Parteimeetings zu
betrachtendes bei dem Herzoge von Marlborough gefolgt. Zugegen
waren im Ganzen 140 Peers, und obſchon kein formeller Beſchluß ge
faßt wurde, ſo iſt doch der allgemeine Eindruck der Verhandlungen,
daß die Oppoſition größtentheils im Einklange mit den Vereinbarungen
der erſtgenannten Verſammlung die Gladſtone'ſche Kirchenbill bei dem
Antrage auf zweite Leſung bekämpfen und ſchließlich verwerfen werde.
Hauptredner für dieſe Handlungs weiſe war Lord Cairns, der Führer
der Oppoſition, welcher noch vor vierzehn Tagen in Dublin dem An
dringen der iriſchen Proteſtanten in dieſer Richtung durchaus nicht
nachzugeben geneigt war. Außer ihm ließ ſich namentlich Earl Derby
mit großer Entſchiedenheit gegen die Kirchenbill vernehmen. Das ent
ſcheidende Wort fällt erſt am 14. d. M. Bis dahin kann noch man-
cher Zwiſchenfall die Conſtellation ändern indeſſen mittlerweile ergeht
man ſich in allen möglichen Speculationen über die verſchiedenen
Schritte, welche die Regierung thun könnte. Sollten die Lords hart-
näckig bleiben, ſo könnte man zunächſt an eine Auflöſung des Parla
ments denken wenn nicht gerade erſt durch eine allgemeine Neuwahl
über die erörterte Frage entſchieden worden wäre. Sodann könnte
das Unterhaus eine Vertrauens Adreſſe für das Miniſterium an die
Krone richten, den von dem Oberhauſe gethanen Schritt beklagen und
die Bill bis zum kommenden Jahre liegen laſſen. Dagegen ſpricht
indeſſen die Erwägung daß alsdann das Land ein ganzes Jahr lang
der Aufregung und Agitation zum Opfer würde. Noch könnte das
Miniſterium abdanken, das hieße jedoch an Stelle der einen Verlegen
heit eine andere, nicht minder große ſetzen; denn wenn ein Premier
mit 120 Stimmen Majorität nicht regieren kann wer ſoll dann die
Zügel in die Hände nehmen Schließlich bleibt noch ein Mittelweg
übrig: man könnte das Parlament ſchleunigſt vertagen und Ende Juli
eine neue Seſſion beginnen laſſen, in welcher die Bill abermals durch
das Unterhaus an das Oberhaus ginge. Auf dieſem Wege mit dem
Pairsſchub als ultima ratio im Rückhalte, rechnet man im liberalen
Lager den Peers am beſten beikommen zu können. Die liberalen
Blätter haben ſämmtlich dieſen Plan im Auge. Ernſt und ent
ſchieden redet die „Times“ den erblichen Geſetzgebern ins Gewiſſen,
daß ihre Motive und Argumente ohne Boden und ihr Widerſtand ohn
mächtig ſei, nimmt aber das Durchgehen der Vorlage, wenn nicht jetzt,
ſo doch in 2 Monaten als ſicher an. Die „Morning Poſt“ iſt eben
falls der Anſicht, daß der Kampf im Oberhauſe den Triumph der Bill
höchſtens verzögern, aber nicht verhindern könne.

Telegraphiſche Depeſche.
Brüſſel, d. 11. Junf. Jn der heutigen Sitzung des Senats

gelangte das Geſetz über die Aufhebung der Schuldhaft zur Berathung
Mehrere Mitglieder der liberalen Partei ſtellten den Antrag, den Ent
wurf in der bereits früher vom Senate genehmigten Faſſung anzuneh
men, jedoch mit der Beſtimmung, daß die Schuldhaft auch bei Klagen
auf Schadenerſatz vom 1. Januar 1871 an abzuſchaffen ſei, wenn ſie
nicht ausdrücklich erneuert werde. Die Regierung erklärte ſich mit dem
Antrage einverſtanden. Der Antrag wurde an die Juſtiz kommiſſion
perwieſen, welche morgen darüber Bericht erſtatten wird.

Kunſtverein.
Wir machen das kunſtſinnige Publikum darauf aufmerkſam, daß

unſre mit vielen großen und gediegenen Gemälden ausgeſtattete dies
jährige Ausſtellung am Montag den 14. d. geſchloſſen wird.

Liſten zum Beitritt und Exemplare der Statuten liegen an der
Kaſſe vor.

Halle, d. 12. Juni 1869. Der Vorſtand.

L BI A.XV. Sitzung den 14. Juni, Abends 7 Uhr. 1) E. Coll. Sendet
über Lessing's Verhältniss zu Shakspere. 2) H. Prof. Dr. Gosche
über Percy's Volksliedersammlung.

Borſen Verſammlung in Halle.
Halle, am 12. Juni 1869.

Preiſe mit Ausſchluß der Courtage.
Getreidegewicht Brutto.

Weizen ruhig, letzte Preiſe unverändert, Waare ausreichend offerirt,
die Spekulation hält ſich aber reſervirt, 170 t 61— 63 bez.

Roggen behauptete heute in der erſten Hälfte der Geſchäftszeit ſeine
bisherige Feſtigkeit in ſteigender Richtung, der Markt zeigte aber
ruhige Haltung da Käufer zu der Konjunktur kein rechtes Ver
trauen zu haben ſcheinen, 168 55 56 bez. am Schluſſe aber
war es matter und Waare blieb zu dem angegebenen Preiſe offerirt.

Gerſte zu den bisherigen Preiſen geſucht.
Hafer unverändert, 160 33 34 bez.
Hülſenfrüchte ohne Handel.
Mais ſtill.
Kümmel ohne Aenderung preishaltend.
Fenchel unbeachtet.
Stärke ohne erhebliche Vorräthe und bei ziemlicher Nachfrage feſt,

7 incl. bez.Spiritus höher, Geſchäft aber beſchränkt, loco Kartoffel 18. bez.
Rüben 17 bez., Korn 192 bez.

Preßhefe 18
Rüböl bei ſtillem Geſchäft 12 gefordert.
Prima Solaröl unverändert feſt, loco 6 incl. bez.
Petroleum deutſches, behauptet, loco 6 .77. incl. bez.
Rohzucker iſt überwiegend in geringeren erſten Produkten am Markte

und es wurden im Laufe der Woche ca. 18,000 Etnr. von einhei
miſchen Raffinerieen zu billigeren Preiſen als in der
Vorwoche gehandelt Nachprodukte verloren bei geringer Nachfrage
gleichfalls Die Vhorräthe hieſiger und Anhaltiner
Zuckerdiſtrikte ſind in erſter Hand bis ca. 40,000 Etnr. vermin
dert. Der Stand der Rübenfelder ſoll ein günſtiger ſein. Jn
Raffinaden iſt es bei unveränderten letzten Preiſen ſtill; gemahlene
ſehr knapp und gefragt.

Raffinirter Syrup in heller Waare 4 bez.Rübenmelaſſe fehlt, I nominell.
Pflaumen gefragt, feſt, 3 gern bewilligt.
Kartoffeln Speiſe- 13 14 bez.
Oelkuchen hieſige, kleines Geſchäft, 2 gehalten, fremde runde

unverändert auf ſpäte Lieferung in Poſten 2 incl. bez.
Futtermehl 2 bez.s

Kleie Roggen 1 2 bez., Weizen I bez.
Heu bez.Stroh S 9 bez.

Hallifcher Marktbericht.
Halle, d. 12. Juni. Getreidebörſe nach Berl. Scheffel und Preuß. Gelde an

Weizen 2 16 3 bis 2 18 9 A. Roggen 2 8
9 2 bis 2 10 A. Gerſte 1 27 I 6 X bis 1 28 3Hafer 1 11 3 A bis 1 12 6 A. Heu pr. Centner 1 7 V 6
bis A. Langſtroh pr. Schock à 1200Die Polizei. Verwaltung.

Coursbericht über Halliſche Werthpapiere
unter Aſſiſtenz von Kuliſch, Kaempf Co.

vom 12. Juni 1869.
p. Cent
oder Zinsf. e Geſ. Bez.

Stuck

Halleſche 5 Stadt Obligationen (Gas) p. Cent 5 S 99
do. 4 do. de 1867 Cent 4 9149/0 Pfandbriefe d. Landſchaft d. Provz. Sachſen ſp. Cent 84

StammActien d. Neuen ActienZuckerRaffin. ſo. Cent 4 50 S
StammPriorit. do. do. p. Cent 5 100StammAetien d. Alten ZuckerſiedereiComp. p. Stok. feo. 2500StammAetien d. Sachſ. Th. AetienGeſ. für en keo.

Braunkohlenverw. inel. Div. isss F.
StammPrioritäten do. do. p. Lent 5 S 83StammAetien d. WerſchenWeißenf. Act.Geſ. S 100
Mansfelder GewerkſchaftsAntheile S SHalleſche BankvereinsAetien Ale. Cent 4 S 104

Preußiſche Friedrichsd'or p. 208 t. 1132
Wilde Noten p. Cent 99 99

werden kann
Jnduſtrie-Lotterie,
bedürftiger Jnvaliden verwandt wird. Dabei iſt das Gewinnverhält
niß ein ſehr vortheilhaftes 5000 Gewinne auf 20,000 Looſe
und ſämmtliche Gewinn Gegenſtände ebenſo werth als geſchmackvoll
Das Nähere im Jnſeratentheile.

ſo iſt dieſes die SchleswigHolſteiniſche Landes
weil der geſammte Ueberſchuß zur Unterſtützung
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Bekanntmachungen.
Handels Negiſter.

Jn das Firmen-Regiſter des unterzeichneten
Gerichts iſt unter Nr. 82

der Kaufmann Guſtav Friedrich
Balke zu Querfurt.

Ort der Niederlaſſung: Querfurt.
Bezeichnung der Firma Guſtav Balke

heute eingetragen worden.
Querfurt, d. 5. Juni 1869.
Königl. Kreisgericht, J. Abtheilung.

Offene Lehrerſtelle.
An unſerer Volksſchule iſt eine Elementar-

lehrerſtelle mit 225 Gehalt, welches nach
der hier beſtehenden Altersſcala bis 500
ſteigt, zum 1. Octbr. d. J. zu beſetzen. Be
werber wollen ſich unter Beifügung ihrer Zeug
niſſe und eines Lebenslaufs bis zum 20. d. M.
bei uns melden.

Halberſtadt, den 9. Juni 1869.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Auf Antrag des hieſigen landwirthſchaftlichen

Vereins wird mit Genehmigung der Herzog
lichen Regierung zu Deſſau der auf den 5.
Juli d. J. angeſetzte Saat-, Woll und
Viehmarkt auf

Montag den 28. Juni d. J-
verlegt.

Wir laden zu demſelben mit dem ergebenſten
Bemerken ein, daß in Verbindung hiermit von
Vormittags 10 Uhr ab die Börſe wie früher
auf der hieſigen Eiſenbahnreſtauration abgehal
ten werden wird.

Der auf den 6. und 7. Juli d. J. angeſetzte
Krammarkt findet am 29. u. 30. Juni
d. J. ſtatt.

Coethen, am 10. Juni 1869.
Bürgermeiſter und Rath.

A. Jvachimi.

Verpachtung.
Die öffentliche Verpachtung der Wirthſchaft

im hieſigen Schützenhauſe auf 6 Jahre vom
1. Januar 1870 bis 31. December 1875
an den Meiſtbietenden ſoll

Mittwoch den 21. Juli er.
Vormittags 10 Uhr

im Locale des Schützenhauſes ſtattfinden.
Die Pachtbedingungen ſind täglich im Ma

giſtrats Bureau während der Bureauſtunden
einzuſehen

Weißenſee, den S. Juni 1869.
Die Direction der Schützen Compagnie.

Gutsverkauf. Ein beſtens arrondirtes
Landgut in Sachſen, 1 Stunde von Leiyzig,
50 Acker ſächſ. incl. 7 Acker ſchöner Auenwie
ſen, zuſ. 107 M. Preuß., mit guten Gebäuden
unter harter Dachung, Hof gepflaſtert, großer
Garten, Felder beſter Raps und Weizenboden,
vollſtändig beſtellt, mit Jnventar u. Vorräthen
(3 gute Pferde, 8 Rinder c. 2c.) ſoll wie es
ſteht und liegt mit anſtehender ſchöner Ernte
für den äußerſt billigen Preis von 16.500
ſofort verkauft werden. Nähere Auskunft für
den Beſttzer ertheilt koſtenlos auf frankirte Briefe

Jul. Haaſe, Leipzig, Peterſtr. 34.

Oel Verkauf.Das von Handlungsreiſenden beſuchteſte Hötel
mit flottem Reſtaurant, einer der größten Städte
Sachſens, ſoll bei einer Anzahlung von 2015
Mille Thaler krankheitshalber verkauft werden,
und wollen ſich Reflektanten wegen des Näheren
an das Annoncen Bureau von Eugen Fort
in Leipzig wenden.

Jn einer Stadt von ca. 16 000. E. an der
Eiſenbahn gelegen iſt, wegen Kränklichkeit des
Beſitzers, eine Weinhandlung, Spirituoſen und
Eſſigfabrik, gut renommirt und mit ſolider
Kundſchaft verſehen, unter annehmbaren Be
dingungen zu verpachten oder zu verkaufen.
Zur Uebernahme ſind ca. J 20 Mie nöthig,
je nachdem Pächter oder Käufer Lager nimmt.
Näheres bei H. T. Stockmann in Halle
a/S. Unterplian 9.

Die Norddeutsche Lebensversicherungs-Bank

auf Gegenseitigkett m BerlinS vietet neben günſtigen und bequemen Renten- und Ausſteuer Verſiche-
S rungen alle Arten der Lebensverſicherung unter ſo vortheilhaften Bedin-
S gungen, wie ſie nur Gegenſeitigkeits- Anſtalten gewähren können.
S Die bezahlten Prämien verfallen niemals die Verſicherung mag ungültig
S werden, aus welchem Grunde es auch immer ſei;
S Stundung der Prämien
S Darlehne
F Schnelle und coulante Auszahlungen;
S. Billige Prämien, durch die vollen Dividenden noch bedeutend ermäßigt.
S Nicht normal geſunde Perſonen werden Ohne Prämien Erhöhung unter
5 bequemen Modificationen zur Verſicherung angenommen.

Proſpecte und jede Auskunft ertheilt unentgeltlich

F. F.Haupt Bank-Agent in Halle a/S.
Prämien- Anleihe der Stadt Nailand von 1866,

Jeingetheilt in 250, 000 Obligationen à 10 Vranken, garantirt durch
den geſammten Grundbeſitz und die direeten und indireeten Steuern

der Stadt Maflamcdk.
Deren Rückzahlung geſchieht innerhalb 55 Jahren und zwar bis 1881 immer am

16. Junä, 16. Septbr. 16. Decbr. und 16. März mit Prämien von
MWros. 100, OOO,

(welche in der Ziehung am 16. Juni gewonnen werden müſſen,)
VFres. 50.,000, 30.000. 10,000., 1000, 500 etc. ete.

Jede Oblgation wird mindeſtens mit Preos. 10 zurückbezahlt.
Dieſe Obligationen, welche ſich beſonders für Feſtgeſchenke, kleine Erſparniſſe c. eignen,

ſind bei allen Wechslern des Jn und Auslandes und namentlich in Prankfurt a I.
zu haben und zwar zum Preiſe von: Pres. 10 Thlr. 2. 20 Sgr. VI. 4.
40 Kr. VI. A Gesterr. Wäre Sälber.

bis zur vollen Höhe des Guthabens der Verſicherten

In Frankfurt am Nain
ſind durch das Vank und Wechſelgeſchäft von

Moriz Stiebel Söhne
die in dieſen Blättern angebotenen Looſe, ſowie auch alle ſonſtigen StaatsEffekten, Actien c. c.

unter Zuſicherung pünktlichſter Bedienung zu beziehen.

Die Reſtauration zum Deutſchen
Kaiſer“ iſt zu Johanni oder Michaelis ander
weit zu verpachten. Nähere Nachricht beim

Hausbeſitzer, Kleiner Berlin Nr. 1.
Zum ſofortigen Antritt ſuche ich für mein

Tuch u. Manufactur- Geſchäft einen
jungen Commis.

Cönnern, d. 11. Juni 1869.
Hermann Thorweſt.

Zwei Glaſergeſellen
finden dauernde Stückarbeit bei J. Schrader
in Beeſen bei Alsleben a/S.

Ritterguts- Verkauf.
Stunde von Stadt, 1 Stunde vom Bahn

hofe im Königreich Sachſen, haltend 260 Mor-
gen, iſt bei einer Anzahlung von 10—15,006
verkäuflich durch F. E. Müller in Colditz.

Offerte für Pleischer.
Für 1600 mit 3 400 Anzahlung,

iſt ein Grundſtück in beſter Lage, in einem Dorfe W
von ca. 1800 Einwohnern ſofort zu verkaufen.
Anfragen befördert das Annoncen Bureau von
Eugen Fort in Leipzig, unter der Chiffre
W. R. 7., worauf ſpezielle Antwort erfolgt.

Ein Commisflotter Verkäufer für Materialwaaren und Garn,
mit genügenden Nachweis ſeiner Zuverläſſigkeit;

e Anerkennungsſchreiben
vom Januar 1869, betreffend den

R.F. Daubitzſchen Magenbitter.

I Herrn R. F. Daubitz in Berlin!
Tſchernitz b. Muskau, 2. Jan. 1869.

Seit einiger Zeit litt ich fortwährend
an ungeheuren Schmerzen und ebenſo
an Mangel an Luft; ich kaufte mir in
Muskau von Jhrem vortrefflichen
Magen-Bitter, welcher mir von un
ſerm hieſigen Kaufmann empfohlen
wurde. Jch kann Jhnen mittheilen,
daß mir derſelbe die beſten Dienſte
gethan hat, u. ſ. w. und bitte Vor
ſtehendes ähnlich Leidenden durch Ver
öffentlichung bekannt zu machen.

Achtungsvoll

ſtets

Lager davon.

(Jn jeder Sonntagsnummer enthalten)
Priävatent bindung

in der Familie eines Arztes auf dem Lande im
Sächſiſchen. Näheres sub S. S. S. 1000
poste restante franco Leipzig.

Privat- Entbindung.
desgleichen

Ein Lehrling
lung durch die Herren Henſel S Haenert
in Halle.

Eine faſt neue, ſehr elegante Doppelcaleſche
(Landauer) iſt billig zu verkaufen. Näheres

C. Hennicke, Lindners Wagenfabrik.

aus guter Familie, finden 1. Juli gute Stel

dur d rath in der Crſer d
Einen Lackirer-Gehülfen ſucht e

Bruchbandagen bei P. Lange's Söhne

Bei einer erfahrenen Hebamme in der Nähe
von Leipzig finden Damen, welche ihre Nie
derkunft zurückgezogen abwarten wollen, Monate
zuvor Aufnahme Näheres unter L. W. 33.
poste restante Expedition Nr. 4. Leipzig.

SsSiSaaaaaaeaeee,J Epileptische Krämpfe gar
S hbeilt der Speeialarzt für Epilepsie Pr. O. Kllisch e

in Berlin, ſetzt Mittelstrasse Mr. 6. Aar-
S varge brieſlieh. Schon über Hundert goheüit.



Pernmnröhre
für ein und. 2 Augen von unübertrefflicher Wirkung, empfiehlt das Neueſte und Geſchmack
vollſte am billigſten

Otto Den e. Schlamm I1I,
Werkſtatt für mathematiſche, phyſtkaliſche und optiſche Inſtrumente,

Määäliimashimneemn.
Haupt Depòt

der Singer Flanufact. Co. ew- Work,
J

er Wheeler e Wilson-Vanufacot.-Oo-,
New Work,

Waylors Handnähmmaschinen
(Doppelſteppſtich),

Clemens her Handnähmaschinen
Gettelſtich).

Lager bewährteſter Nähmaſchinen für Her-
renkleidermacher, Schuhmacher, Mützenmacher u. a.

Mehrjährige Garantie, Zahlungserleichterungen.

Schmeerſtraße Nr. 31. Otto Giselse.
Br. Mrtel. emgBirken Balſam.

J
Schon der vegetabiliſche Saft allein, netſte Schönheitsmittel bekannt; wird aber

welcher aus der Birke fließt, wenn man 22 dieſer Saft nach Vorſchrift des Exfinders auf
in den Stamm derſelben hineinbohrt, iſt e S chemiſchen Wege zu einem Balſam bereitet, ſo
ſeit Menſchengedenken als das ausgezeich gewinnt er erſt eine faſt wunderbare Wirkung.

Beſtreicht man z. Br. Abends das Geſicht oder andere Hautſtellen damit, ſo löſen ſich
Fhon am folgenden Morgen faſt unmerkliche Schuppen von der Haut, die
dadurch blendend weiß und zart wird.

Dieſer Balſam glättet die im Geſichte entſtandenen Runzeln und Blatternarben, verſetzt
ihm eine jugendliche Geſichtsfarbe; der Haut verleiht er Weiße, Zartheit und Friſche, entfernt
in kürzeſter Zeit Sommerſproſſen Leberflecke, Muttermale, Naſenröthe, Miteſſer und alle an
deren Unreinheiten der Haut.

Preis eines Krugs ſammt Gebrauchs- Anweiſung 1 Thlr. 1 Tiegel Opo-Pommade 10 Sgr.,
1 St. Benzoe Seife 10 Sgr.

Mit Poſtverſendung werden für Emballage bei einem Kruge 2 Sgr. für jeden weiteren
1 Sgr. mehr berechnet.

Depöt in Halle bei A. Hentze Schmeerſtraße 36.
ERau de Labarraqgue. Um Flecken von Früchten oder Wein und dergleichen aus

Wäſche und anderen weißen Stoffen zu entfernen. 5 Feiner biegsamer Gumn-
milack a Fl. 3 Für Galloſchen und alles Schuhwerk KEnglische Vleck-
Sei ſe. Zur leichten Entfernung von Flecken aus allen Stoffen, à Stück 2 u. 5 ILö-
migs- Waséh- und Badepalver a Schachtel z e Practisches Rasär-
Pulver Die vorzüglichſte Seife für Selbſtraſirende, à Schachtel 3 S Fläegenholz
in Packeten à und 2 Pondre Wevre zur leichten Bereitung von Selterwaſſer,
à Palktt zu 20 Flaſchen 15 O. ar ing Brüderſtraße 16

e Brüderſtraße 16.Zu haben bei

Gummi-Gürtel, Gürtelschlösser
empf. neue Muſter im Dutz. u. einzeln

2 42, Gr. Ulrichsstr. O. W. Röätter.

a Saatplanen
in allen Größen und beſter Qualität empfehlen
zu enorm billigen Preiſen

A. Schneider Co. in Halle,
Graſeweg Nr. 13.

unter Fortſ. des fr. Pfaffenbergſchen Geſchäfts.

Segeltuch,
G e e zſtark u. waſſerdicht, in wirklich ausgezet

Waare, à Elle nur 3 empfehlen
A. Schneider G Co. in Halle,

Graſeweg Nr. 13,
unter Fortſ. des fr. Pfaſfenbergſchen Geſchäfts
Eisenbabnschienen z. Bauzw., ausgesueht, 4——5 hoch, in
gewöhnlichen Längen 2-2 in Vorge-schriebenen Längen 2 Pr. Otr.Cewente Dachfilz, Dach- pyappe u. Schieſer, Nauer-
u. Ohamottesteine, Klin- Ker, Bleiröhren, Bauhböl-
zer u. sonst, Baumate- rialien eu billigen u. festen
Preisen bei J. G. Mann Söhne in Halle aſ8.
Jommertheater in der Weintranbe.
Sonntag den 13. Juni: Esmeralda, die

Zigeunerin oder: Der Glöckner von
Nortre Dame, romantiſches Schauſpiel in
6 Bildern nebſt einem Vorſpiel von Ch.
Birch-Pfeiffer.

Weintraube.
Sonntag den 13. Juni Nachmittag 3 Uhr

Concert
vom Muſikchor des ſchlesw. holſt. Füſ.Reg. Nr. 86.

Freybergs Garten (Thieme).
Sonntag den 13. Juni Abends 7 Uhr

Concert
vom Muſikchor des ſchlesw.-holſt. Füſ.Reg. Nr. 86.

Bei ungünſtiger Witterung im Saale.

Aus der Provinz.
Jm Namen ſämmtlicher auf dem Standpunkte

der ſittlichen weil unerläßlichen) Bildung ſtehen
den Aerzte der Provinz Sachſen verzichten wir
auf den Maaßſtab welchen der Schreiber des
Artikels in der Zeitung für die Grafſchaft Mans
feld Nr. 65, Eisleben d. 30. Mai, an die Tüch
tigkeit und den Bildungsgrad der Aerzte legt.
Sie kehren ſich weder an die haute volée noch
an die vermeinten Gebildeten, und werden
ſich auch ferner Diejenigen zum Muſter nehmen,
welche auf ächte wahrhafte Tüchtigkeit und
ſittliche Bildung Anſprüche machen können.

Einige Vertheidiger des
Motto:

Qui proßeit in literis et deßecit in moribus,
Plus deſicit quam profteit.

chneter

Carlshafner Quarz-steinplatten m Trittstufen,
als Belagplaäkten, 2—5“ ſtark zu Kellern, Fadriklokalen Maſchinenräumen, Deckplatten,
Fundamentplatten c. Plaften zu Waſſer und Säure-Baſſins (beſonders geeignet), geſchliffene
Platten in vier Farben zu Kirchen, Hausfluren, Corridors Kegelbahnen c. Parkets in vie
len Müſtern maſſive Trittſtufen, geſchliffene Treppenplatten empfiehlt G. Beyer.

Dieſer Stein iſt in ſeiner Güte dem Granit gleich Probeplätichen und Preiscourant zu
Dienſten

Aecht importirte Havanna- Cigarren
hält ſtets auf Lager und empfiehlt zu billigſten Preiſen F. Triest Königsſtr. 26.

e Culmbacher Bier:Jm Auftrage einer großen Culmbacher Brauerei habe ich einige Hundert Eimer
feines Bier zu verkaufen. Preis ab hier 5

r. Berger Kühler Brunnen Nr. 2, Halle a/S.
Das rühmlichſt veka nnte

t de r inmit brillanter Ausſicht auf die neuen Promenaden und in der Nähe des neuen Theaters des
Muſeums, der Univerſität und der Bahnhöfe gelegen,

habe ich am heutigen Tage übernommen durchaus U und elegant, allen Anforderungen
der Neuzeit entſprechend eingerichtet, und empfehle daſſelbe dem geehrten reiſenden Publikum
angelegentlichſt mit der Verſicherung prompteſter Bedienung bei angemeſſenen Preiſen.

Leiſpzig, am I. Juni 1869. Louis r.
Neue ſaure Gurken
enipſeltt B. Ara mm
GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

Friſchen Skettiner Portland- Ce-
mment, beſte feuerſichere Teolith-Dach-
pappe empfehlen b lligſt

Meissner G Zimmermann.

Schriftliche Arbeiten fertigt mit Sachkenntniß
BIeeser, Sekretair, kl. Sandberg Nr. 3.

FamilienNachrichten.
Verlobungs Anzeige.

Die Verlobung ſeiner Tochter Eliſabeth
mit dem Gutsbeſitzer Herrn Julius Dölitzſch
aus Roda bei Oſterfeld beehrt ſich nur hier
durch ergebenſt anzuzeigen.

Nickelsdorf bei Croſſen a. d. Elſter,
im Juni 1869.

Der Amtsverwalter C. F. Brömme.

Todes Anzeige.
Heute Nachmittag 35 Uhr verſchied nach

kurzem Krankenlager im 70. Lebensjahre un
ſere theuere unvergeßliche Gattin Mutter,
Schwiegermutter und Großmutter Caroline
Schlüter geb. Thiele. Dieſes Verwandten
und Bekannten zur Nachricht, mit der Bitte
um ſtilles Beileid.

Halle, den 11. Juni 1869.
Die trauernde Familie Schlüter.

Todes Anzeige.
Heute entſchlief nach kurzem Leiden ſanft

und ruhig unſer guter Gatte und Vater der
Zimmermeiſter Gottfried Kuppe, was wir
hierdurch allen Freunden und Bekannten mit
der Bitte um ſtilles Beileid, tiefbetrübt anzeigen.

Ammendorf, den 11. Juni 1869.
Die Hinterbliebenen
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liefern.

Dritte Beilage zu 135 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).
Halle, Sonntag den 13. Juni 1869.

Telegraphiſche Depeſche der Halliſchen Zeitung.
Paris, Sonnabend den 12. Juni. Geſtern Abend

fanden erneute Exzeßverſuche im Quartier Montmartre
Katt. Durch energiſches Vorgehen der Behörden und
Cavalleriechargen war jedoch Mitternachts Alles ge
ſäubert und die Cireulation wieder freigegeben. Die
Bürger unterſtützten die Polizei wirkſamſt. Die äußern
Boulevards das Baſtillen- Quartier und das Temple-
Quartier blieben ruhig.

Deutſchland.
Berlin d. 12. Juni. Bei der Ankunft Seiner Majeſtät des

Königs in Hannover iſt bereits der Großherzog von Mecklen
burg Schwerin dort anweſend welcher die Garniſonen der Pro
vinz Hannover inſpicirt hat. Wann die Reiſe nach Ems unternommen
werden ſoll, darüber ſind Beſtimmungen noch nicht erfolgt doch wird
von ärztlicher Seite ſo früh als möglich gewünſcht. Es darf nicht
bezweifelt werden ſchreibt die „Z. E.“ daß unter den dem nächſten
Landtage zu machenden Vorlagen auch die nach Artikel 15 der Ver
faſſungs Urkunde zu bewirkende Auseinanderſetzung zwiſchen Staat und
Kirche eine hervorragende Stelle finden wird. Von offtciöſer Seite
wird gemeldet: Veranlaßt durch die Ausſicht daß noch im laufenden
Jahre die Berufung erſtmaliger Provinzial-Synoden wird erfolgen kön-
nen, und mit dieſen ungeſäumt auch die Reviſion der Gemeinde und
KreisSynodalOrdnungen vorzunehmen ſein wird, hat der evangeliſche
Ober Kirchenrath es für zweckdienlich erachtet, daß die KreisSynoden
über die einzelnen Beſtimmungen nach denen die Reviſion der Ge

z

meinde Ordnung zunächſt vorzunehmen ſein wird, in Berathung treten
und durch die daraus hervorgehenden Gutachten über die Grundſätze
der Reviſion eine Unterlage für die Arbeiten der Provinzial-Synode

In einem betreffenden Circular-Erlaß werden als Gegenſtände,
welche beſonders der Erwägung bedürfen, die Zuſammenſetzung des
Gemeinde Kirchenraths und der Umfang ſeiner Attributionen bezeichnet.

Rußland und Polen.
Die Mäßregeln, welche wegen Einführung der ruſſiſchen Sprache

als Unterrichtsſprache in den Oſtſeeprovinzen angeordnet, in letzterer Zeit
aber ſiſtirt worden waxen, ſollen, wie es heißt, nun wieder aufgenommen
und mit Energie durchgeführt werden.

Bekanntlich werden noch immer Güter in Lithauen auf Befehl
der ruſſiſchen Staatsregierung verkauft. Da es nur den Ruſſen ge
ſtattet iſt, dieſe an ſich zu bringen und die Zahl ſolcher Käufer auffallend
gering iſt, ſo werden die ſchönſten Landgüter für Spottpreiſe verkauft.

Vermiſchtes.
Bremen, d. 11. Juni. [Nordpol- Expedition. Der

Dampfer „Germania“, unter Commando des Führers der Expedition,
Capitän Karl Koldewey, und das Begleitſchiff „Hanſa“, commandirt
von Capitän F. Hegemann, liegen jetzt ſegelfertig im Hafen zu Bre
merhaven. Der Proviant iſt in ausreichender Quantität und vorzüg
licher Qualität, die Jnſtrumente und die Jnventarſtücke in reicher Aus
wahl an Bord; die Mannſchaft und die wiſſenſchaftlichen Begleiter der
Expedition ſind vollzählig eingetroffen. Es bedarf nur noch ſo unbe
deutender Vorbereitungen daß das hieſige Comité heute den Tag der
Abfahrt feſt auf den 15. d. M. anſetzen konnte, den Tag, an dem der
König von Preußen Bremerhaven mit ſeinem Beſuch beehren wird.
Der König hat dem Capt. Koldewey vor einiger Zeit bei einer ihm
bewilligten Audienz in Babelsberg ſeine lebhafte Theilnahme für die
Expedition und den Wunſch ausgeſprochen, die Schiffe in Bremerhaven
zu beſichtigen. Capitän Koldewey hat in Folge deſſen Sr. Maj. ge
meldet, daß die Schiffe fertig ſeien und geſtern ein Telegramm aus
Babelsberg erhalten in welchem aufs Neite das wärmſte Intereſſe für
die Sache bekundet wird; die Abfahrt ſolle des Königs wegen nicht
aufgehalten werden die beſten Wünſche deſſelben begleiteten die Fahrt.

Da nun aber ein kurzer Aufſchub nicht von Belang iſt und da die
Gelehrten der Expedition doch noch manche Beſorgungen zu machen
haben, wird dem allſeitig gehegten Wunſche, die Expedition unter den
Augen des Königs in See gehen zu laſſen, doch Genüge geleiſtet wer
den können. Wenn die knapp bemeſſene Zeit des königlichen Be
ſüchs in Bremerhaven es nur irgend erlaubt, hofft man, wird Seine
Majeſtät ſich gleich nach dem Frühſtück, welches an Bord des Nordd.
Lloyddampfers „Deutſchland“ ſervirt werden ſoll, von da nach der nahe
bei den „Deutſchland“ vor der Schleuſe des neuen Hafens liegenden
Schiffen der Expedition begeben, wo das Bremer Comité, ſo wie die
Gelehrten und die Mannſchaft ihn erwarten werden. Nach kurzer
Ceremonie, Gruß und Glückauf und Gegengruß werden vie beiden Schiffe
dann in See dampfen um hoffentlich ohne Unfall und mit reicher
Ausbeute für die Wiſſenſchaft in 1 bis 2 Jahren nach Deutſchland
zurückzukehren.

Bei der fünfzigjährigen Jubelfeier, welche das Seminar zu Neu
wied am 1. d. beging, war als Ehrengaſt auch Geh. Rath Stiehl
anweſend. Auf einen Toaſt, der dem Vater der Regulative gebracht
wurde, entgegnete der beſcheidene Künſtler, dieſe hätten wohl einige Zeit
ihr Gutes gethan, aber ſie würden, nachdem ſie ihren Zweck erfüllt
ſo Gott wolle etwas Beſſerem Platz machen. Gute Kenner, ſagt
die malitiöſe „Zukunft“, haben längſt behauptet daß noch viel zu viel
Dieſterweg in den Regulativen ſtecke.

Aus einer der letzten privaten Wählerverſammlungen des 2.
Bezirks von Paris berichtet ein Correſpondent des „Memorial de

Liblle“ Folgendes Ein Wähler befragt Hen. Thiers, welches politiſche
Prognoſtikon er der Zukunft ſtelle. „Europa“, antwortet der alte Herr
in düſterem und durchdringendem Tone, „Europa ſchreitet auf die Re
publik losz aber die jungen Leute mögen ſich keinen Taäuſchungen hin
geben. Durch die Schuld der Regierungen, welche bald zurück weichen
wenn ſie unerſchütterlich bleiben ſollten, bald Widerſtand leiſten, wenn
ſie ſich nur an die Spitze der Bewegung ſtellen und dieſe in die rechten
Bahnen leiten ſollten wird dieſes Jahrhundert nur die gewaltthätige,
blutige, für Alle ſchreckliche Uebergangsperiode kennen, und ich danke
Gott, daß es mir nicht beſchieden iſt, ſte mitzuerleben. Die Verwir
rung der ſocſalen und politiſchen, der inneren und internationalen
Probleme iſt gegenwärtig eine ſolche, daß die Völker verhängnißvoller
weiſe gezwungen ſind alles zu entſcheiden, indem ſie alles abſchaffen.

Aber erſt, wenn die neue Welt, welche Europa in ſeinem Schooße
trägt, Mannbarkeit und Reife genug erlangt haben wird, um zu ſtegen
und zu löſen, erſt dann wird die skonomiſche Republik Ordnung und
Frieden in unſere Geſellſchaft zurückführen.“

e Tours wurde am 10. Juni ein e e
der viel Aufſehen erregt hat. Ein Herr Patry, früher Banquier in
Tours, ſeit einigen Jahren aber vom Geſchäfte zurückgezogen und in
der Nähe der Stadt auf einem Landhauſe wohnend, und ſein zweiter
Sohn ſtanden vor Gericht, erſterer angeklagt, ſeine Frau am 23.
Februar. d. J. ermordet zu haben letzterer unter der Anklage eines
Mordverſuches gegen Herrn Baillou. Dieſer Baillou, ein Jugendfreund
des Mannes, unterhielt, wie die Unterſuchung herausſtellte, ſchon ſeit
Jahren ein unerlaubtes Verhältniß mit der Frau Patry, war bekannt
und auch der Ehemann hegte mehr als bloßzen Verdacht über die That
ſache er hatte auch verſchiedene Male Schritte gethan, um das Ver
hältnis abzubrechen, aber vergebens. Am 23. Februar Abends, im
Begriff, zu Bette zu gehen höcte Patry verdächtiges Geräuſch im
Schlafzimmer ſeiner Frau, horchte an der Thür, begehrte Einlaß, aber
vergebens. Er ſtieg dann wieder in ſein Zimmer hinauf, wo ſein Sohn
inzwiſchen erwacht und aufgeſtanden war, und gab dieſem eine Doppel
flinte mit dem Auftrage, vom Fenſter aus auf Jeden zu ſchießen, der
ſich durch den Garten flüchten würde. Er ſtieg dann wieder hinunter,
klopfte vergebens am Zimmer der Frau an, trat die Thür ein und
fand das Zimmer leer, die Frau und Baillou hatten ſich durch ein
Hinterzimmer entfernt. Jndem er ihnen nacheilte, ftelen von oben zwei
Schüſſe; der Sohn hatte auf den flüchtenden Baillou geſchoſſen, ihn
aber gefeblt. Patry, der ſelbſt mit einem Doppelgewehr bewaffnet
war, ſtürzte in den Garten, wo ihm nach wenigen Schritten ſeine
Frau im Nachtkleide entgegenkommt, und ſchießt ohne Weiteres beide
Läufe ſeiner Flinte auf dieſe ab. Die Frau war auf der Stelle todt.
Die Gerichtsverhandlungen waren nicht lang und endeten mit der Frei
ſprechung beider Angeklagten unter lebhaften Beifallsbezeigungen des
Auditoriums, welches mehrfach ſeiner Entrüſtung gegen Baillou Aus
druck gab, der ein ganz gemeiner Menſch zu ſein, von der Frau Patry
auch pecuniäre Vortheile gezogen zu haben ſcheint und die Fortdauer
ſeines Verhältniſſes zu derſelben ſogar mit Drohungen erzwungen hat.

Ein ehemaliger päpſtlicher Zuave entwirft in der „Elberf.
Ztg.“ ein grauenhaftes Bild von den Zuſtänden der fremden Sold
truppen in Rom. Jm vorigen Jahre deſertirten 700, von denen 150
leider wieder gefaßt wurden. Der Zuave ſchreibt nun: „Jſt ein Deſer
teur gefangen, ſo wird er zu ſeiner Compagnie zurückgeführt. Gewöhn
lich liegt ſchon ein Seil bereit, das 3 Tage lang in Waſſer und Salz
genäßt iſt. Die ganze Compagnie muß jetzt an dem auf einer Bank
feſtgebundenen oder feſtgehaltenen Kameraden vorbeigehen und gewiſſen
haft muß jeder ihm einen Schlag geben. Sind in der Compagnie nur
100, ſo kann der Unglückliche von Glück ſagen denn das iſt die ge
ringſte Anzahl der Schläge, die ausgetheilt werden, und darauf wird er
8 Stunden lang, mit Händen und Füßen auf dem Rücken, zuſammen
geſchloſſen. Dann kommt erſt der Arzt und erklärt gewöhnlich, daß das
IJndividuum doch wohl ins Spital müßte. Jn einer einzigen Compagnie
wurden binnen Kurzem 7 Deſerteure ſo abgeſtraft: aber auch alle 7 be
durften wenigſtens einer achtwöchigen Pflege im Spitale, um wieder
gehen zu können. Einem hat man das Kreuz zerſchlagen, ſo daß der
ſelbe noch jetzt im Spital iſt, einer ſoll ſogar geſtorben ſein. Dieſe
Strafe, ein Act brutaler Rache und unmenſchlicher Grauſamkeit, dient
dazu oder ſoll vielmehr dazu dienen, Andere vom Deſertiren abzuſchrecken
die eigentliche Strafe kommt dann erſt. Die Oeſertion ſelbſt wird näm
lich mit Zuchthaus und Galeerenſtrafe von 3 Jahren bis zu lebens
länglich beſtraft. Dort tragen ſie die Kette zwiſchen den Beinen und
ſiechen langſam hin.“

London, d. 11. Juni. Aus Merthyr Tydvil, Wales, wird
eine neue Gruben Exploſion gemeldet. Fünfzig Menſchen ſind in der
Zeche Ferndale, in der Nähe dieſer Stadt, umgekommen.

S Würzburg, d. 8. Juni. Geſtern ereignete ſich auf dem Bahn
hofe zu Schweinfurt ein Doppelmord. Ein Kofferträger, angeblich durch
ihm zugefügte Chicanen von Seiten des Expeditors Mondle aufgebracht,
ermordete dieſen durch mehrere Meſſerſtiche und entleibte nach der That
ſich ſelbſt durch einen Piſtolenſchuß. Beide Unglücklichen hinterlaſſen
zahlreiche Familie.

Eine Rieſenkornähre.] Eine Leipziger Geſellſchaft fand
im Saalthale, beim ſogenannten Himmelreich, eine Kornähre von ge
nau 101 ſächſiſchen Zoll (8 Fuß 5 Zoll) Höhe.

D. [Per Kabel zurückgeholt.] Der Caſſier eines Frankfur
ter Bankiers, welcher jüngſt mit 7000 fl. durchging, wurde in Ame
rika (NewYork) abgefaßt und befindet ſich auf der Heimreiſe.



Schickſale eines deutſchen Auswanderers
in den Vereinigten Staaten.

(Aus Privatbriefen mitgetheilt von Dr. Hugo Schramm.)
Marquette, am Obern See, im Staate Michigau, 15. Octbr. 1868.

Lieber Bruder! Kirchen giebt es hier in Amerika in Menge und
von allen Gattungen. Dieſes Neſt Marquette (Märkwet) hat deren ſo
gar ſieben, und die Redensart „Kirchen zu Markt tragen“ iſt hier ge
wiſſermaßen buchſtäblich zu nehmen denn das ſogenannte Muffen (von
to move) kommt in Marquette ſehr häufig vor. Noch vorgeſtern ſah ich
mit eigenen Augen, wie eine ganze Kirche, zufällig ohne Thurm, an einen
anderen Platz und auf ein SteinFundament geſetzt wurde. Hilfsmittel
waren Schrauben und Walzen. Und geſtern Abend geriethen wir, d. h.
Freund J. und ich, durch dieſe Verſchiebung inſofern in Verlegenheit, als
wir ihretwegen den Weg verfehlten. Wohnhäuſer werden oft lächerlich weit
auf anſteigenden Straßen fortgemufft.

Drei Wochen vor meiner Ankunft in Marquette waren der Eiſen
bahnhof und noch achtzig andere Baulichkeiten der Stadt abgebrannt, des
halb ſind auch oft acht Arbeiter in einem einzigen Zimmer eines Koſthau
ſes eingepfercht. Der Werkführer der Rail-RoadCompany, unter welchem
ich zunächſt als Maſchiniſt arbeitete, war ein Jrländer, der jeden Deutſchen
haßte. Wir konnten uns nicht verſtehen auch dann nicht, als er mir
wieder aufkündigte. Als er daher ſah, daß ich fortarbeitete, ſchickte er einen
Deutſchen, mittlerweile war ich aber gegangen. Dort arbeitete ich vom
3. bis 20. Auguſt bei 25/, Dollars per Tag. Die amerikaniſchen Papier
Dollars ſtehen jetzt ganz gleich Euern SilberThalern, aber die GoldDol
lars gelten 1 Thaler 12 Gr. und die KupferCents gelten 3 Pfennige.

Hier iſt es Sitte, beiderſeits erſt in der letzten Minute aufzukündi-
gen wenn man Abends noch glaubt, das machſt du morgen, iſt man am
andern Tage plötzlich wieder ohne Stelle. Ganz ähnlich verhält es ſich
mit dem Ein und Ausziehen. Jch wohnte z. B. bei einer iriſchen Fa
milie und ſagte eines Abends blos: „Jch ziehe aus, der Wagen ſteht ſchon
draußen“, und in fünf Minuten hatte ich das Logis verlaſſen, ohne daß
die Leute vorher eine Ahnung davon gehabt hatten.

Die Arbeitszeit iſt in Amerika zehn Stunden von 7 bis 12 und
von 1 bis 6 Uhr, und meine vornehmſte Arbeit im Eiſenbahnhof beſtand
im Aufſetzen der Räder mit Nuth und Keil, die ordinärſte im Einölen
und Gangbarmachen ganzer Berge von Schraubenbolzen mit Muttern, die
im Brande waren. Für die letztere Arbeit werden in Sachſen einem Lehr
jungen vielleicht 6 Groſchen bezahlt, ich empfing hier über eine Woche
lang 227, Thaler per Tag, der Junge hätte aber wegen der längeren Ar
beitszeit vielleicht noch mehr geliefert! Die Feilen waren alle im Brande
und ſtumpf.

Vom 25. Auguſt bis 12. Septembet war ich Tinman oder Klempner
in einem Zinnladen, wo ich meiſt Blechdächer decken half. Dreißig ſchöne
große Trinkbecher mit Henkel verfertigte ich an einem Tage. Die ameri
kaniſchen Blecharbeiten werden mit einer großen Anzahl verſchiedener Ma
ſchinen angefertigt, die man in Deutſchland gar nicht kennt. Die fertigen
Sachen ſind ſauberer, gleichmäßiger und billiger als durch freie Hand. Jch
würde mir ſchon getrauen, mit ſolchen Maſchinen ein paar Klempner einer
deutſchen Stadt zu Grunde zu richten. Der Chef fragte mich, ob ich mit
zwei Dollars per Tag zufrieden ſei, was ich natürlich bejahte, denn in
Deutſchland giebt gewiß kein Klempnermeiſter dem erſten beſten Daherge
laufenen gleich 2 Thaler per Tag. Und Herr Cummings würde mir noch
mehr gegeben haben, ſobald er mir, wie er beabſichtigte, die Reparaturen
und Büchſenmacher Arbeit übertragen hätte. Als er jedoch nach dem Sü
den verreiſt war, merzte mich der Werkführer, dem ich einen Theil ſeiner
Arbeit entzogen hatte, wieder aus. Es war ſchade, weil ich da ein war
mes Winterlocal genoſſen hätte, und weil ich auch das Dachfieber ſchon
überſtanden hatte. Jch war auf den Dächern zweier Wohnhäuſer eines
Schulhauſes und der BaptiſtenKirche, beſchäftigt.

Der zweite Klempner hier, ein Deutſcher, nahm mich nicht in Arbeit,
weil ich ihm vorher einmal geſagt hatte, daß ich ſo und ſo viel Geld hier
deponirt habe. Jedenfalls hatte er Furcht vor ſpäterer Concurrenz. Wäh
rend ich mit ihm ſprach, kamen eine Menge Leute zu ihm: der eine wollte
einen Schlüſſel gefertigt haben, ein Indianer verlangte einen neuen Piſton
an die Flinte, ein Fleiſcher wollte ſeine Säge ſchärfen laſſen u. dergl. m.
Hier ſägen nämlich die Metzger den ganzen Tag. Wenn einer Fleiſch
einen Viertelzoll dick abgeſchnitten bekommt, ſo kriegt er das zugehörige
Stück Knochen faſt als eine durchſichtige Scheibe mit in den Kauf.

Momentan habe ich keine Beſchäftigung, es iſt jedoch Ausſicht vor
handen, als Zeichner Arbeit in einer Maſchinenfabrik zu finden. Wenn
da nichts draus wird, ſo gehe ich fort von hier, und zwar ſüdwärts.
Außer der betreffenden Maſchinenfabrik und dem erwähnten Werkſchuppen
der Eiſenbahn Geſellſchaft giebt es hier noch ein Eiſenwerk, eine Leder
fabrik und eine Ziegelfabrik. Wegen gänzlichen Mangels an Lehm müſſen
die Ziegel aus Sand und Cement gepreßt werden. Um die Lieferung zum
Bau der Presbyterianerkirche zu übernehmen, trat der Beſitzer dieſer Fabrik,
ein Yankee, von der Secte der Methodiſten zu den Presbyterianern über.
Jyhm ging eben das Geſchäft über alles.

Kohlen und gebrannte Ziegel kommen als RetourFracht der Eiſenerz
Schiffe. An Geſtein iſt der Granit vorherrſchend, ſonſt iſt lauter Sand
weit und breit. Die Stadt erſtreckt ſich vom See Ufer zu einer ziemlichen
Anhöhe hinauf hat aber ſelbſt auf dem höchſten Bergesrücken unergründ
lich tiefen gelben Flußſand, der den Verkehr im Gehen und Fahren un
gemein erſchwert. Wo gefahren wird, watet man bis über die Knöchel im
Sande. Nach dem Regen läßt ſich's beſſer gehen.

Kürzlich ſtarb ein Methodiſt, der zugleich Mitglied der Temperance
Society war, an Branntwein. Da dies allerdings der erſte Fall ſein
ſoll, ſo erregte es großes Aufſehen. Das Begräbniß ging in feierlicher
Stille vor ſich: voraus ſchritt eine große Schaar Freimaurer mit ihren
Abzeichen und weißen Tüchern als Schurz, dann folgte der Richter mit

aufgeſchlagenem Geſetzbuch, dieſem eine Menge Bahnbeamter, Collegen des
Verſtorbenen, ſowie viele Methodiſten und Mäßigkeitsvereinler; den Schluß
machte eine Reihe von Wagen von Geiſtlichen war nichts zu ſehen.

Vor dem betreffenden Richter bin ich Bürger der Vereinigten Staa
ten geworden laut meiner Declaration of intention. Die Sache war ſehr
ſchnell abgemacht. Jch ging auf das Rathhaus, ſagte dort blos wie ich
heiße und woher ich bin, nahm den Hüt ab (das einzige Feierliche dabei)
ſchwur, unterſchrieb und zahlte 75 Cents. Vor den Wahlen hätte ich es
auch umſonſt haben können. Wirklicher Bürger werde ich aber nicht vor
dem 10. Auguſt 1870.

Doch da fällt mir ein, daß ich euch ja noch gar nichts von meiner
Ueberfahrt erzählt habe. Die Abfahrt erfolgte von Bremerhafen aus am
27. Juni, Abends 6 Uhr. Paſſagiere befanden ſich ca. 700 an Bord.
Das entſetzliche Gedränge beim Beſteigen des Schiffs wiederholte ſich täg
lich verſchiedene Male auf dem Schiffe. Durch ein einziges Wort des
Eapitäns wäre Ordnung hergeſtellt worden aber nein fünfmal des Tages
mußte jeder welcher ZwiſchendeckKoſt hatte ſein Leben wagen Schon
wollte ich mich beim Capitän beſchweren, als ich mit dem Koch der erſten
Eajüte bekannt würde, durch den ich dann das Eſſen aus der erſten Ca
jüte erhielt dafür gab ich ihm fünf Dollars Gold. Eine Flaſche Bier
koſtet 9 Gr. ein Bayer trank während der Fahrt für 20 bis 30 Thaler.

Mein Gepäck lag in der zweiten Cajüte, und ich konnte ungehindert
dazu. Dieſe Fahrt gehörte nämlich ſchon zu denen mit geaänderter Ein
theilung und anderen Fahrpreiſen, inſofern die erſte Cajüte nur noch dem
Namen nach mit 165 Thalern beſteht denn da ſie ſich nicht rentirte, ſo
erhielt die zweite Cajüte den Raum der erſten, und wurde eine zweite Ca
jüte mit ZwiſchendeckKoſt eingeführt. Dafür hatte ich 70 Thlr. gezahlt.
Ich rathe aber jedem, der es nur einigermaßen ermöglichen kann, hundert
Thaler zu zahlen.

Zu Ehren des 4. Juli fand am Abend dieſes Tages eine Feier auf
dem Verdeck ſtatt. Ein Geiſtlicher, der von ſeiner Reiſe nach Rom zu
rückkehrte, hielt eine Rede, etwa folgenden Eingangs: Heute iſt der Ge
denktag der Unabhängigkeitserklärung der Vereinigten Staaten, der größte
Tag den jeder freie Amerikaner feiern kann und feiern wird ſei er wo
immer es ſei. Auch wir, die wir jenem Lande zueilen, in dem keine ge
krönten Häupter knechten, müſſen dieſen Tag feſtlich begehen u. ſ. f. Zum
Schluß der Rede wurden Raketen losgelaſſen dann folgten Umzüge unter
Muſikbegleitung, ſowie allerhand Tänze. Es war eine ſternenhelle, ganz
venetianiſche Nacht, wie ich eine auf dem adrigtiſchen Meere verlebt habe.
Die Ausgelaſſenheit war groß und wollte kein Ende nehmen namentlich
unter den ZwiſchendeckPaſſagieren.

Während der ganzen Fahrt erhob ſich kein Sturm, und doch konnte
man ſehr oft wegen des Schaukelns kaum gehen und ſtehen. Jeden Tag
lief die Uhr um 20. und mehr Minuten voraus, je nachdem wir 253
Seemeilen (das Minimum) oder bis zu 292 Seemeilen (das Maximum)
täglich zurücklegten. Drei Geburten kamen vor, und ein Kind ſtarb es
wurde in einer Schachtel ins Meer verſenkt. Ein chriſtlicher Flegel, der
einen Juden geſchlagen hatte, wurde bei Waſſer und Brod eingeſperrt.
Der Nationalität nach waren am meiſten vertreten die Württemberger,
dann die Schweizer; auch verhältnißmäßig viele Juden waren da, aber
wenige Böhmen.

Am Abend des 11. Juli kamen wir in Hoboken an mußten den
ganzen Sonntag, damit derſelbe nicht geſtört würde, bei einer Hitze von
106 Gr. F. S 33 Gr. R. im Hafen bleiben wurden erſt am Montag
unterſucht und dann nach Caſtle-Garden übergefahren. Am Dienstag war
mein erſter Gang ins Waſſer um reiner Amerikaner zu werden.
Bad (im HudſonRiver) war ſo beſucht, daß mehr Menſchen als Waſſer
darin waren. Alle Cabinen waren beſetzt, die Galerieen belebt von Jung
und Alt, und der (jüngſt verſtorbene) Gemeinderath K. in Wien würde
ſicher in der nächſten Sitzung den Antrag auf ein paar Tauſend Bade
hoſen geſtellt haben.

Ein Glück, daß ich meinen Sonnenſchirm bei mir hatte, ſonſt hätte
ich auch am Sonnenſtich ſterben können, wie ein Württemberger, der ein
Erbtheil zu Hauſe geholt hatte, mit mir zurückgefahren und in demſelben
Hotel abgeſtiegen war. Eine Stunde vor ſeinem plötzlichen Tode war
ich noch bei ihm. An demſelben Tage ſtarben zwei Matroſen von un
ſerem Schiffe und 126 Perſonen in Nework, darunter ſelbſt Neger, am
Sonnenſtich.

Um zu ſeinem Gepäck wieder zu kommen, muß man ſich wer weiß
wie lange anſtrengen. Da aber acht Einwandererſchiffe an einem Tage
gelandet waren, ſo kann man ſich auch das Getümmel vorſtellen

Am 15. Juli Abends, löſte ich ein Fahrbillet für den Expreßzug
nach Port Sarnig am HuronSee, mit einer Gültigkeit für 20 Tage
Da hier kein Rangunterſchied herrſcht, ſo giebt es auch keine erſte und
zweite Claſſe. Benutze Niemand die Emigrantenzüge: ſie ähneln Vieh
Transporten und koſten ſchließlich mehr Zeit und Geld.

Jch reiſte über Binghampton, Owego, Elmira nach Buffalo, und
machte von dort am 17. Juli einen Abſtecher nach den NiagaraFällen. Wie
am Rheinfall, ſo badete ich mich auch hier zweimal an einem Tag ober
halb des Falls, indem ich mich an Steine feſtklammerte und eine Stunde
lang abſpülen ließ. Jch legte mich platt auf die Erde und ſchaute den
Kopf wenige Zoll über den Waſſerſpiegel haltend, in eine Tiefe von 164
engl. Fuß. Die glatten Ueberfallſtellen brechen Licht in ſchöner ſmaragd
grüner Färbung. Regenbogen ſchweben in nächſter Nähe. Unterhalb des
Fluſſes befindet ſich die 800“ lange und 250“ hohe Hängbrücke, deren
Drahtſeile einen Durchmeſſer von 10 Zoll haben. Oben führt über die
ſelbe die Eiſenbahn, und 28“ darunter paſſiren die Wagen und Fußgänger-
Man hat zwar um die Brücke zu betreten, Dollar zu zahlen aber
für dieſen Rieſenbau iſt es nicht zu viel. Die Brücke führt zugleich über
die Grenze der Vereinigten Staaten nach Canada. Dort gilt nur engli
ſches Geld.

Das
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Am 18. Juli reiſte ich von Buffalo durch Canada nach Port Sarnia,
wo ich aber bis zum Abend des 21. warten mußte, um mit dem Schrau
bendampfer Old Concord den Huronſee aufwärts und dann von Soult
St. Mary aus durch einen Canal mit Schleußenthoren nach dem Oberen
See zu fahren. Jn Matquette langte ich am 25. Juli, Vormittags um
10 Uhr an.

Der Winter iſt hier ſehr ſtreng, der Schnee bleibt 7 Monate liegen,
vom September bis zum April. Jn voriger Woche waren 14 Maurer
von Chicago hergelockt worden, doch als ſie bei ihrer Ankunft den Schnee
1 Fuß hoch liegen ſahen, kehrten ſie gleich mit dem anderen Schiffe wie
der um. Schnurrbärte werden wenig getragen, weil ſonſt einem im Win
ter der Mund zuſammen friert. Für Koſt und Quartier (ein Zim
mer mit nackten und ſehr dünnen Bretterwänden), mit eigenem Bett,
eigener Wäſche und ohne Bedienung, zahle ich 28 Dollars monatlich.
Die Koſt iſt ſehr ſchlecht, das Fleiſch zäh wie Leder; es wird nicht eher
beſſer werden, als bis man auch hier die Viehzucht rationell betreibt. Ein
Glas Bier, kaum ſo viel wie ein Schoppen, koſtet 5 Cents (15 Pfg.).
Wein bekommt man nicht zu ſehen. Unter dem Namen „Saloon“ giebt
es hier kleine Locale, wo blos Bier und Branntwein verabreicht wird
an Reſtaurationen in deutſchem Sinn iſt hier noch nicht zu denken. Je
roher und ſchmutziger einer herkommt, deſto heimiſcher wird er ſich hier
fühlen. Der bodenloſe Sand trägt auch nicht viel zur Reinlichkeit bei.

Unſer freundlicher See hat krpyſtallhelles Trinkwaſſer. Oberhalb des
Leuchtthurms befinden ſich drei herrliche Jnſeln wo ich u. A. auch die
Heidelbeeren in großer Menge gefunden habe. Von Mosquitos iſt man
im Sommer wenig beläſtigt, deſto mehr aber von den Fliegen. Bei Tag
iſt ferner ein ſehr ſtarkes tactmäßiges Zirpen der Cicaden bei Nacht die
bedeutende Größe der Fledermäuſe auffällig.

Der Rauchtaback iſt ſehr ſtark, und ich muß ihn erſt waſchen ehe
ich ihn rauchen kann die Cigarren koſten pro Stück 3 Gr. und da
ſpricht man immer von den freien Amerikanern! Niemand iſt mehr be
ſteuert als dieſe. Sogar jedes Päckchen Zündhölzchen trägt einen 3 Eents
Stempel und koſtet 10 Cents, alſo 3 Gr.! 1 Gallon Spiritus, nicht
ganz 47/g ſächſ. Kanne, koſtet 5 Thlr.

Eine Rotte Muſik Dilettanten, meiſt Deutſche, denen die Straßen
jungen ihre uralten Weiſen nachpfeifen, läßt mich immer mit Wehmuth
der heimathlichen muſikaliſchen Genüſſe gedenken. Die Indianer ſind kein
muſiktreibendes Volk wie die Zigeuner. Sie verweigern überhaupt jegliche
Cultur, und wollen keine Arbeiter ſein, die zu einer beſtimmten Minute
anfangen und zu einer anderen wieder aufhören. Jhnen iſt die unbe
ſchränkte Freiheit das köſtlichſte Gut. Jhr ſtraffes Haupthaar iſt raben
ſchwarz ohne Ausnahme, die Haut bräunlichgelb und die Tracht der in
die Stadt kommenden Frauenzimmer europäiſch. Neger ſind ziemlich viele
hier, ſogar zumeiſt anſäſſig. Sehr viele Gewerbe und Geſchäfte ſind in
Marquette noch gar nicht vertreten es iſt auch gerade nicht nöthig, weil

Concerte.
Stadtmuſikchor (John): Nm. 352—7 in „Bad Wittekind.
Militair Muſikchor (Ludwig): Nm. 3 in der „„Weintraube“ u. Ab. 7 in

Freybergs Garten.
Tivoli Theater (Weintraube): Ab. 7 „„Esmeralda die Zigeunerin oder der

Gloöckner von NotreDame!““, romantiſches Schauſpiel

Montag den 14. Juni
Schwurgericht: Vm. s Der Maurergeſelle Wehling aus Unterrisdorf; voll

endeter und verſuchter Mord 7 Zeugen Vertheidiger: J.R. v. Radecke.
Stadtverordneten Verſammlung: Nm. 4.
Univerſitäts Bibliothek: Vm. 1I1
Städtiſches Leibhaus: Exxeditionsſtunden von Vm. 2 bis Nm. 1.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8- Nm. 3 4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis Kaſſenſtunden Vm. 9--1 gr. Schlamm 104.Spar u. Vorſchuß Verein Kaſſenſtunden Vm. 10—12 u. Km. 2 Rathhausgaſſe 18.

Conſum Verein Kaſſenſtunden Vm. 8 12 u. Nm. 2-—6 gr. Märkerſtraße 28.
Waaren Lager nur für Mitglieder von Morg. 6 bis Ab. 9.

Borſenverſammlung: Vm. 8 im Stadtſchießgraben.
Kunſt Ausſtellung von Vm. 10 bis Ab. 6 im Saale des Stadt Gymnaſiums.
Handwerkerbildungsverein: Ab. 8- 10 große Märkerſtraße 21
Kaufmanniſcher Verein Ab. 8- 10 in Schmidt's Hotel gr. Alricheſtr. (Unter

richt in der engliſchen Sprache: Dr. Julius Haring).
Schachclub: Ab. 7 Verſammlung in der „„Centralhalle.Turnverein: Ab. 8— 10 Uebungsſtunde 8 der Turnhalle.
r TERARIA: Ab. 7 Sitzung in der Dresdener Blerhalle, Kaulenberg 1.
Thiemeſcher Geſangverein: Ab. 7—9 Uebungsſtunde im Kronprinzen.
Fabels Bade Anſtalt im Fürſtenthal. Jriſchrömiſche Bäder: für Herren

täglich Vormittags 8, Nachmittags 5 Uhr für Damen täglich Nachm. 2 Uhr.
Alle Arten Wannenbäder zu jeder Zeit des Tages. Sonn und Feiertags Nach
mittag iſt die Anſtalt geſchloſſen.

Svol und Mineral, ſowie alle gemiſchtenMeier's Bade- Anſtalt in Glaucha.
Bader zu jeder Tageszeit.

Nacke's Bade Anſtalt Weidenplan 9. Waſſer u. Svolbader, gem. Bader zu
jeder Tageszeit.

Bisenbahnfahrten. (C Courierzug S Schnellzug, P Per-
ſonenzug, gemiſchter Zug. Abgang in der Richtung nach

Berlin 4 U. 20 M. Vm. (0) 8 U. 20 M. Vm. 2 U. Nm. (W),
5 U. 46 M. Ab. (C) 6 U. 30 M. Ab. (D).

Leipzig 6 U. 10 M. Vm. (6), 7 u. 25 M. Vm. 9 U. 30 W. Vm.
2 W 4 U. 15 M. Nm. 7 U. 20 M. Ab. 8 u.

Magdeburg 7 U. 45 M. Vm. (S), 8 50 M. Vm. U. 25 M. Nm. W
5 U. 65 M. Ab. (S), 7 U. 36 M. Ab. (0), 8 U. 40 M. Ab. (G, übern. t.
Cöthen) 11 U. 20 M. Nchts. (D).

Göttingen (über Nordhauſen) 7. U. 25 M. Vm. 1 U. 50 M. Nm.
7 U. 40 M. Ab. W. bis Nordhauſen).

Thüringen 6 U. 10 M. Vm. (D), 10 25 M. Vm. U. 15 M. Vm. (8),
1 u. 50 M. Nm. 8 U. Ab. 11 U. 45 M. Nchts. (S).

Personenposten- Abgang von Halle nach: Cönnern 9 V. Vm.
Löbejün 3 U. Nm. uerfurt (Roßleben) 3 U. Nm., 12 45 M.
Nchts. Salzmünde 9 U. Vm. Wettin 3 U. 165 M. Nm.

Telegraphiſche Coursberichte von Herrn Robert Rhens.
12. Juni 1869.

Berliner Fonds Vörſe.alles billiger von den unteren Staaten heraufkommt, als es hier erzeugt
werden könnte. So ausgezeichnet alle Eiſen und Stahlwaaren ſind, ſo
ſchlecht iſt z. B. das Glas.

Noch ſind ganz enorme Länderſtriche verkäuflich bei denen der dichte
Holzbeſtand nicht einmal gerechnet wird. Außer Fichten, die am meiſten
vertreten ſind, giebt es hauptſächlich Kiefern, Birken und Cedern, dagegen
nur wenig Eichen!

Zuckermarkt.
Halle d. 12. Juni. (Guſtav Gericke.) Rohzucker. Jm Laufe dieſer Woche

brachten einige Producenten ihre Reſtläger an den Markt und da dieſe ſich in die
Gebote der Raffinerieen ſügten, kamen ca. 18,000. Ctr. zum Verkauf. Pachvro
duete waren weniger begehrt, nur ſind die Preiſe dafur, ſo wie fur J. Producte
durchſchnittlich billiger als die vorwöchentlichen anzunehmen.

Raffinirter Zucker. Kleines Geſchäft bei unveranderten Preiſen.
Raffinirter Rübenſyruy helle Waare 4
Küben-Melaſſe, u exel. Tonne, nominell.Paris (11. Junſ): Runkelrüben Zucker pr. eompt. 71,25, pr. Oet. Jan. 63.

Amſterdam Unverändert. New-Pork (10. Juni): Havanna Zucker Nr.
12. 12

Ppetroleum.
Berlin (11. Juni): Raffinirtes (Standard white) per Ctr. mit Faß in Po

en von 50 Barrels (125 Etr.) loco 7 pr. Sept. Det. 7 bz. pr. Oetbr.
Nov. 7 bz. Stettin; pr. Herbſt 7 Bf. Hamburg: Flauer, weichend, Iveo 13 à 14, pr. Juni T. pr. Jull Aug. 13 pr. Aug. Dec. 14

Bremen: Flau, weichend, raffthirt Standard white ioeo 5 pr. Sept. 6.
D Amſterdam: 23. Antwerpen: Matt. Weiße Type loco 47, pr. Sept.
50, pr. Oct. Dec. 52, pr. Sept Dec. 51 New-Pork (10. Juni): Raffin.
in New-Vork 31, do. in Philadelphia 31. Philadelphia: Raffinirt 32

Halliſcher Tages Kalender.
Sonntag den 13. Juni:

Predigt Anzeigen. sZu U. L. Frauen Vm. 9 Digeonus Pfanne. N. 2 Candidat Schwalenberg.
Nm. 5 Jahresfeſt des hieſigen Jünglings Vereins Paſtor Jordan aus Berlin.
(Montag d. 14. Juni Vm. S Conſiſtorialrath D. Dryander.)

Zu St. Ulrich: Vm. 9 Oberdigeonus P. Sickel. Vm. 11 Kindergottesdienſt in
der St. Ulrichskirche Diaconus Schmeißer. Nm. 2 ein Candidat.

Zu St. Moritz: Vm. 9 Digconus Nietſchmann. Nm. 2 Oberprediger Bracker.
Hospitalkirche: Vm. 11 Digeonus Nietſchmann.
Domkirche: Vm. 10 Domprediger Zahn. m. 5 Domvrediger Focke.
Akademiſcher Gottesdienſt Ober Conſiſtorialrath Profeſſor D. Sholuck.

Katholiſche Kirche: Merg. 7 Frühmeſſe Dechant Wille. Vm. 9 Kaplan Roderfeld.
Nm. 2 Chriſtenlehre Dechant Wille.

Zu Reumarkt: Vm. 9 Paſtor Hoffmann. Nm. 2 Kinderlehre Derſelbe
Zu Glaucha: Vm. 9 Paſtor Seiler. Nach beendigter Predigt Beichte und Com

munion Derſelbe. Nm. 2 Kinderlehre Prediger Pfaffe
Ev. Lutheriſche Gemeinde Vm. 10 Gottesdienſt, gr. Berlin 14.
Apoſtoliſche Gemeinde: Vm. 10-12 euchariſtiſche Abendmahlsfeier; Nm. 3-4

Predigt, dann Abendandacht, gr. Märkerſtraße 28.
Saptiſten Gemeinde: Vin. Nm. 3. und jeden Donnerstag Ab. 8 Predigt

von M. Geißler. Ranniſche Straße Nr. 16.

Handwerkerbildungsverein: Vm. 105 12 u. Nm. 1--2 gr. Märkerſtraße 21.Kaufmanniſcher Verein Ab. 8— 10 in Schmidt's Hotel (GFeſellige Unterhaltung)

Vm. 8

Jnländiſche Fonds. 5 Pr. Staats Anleihe 102.
3 e Stagtsſchuldſcheine 81

Ausländiſche Fonds. Oeſterr. 60er Looſe 84 Oeſterreich. EreditAn
ſtalt Ftalleniſche Anleihe 557,. Amerik. Anleihe 86

Eiſenbahn-Stamm-Aetkien. Altong Kiel 107 BergiſchMaärkiſche
129 Berlin Anhalt 1798/,. BerlinGörlitz 77 Berlin Potsdam 183. Berlin
Stettin 132. BreslauSchweidnitz 100. CölnMinden 117,. CoſelOderb. 104
Magdeburg Halberſtadt 142. Magdeburg Leipziger 186. Mainz Ludwigsha
fen 1335.. Mark. Poſen 65. Oberſchleſiſche 174/2. Heſterr. Franzoſen 205
Deke, rrard. 187 r e rege Rheiniſche 113. Thüringer 136.

Banken. o HypothekenCertiſtcate 100 9e e v e ſi /2. Preuß Hypoth.Actien 105
Wechſel-Courſe. Hamburg kurz 1517 Hamburg lang 1507 Amſterdam kurz 142/,. Amſterdam lang 1415/,. London 3 Mt. An Wien tun We

Bremen kurz 1115/,. Paris 81
Berliner Getreide Börſe.

Roggen. Tendenz: Loco 56 Juni Juli 55
Auguſt Septbr. 50.

Rüböl. Laufender Monat 11 Herbſt 117)
Spiritus. Tendenz: Weo 177 Juni Juli 17 Juli Auguſt 17

i mer e begrer in der „Weintraube.“
enstag den 8. Juni: „„Die relegirten Studenten.““ Preis LuſtſpieR. Bendix. Wir können über die Aufführung dieſes hier bereits herab e

terſaiſon bekannten Luſtſpiels nur Gutes berichten und muüſſen wiederholt zugeſtehen,
daß gerade in dieſem Genre die Geſellſchaft des Herrn Director Töldte Anerken
nenswerthes leiſtet. Enſemble und IJnſeenirung waren lobenswerth und die Einzel
partieen wurden mit Sorgfalt und Praciſton durchgefuührt. Beſonders hervorge
hoben zu werden verdienen: Frl. Kaltrow, Konradine von Hartenberg welche
in ihrer äußeren Erſcheinung ſowohl als durch nüaneirtes Spiel die reiche Erbin
praſentirte; Hr. Wraske Reinhold Krongu brachte den joviglen relegirten
Studenten wie den tüchtigen Amtmann, der mit Ernſt und Eifer beſtrebt iſt ſeine
Stellung würdig auszufüllen, zur Geltung. Beiden wurde reicher Beifall und
Hervorruf zu Theil. Frl. Bergmann Adelgunde und Fr. Bach Ulrike, ſpiel
ten ſo ergötzlich daß ſie in der pikanten Zankſcene bei offener Seene gerufen wur
den. Frl. Thielow zeigte als Hedwig ein glückliches Talent für muntere Lieb
haberinnen und Frl. Kunze, von den Damen der Liebling des Publikums, bekundete
auch als Emma, daß ſie in jeder Partie Gutes leiſtet wofür ſie denn auch durch
lebhaften Beifall und Hervorruf belohnt wurde. Die Herren Ludwig Kronau
Hoffmann Herſchbach Lipinsky Tannendeim Weinig Wierrecht
Born C eender e Frühauf Baron Lukowski erwäh
nen wir mit lobender Anerkennung. Sie trugen weſentli um iun S g ſentlich z Gelingen des

onnerstag den 10. Juni: „Amneſtie““, Schauſpiel in 5 Acten von A. sDas oben Geſagte können wir im Weſentlichen auch auf dieſe Aufführung anee

Der Herzog Emil des Herrn Weinig iſt eine der beſten Leiſtungen die derſelbe
uns bis jetzt vorgeführt, er war hier vollſtändig an ſeinem Platze. Hr. Wraske
Miniſter Hohenſtein bekundete eine neue Probe ſeines Talents durch vpaſſende
Darſtellung dieſes acht deutſchen humanen und liberalen Characters. Frl. Berg
mann Freifrau von Hohenſtein gab ein treffendes Bild der ſtolzen hochfah
renden Miniſterin, Frl. Kaltrow Eugenie ſtellte eine lebenswarme Figur
voll inniger Kindlichkeit vor uns hin. Beide Damen entſprachen auch durch ſchöne
Toilette den Anforderungen des Standes, den ſie repräſentirten. Hr. Fruühauf
Graf Tannenberg führte ſeine intriguante Partie in verſtandiger Auffaſſung
durch. Hr. Ludwig Tiſchlermeiſter Lauter gab eine prachtige Darſtellung

a do. 93

Juli Auguſt 53

dieſer ächten, biederen Bürgernatur mit deutſchem graden Sinne und Gemüthe.Lebhafter Beifall und Hervorruf wurden den Darßtelern zu Theil. v



Brkanntmüchunugen.

Handels Negiſter.
Königl. Kreisgericht Halle a/S.

Jn unſer Firmen Regiſter iſt unter No. 468
folgendes vermerkt eBezeichnung des FirmenJnbabers:
der Apotheker Dr. Gottlob Adolf Francke

zu Halle a/S.
Ort der Niederlaſſung:

Halle a/S.
Bezeichnung der Firma:

Dr. G. A. Francke, Löwen Apotheke.
S getragen zufolge Verfügung vom 8. Juni

1869 am ſelbigen Tage.

Jn dem Concurſe über das Vermögen des
Kaufmanns Johann Friedrich Naue zu
Zörbig iſt der Juſtizrath Haſſert hier zum
definitiven Verwalter der Maſſe ernannt.

Delitzſch d. 9. Juni 1869.
Königl. Kreisgericht, I. Abtheilung

Concurs-Beendigung.
Der am 4. September 1868 über das Ver

mögen des Buchhändlers Rudolph Buſch
zu Sangerhauſen eröffnete kaufmänniſche Con
curs iſt durch Accord beendigt.

Sangerhauſen, den 29. Mai 1869.
Königliches Kreisgericht.
Bekanntmachung.

Jn einer Provinzialſtadt in der Nähe Leip
zigs, welche mit der letzteren durch Eiſenbahn
und Omnibus verbunden, iſt eine ſeit etwa 1
Jahren neu und durchweg ſyſtematiſch einge
richtete Buchdruckerei mit ungefähr 6 Centnern
Brod und den modernſten Titelſchriften, eiſer
ner Handpreſſe u. ſ. w. binnen 4 Wochen ge
gen Baarzahlung zu verkaufen.

Näheres bei dem Kreisgerichts Secretair
Schwiebs zu Schkeuditz.

Unterzeichneter beabſichtigt ſein in dem freund
lichen Badeorte Sulza gelegenes Gütchen,

beſtehend aus einigen 20 Acker Feld und Wie
ſen, ſowie z Acker Holz mit Wohnhaus aus
freier Hand zu verkaufen. Die Hälfte der
Kaufſumme kann darauf ſtehen bleiben.

Bad Sulza. Eduard Eschner.
Aſſocié- Geſuch.

Zu einer höchſt rentablen Fabrikanlage un
weit Halle ſuche ich einen Aſſocié mit 3- bis
6000 Thaler EinlageKapital, das auf das vor
andene Fabrik-Etabliſſement hypothekariſch ein

getragen werden kann. Meine Adreſſe ertheilt
Ed. Stückrath in der Exped. d. Ztg.

C EGcſchäſts Verkauf.
Ein flottes Material u. Schnitt

geſchäft in einem großen Orte iſtFamilienverhältniſſ ehaber unter gün-

re Bedingungen ſofort zu ver
aufen.
Näheres d erfragen Halle. Brei-

tenſtraße Nr. A bei dem Hausbeſitzer.
Eine elegante Familien Wohnung in geſun

der Lage der Stadt, Parterre oder Bel Etage,
von ca. 7—8 Zimmern, dazu gehörigen Piecen,
gutem Keller c. Mitbenutzung eines Gartens,
wird von einer ruhigen Familie, mit wenig Per
ſönal zum 1. October c. zu miethen geſucht.

Gef. Offerten bei Hrn. G. Paetzold, Leip
zigerſtraße, niederzulegen.

Verwalterſtelle-Geſuch.
Ein junger Menſch, der ſeine Lehrzeit als

Oeconom beendet, ſucht bis zum 1. Auguſt zu
ſeiner weiteren Ausbildung Engagement. Ge
fällige Offerten bittet man unter Chiffre:

H. P. T. poste restante Man sfeld
niederzulegen.

Beſte polniſche kieferne Vohlen,
Bretter und Stollen kamen in neuen La
dungen an. Dies meinen werthen Geſchäfts
freunden zur Nachricht.

Halle a/S. den 4. Juni 1869.
Paul Colla,

Holzplatz Pulverweiden.

Mitteldeutscher Dischbahbn- Verband
Mit dem 1. Juni wird der directe Perſonen und Gepäckverkehr im inittel

J deutſchen Verbande über die abgekürzte, und darum gegen die bisherigen Preiſe
auch billigere Route Bebra-Hanau- Frankfurt eröffnet.

Bemerkt wird nur, daß die Schnellzüge zwiſchen Berlin bezw. Leipzig und
Frankfurt a/ M. überall Anſchluß haben, die Perſonen bezw. Poſtzüge aber nicht.

Zu den Schnellzügen werden nur directe Billets I. und II. Wagenklaſſe ausgegeben. Zu
den Perſonenzügen auch ſolche für III. Wagenklaſſe.

Die directen Fahrbillets, aus denen der Fahrpreis zu erſehen iſt, haben vom Tage der
Abſtempelung an gerechnet fünf Tage Gültigkeit und geben dem Jnhaber das Recht auf jeder
der auf ihnen genannten Stationen innerhalb der 5 Tage die Reiſen zu unterbrechen und auf
ein Schnellzugsbillet mit jedem beliebigen anderen Zuge, auf ein Perſonenzugbillet aber nur mit
einem Perſonenzuge fortzuſetzen.

Das Gepäck kann aber nur bis zur Beſtimmungsſtatſon des Billets abgefertigt werden.
Jn Frankfurt a/ M. ſind, jedoch vorerſt nur für die Schnell,üge, zwei Stationen, nämlich

Frankfurt Oſtbahnhof (Bahnhof der Frankfurt Hanaäuer Eiſenbahn) und Frankfurt Weſt
bahnhof (Bahnhof der Main- Neckar Eiſenbahn). Reiſenden, welche, ohne im Beſitz eines weiter
lautenden Billets zu ſein ünd ohne Aufenthalt in Frankfurt, weiter reiſen wollen wird
empfohlen, Billets nach der Station Weſtbahnhof zu kaufen, weil hier hinlänglicher Aufenthalt
zur Umexpedition iſt.

Erfurt, den 10. Juni 1869
Der mitteldeutſche Eiſenbahn Verband

Für denſelben:

Die directen Züge, durch welche der Verkehr ermittelt wird, ſind aus den Fahrplänen zu
entnehmen

Die Direction der Thüringiſchen Eiſenbahn- Geſellſchaft.

gründlich unterrichtet zu werden.

Töchterinſtitut.
Jn einer ſchönen Gegend der franzöſiſchen Schweiz köanen noch einige Töchter in Penſion

aufgenommen werden um in franzöſiſcher und engliſcher Sprache nebſt wiſſenſchaftlichen Fächern
Geſunde, reine Luft; Seebäder, die ſehr ſtärkend und vor

theilhaft auf die Geſundheit junger Mädchen wirken; Familienleben liebevolle Behandlung.
Adreſſe: Madame Kimmma Hiühbert, chäteau de Sallavaux pres Avenches, Canton de Vaud.

Aeiſchergaſe

Halle a S., den 13. Juni 1869.

EröffnungUr. 2. der „„Puropäischen Bierhalle.“
Heute eröffne ich meite in jeder Beziehung auf's comfortabelſte eingerichteten Localitäten

und empfehle ſolche nebſt feinſter Küche und Kellerei zum gefälligen Beſuch.

Reiſchergaſſe
Ur. 2.

O. MHertzberg.
Leipzigerſr. Gänlicher

9.

gen Preiſen.
früher zu vermiethen.Leipziger Straße

Nr. 9.

von

Schnittwaaren.Wegen Domicil Veränderung verkaufe ich meine ssmmtlichen
Waaren im Einzelnen, gegen Baarzahlung, zu wirklich auffallend billi-

Laden nebst Wohnung ſind pr. I. Oetober oder auch

A. Ala

Ausverkauf Leipzigerſtr.
9.

Leipziger Straße
Nr. 9.

S

S Vaſchachte

D. 0 2 a uG. Armen. gr. Klausſtr. 38 u. rother Thurml0.
En gros G en detail.

Durch perſönliche, enorme Einkäufe, die ich in den größten Fabriken gemacht iſt es mir
möglich, noch billiger als bisher verkaufen zu können und empfehle unter Anderem:

Einen großen Poſten breiter modernſter Kleiderzeuge à Robe 2
e Leinwand), eine gute Waare zu Hemden, à Elle 4 zum Ausbeſſern à Z.

attune, Franzöſtiſche u. Eilenburger, à Elle von 3 bis
e Grün- u. Blaudruck von 3 an, die beſte Waare à Elle 5
V Bettzeuge, Bettbarchent, Ginghams e. enorm billig.

S Wiederverkäufer mache auf einen großen Poſten VIamellIe zu Frauenröcken,
à Elle 4 beſonders aufmerkſam. D.

Zu unſerm diesjährigen Schützenfeſte am 20.
21. u. 22. Juni laden wir hierdurch ein.

Gewerbtreibende, welche daſſelbe mit Buden
zu beſuchen beabſichtigen, wollen ſich gefälligſt
an den Schützenmeiſter Herrn G. Heinroth
wenden.

Gröbzig, den 9. Juni 1869.
Der Vorſtand der Schützengeſellſchaft.

J. Vieler.
Vorläuſige Theater Anzeige.

Der berühmte Mimiker und Affen Darſteller
Herr Alois Müller, wird auf ſeiner Durch
reiſe auf dem Sommer Theater in der Wein
traube eine Gaſtdarſtellung geben, und hat dazu
die ſo beliebte Poſſe von Neſtroy: „Der
Affe und der Bräutigam gewählt.
Wir machen das geehrte Publikum auf dieſen
Künſtler mit Recht aufmerkſam, da er als Affen
Darſteller noch nicht übertroffen worden iſt.
Die Direction des Sommer Theaters.

Eine neumilchende Kuh mit dem Kalbe ſteht
zu verkaufen in Zſcherben Nr. 20.

Dank.
Für die vielen Beweiſe der Theilnahme wäh

rend der Krankheit und bei dem Begräbniß
unſeres 19jährigen einzigen Sohnes fühlen wir
uns gedrungen, unſern herzlichſten Dank aus
zuſprechen. Dem Herrn Paſtor Bahr für die
Worte des Troſtes, dem Herrn Cantor Keil-
hack und dem wohllöblichen Geſang Vereine
von Rieda für den Grabgeſang und aufopfernde
Liebe, ſowie allen Freunden von Nah und Fern,
die dem Entſchlafenen das letzte Geleite gaben
und ſeinen Sarg ſo reichlich mit Kronen, Krän
zen und Guirlanden ſchmückten, unſern aufrich
tigſten Dank. Möge es Allen Gott lohnen.
Uns aber gebe der Herr Kraft dieſen ſchmerz
lichen Verluſt zu tragen.

Siegelsdorf, d. 8. Juni 1869.
W. Wilke, Gärtner, nebſt Familie.
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Vierte Beilage zu C 135 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).
Halle, Sonntag den 13. Juni 1869.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 11. bis 12. Juni.

Kronprinz. Se. Exc. d. Oberſtſtallmſtr. des Großh. v. HeſſenDarmſtadt Frhr.
v. Cavellen m. Dienerſch. u. Hr. OMedieinal Rath v. Wuiſt a. Darmſtadt.

Hr. Rittergutsbeſ. Hentſchel a. Zſchopau.
Die Hrrn. Kaufi. Frenzel a. Mainz Lehrhoff a. Ulm Riesleben a. Glogau,
Munnich a. Heiligenſtadt, Rauſchenplat a. Weimar, Hanff a. Oberndorf.

Die Hrrn. Kaufi. Bloßfeldt a. Kaſſel Burchardt a. Worms,
Kolb a. Magdeburg Stern a. Duſſeldorf, Schombardt a. Königsberg Hall
mann a. Serlin, Gerhardy a. Breslau, Baum a. H i
Ebenſtein a. Reinſcheid, Stegmann a. Ketupten, Lambrecht a. Zerbſt, Joachim

Mikuſchugberg a. Berlin. H.
Rath Quiring a. Düſſeldorf. Hr. Jngen. Bergheim a. Dresden. Hr. Rent.

Hr. FabrikDirect. Hager a. Eiſenberg. Hr. Fabrik.
Ruhbow a. Liſtersdorf. Hr. Rittergutsbeſ. Wackermann a. Reichenberg. Hr.
Schauſp. Greiz a. Hamburg. Hr. Oekon. Braetzig a. Nürnberg. Hr. Buchhlt.
Schubert a. Bernburg. Die Hrrn. Kaufl. Löwe a. Neudamm Danielſohn,

Hr. OAmtm. Hiucke a. Zilly.

Statt Züürienh.

ſon a. Olmutz.
Goldner Ring. Hr. Aſſec -Jnſp. v.

Boöhne a. Geeſtemunde.

Krone u. Kaiſer g. Berlin.
Golduger Lswe. Hr. Getreidehdkr. Feilenhauer a. Altenburg.

Unger a. Sehma. Hr. Fabrikbeſ. Weber a. Frankfurt a M. Hr. Sutsbej. Sal-
ler a. Gößnitz.
Wolkenſtein.
Krieg a. Bernburg.

Stacit Aamburg. Die Hrrnu. Rittergutsbeſ. v. Auerswald m. Gem. a. Foulen
Hr. OAmtm. Kleemann a. Gatterſtedt.u. Wartze a Volkſtedt.

Amtl. Hoch a. Wolferſtedt u. Spielberg a. Helbra.

agen,

Hr Steuerbeamt. Frärzel a. Eger.
Die Hrrn. Kauft. Seltmann a. Leipzig Stecher a. Deſſau u.

m. Gem. a. Berlin. Hr. Appell.Ger Rath Cramer a. Eichſtadt. Hr. Berg
Jnſp. Hartung a. Rieſtedt. Hr. Landwirth Laspeyres a. Voßberg. Hr. Bank
Inſo. Schoof a. Gotha. Die Hrrnu. Fabrik. Träger a. Dresden u. Elsner a.
Roſenberg. Hr. Dr. Hammacher a. Eſſen.« Die Herrn. Kaufl. Loewering a.
Perleberg. Stern a. Biclefeld, Ernſt a. Glauchau, Weber a. Duüren Sreyer,
Cohn, Frey u. Weitſch a. Berlin, Huth a. Chemnitz

ente's Hötel. Hr. kgl. Amtsrath Oſterroth m. Sohn u. Tocht. a. Bruſſow.
Die Herrn. Wollhandler Gottſchalk u. Meyerſtein a. Leipzig u. Gottſchalk a.
Gröbzig. Die Hrrn Fabrik. Spengler u. Fürſt a. Crimmitſchau, Glausnitzer
a. Döbeln. Schön, Ditt u. Ullrich a. Werdau, Boehler a. Stadt IJlm, Meyer
m. Sohn a. Cöthen, Leitenbach m. Frau a. Chemnitz Glenu a Chili, Jsraels
a. Weener, Schutzer a. Eisleben u. Frohberg m. Frau a. Hamburg. Hr. Aſſ.
Jnſp. Schulz a. Berlir. Hr. Eiſenb.Jngen. Beeck a. Delitzſch. Hr. Agent
Finke a. Barmen. Die Hrrn. Kauft Jung a. Bromberg Schwartz a. Leiten
bach, Müller a. Leipzig, Thieme a. Dresden, Ehrich a. Cöln

Goldene Rose, Hr. Gutsbeſ. Groebſch a. Unterrieedorf. Hr. Amtm. Rei
necke a. Queetz. Hr. Landwirth Rönnecke a. Riesdorf. Frau Gutsbeſ. Bill
hardt g. Lauchau. Die Hrrn. Kaufl. Richter m. Frau a. Cöthen, Dammhardt
a. Roßwein, Riehle a. Leipzig, Steinbach a. Großenhain.

Russtsoher Hor. Hr. Dr. pbil. Wittich a. Berlin. Hr. Verſich.Jnſp. Flor
ſchütz a. Magdeburg. Hr. Techn. Hugo a. Hildburghauſen, Hr. Oekon. Rei
chardt a. Gera. Frau Roon, Schauſpieler. a. Hamburg. Die Hrrn. Kaufi.
Koop a. Bremen Springorum a. Remſcheid, Schirmer g. Leipzig

ä Hr. Fabrik. Hoyer a. Rudolſtadt. Hr. Gutsbeſ. Schönau
a Freiburg i Schl. Hr. Fabrikbeſ. Melms a. Reichenbach. Hr. Rent. Rü
vers a. Berlin. Hr. Agent Schmidt a. Leipzig. Die Hrrn. Kaufl. Hoffmann
Eckardt u. Wolff a. Magdeburg, Buch a. Leipzig u. Jordan g. Berlin.

Fugner a. Stuttgart,

Hr. Juſtiz

Hr. Poſtſeeret.

Hr. Dr. med. Pfahl a.

Sechmidt's Hötel.

Die Hrrn.
Hr. Geh. Rath Scabell

Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Der Polizei Obſervat Steinhauer Friedrich
Gottlieb Zabel von hier hat ſich durch ſeine
Entfernung der über ihn verfügten PolizeiAuf-
ſicht entzogen und latitirt. Um Angabe ſeines
jetzigen Aufenthaltsortes wird erſucht.

Halle a/S., den 9. Juni 1869
Die PolizeiVerwaltung.

Bekanntmachung.
Der Schneidergeſelle Friedrich Karl

Lindemann aus Jüterbogk, 47 Jahre
alt, 5 Fuß 4 Zoll groß, ſchwarzen mit grau
gemiſchten Haaren und orauen Augen welcher
in hieſiger Gefängniß Anſtalt eine mehrtägige
Strafe verbüßte, hat der ihn hier unterm 24.
v. Mts. ertheilten Zwangs Reiſe Route nicht
Folge geleiſtet und treibt ſich jedenfalls wieder
vagabondirend umher.

Es wird ergebenſt erſucht, den p. Linde-
mann im Betretungsalle mittelſt Zwangs-
Reiſe Route, unter Nachrichtgabe anher, in ſeine
Heimath zurückzuweiſen.

Halle a/S., den 7. Juni 1869.
Die PolizeiVerwaltung.

Der Ober Bürgermeiſter
v. Voß.

HalleCaſſeler Eiſenbahn.
Die Maurer, Zimmer und Tiſch

S ler- Arbeiten (die beiden letzten incl.
S Materiallieferung) zur Exrweite-

rung des Stationsgebäudes auf Bahn-
hof Teutſchenthal ſollen im Wege der
Submiſſion verdungen werden und iſt dazu
Termin auf

Sonnabend den 19. Juni,
Morgens 10 Uhr

angeſetzt. Bedingungen, Zeichqgung und Ko
ſtenanſchlag liegen im Büreau des Unterzeichne
ten, ſowie beim Bahnmeiſter Lungershau
ſen in Teutſchenthal zur Einſicht aus.

Reflectanten werden erſucht, ihre Offerten
portofrei, verſiegelt und mit entſprechender Auf
ſchrift verſehen, bis zum genannten Termine
einzureichen.

Eisleben, den 11. Juni 1869.
Der Abtheilungs Baumeiſter

C. Murray.

e

Einem geehrten hieſigen und auswärtigen Pu
blikum die ergebene Anzeige, daß ich meine
Lackirer-Werkſtatt und Wohnung von
der Halle Nr. 10 nach meinem Hauſe Kö-
nigsſtraſze Nr. 25 verlegt habe.

Um freundliches Wohlwollen bittet ergebenſt
Wilhelm Camniätinus,

Maler u. Lackirermſtr.
Halle, am 11. Juni 1869.

Die diesjährige

Chüringſche Conferenz für Jnnere Miſſion
wird, ſo Gott will, Dienstag den 22. Juni d. J., Vormittags 10 Uhr, im
großen Rathhausſaal (Börſenſaal) zu Naumburg a. S. ſtattfinden und werden zu
derſelben hierdurch alle Freunde des Reiches Gottes eingeladen

Als Tages Ordnung für dieſelbe iſt beſtimmt
1) Die Fürſorge der Jnnern Miſſion für die Bewahrung der Kinder vor ſittlicher

Verwahrloſung und ihre Rettung aus derſelben.
2) Geſchäftliche Mittheilung.

Als Local für die geſellige Verſammlung am Abend vor der Conferenz ſoll das Gaſthaus
„zum ſchwarzen Roß“ benutzt werden.

Erfurt, im Mai 1869
Der geſchäftsführende Vorſtand der Thüringſchen Conferenz für Jnnere Miſſion.

BieclIc, Frenzel,Conſiſtorialrath. Stadtrath a. D.
Wichtig für Dampfteſſelbeſiszer. Geräucherte Speckflundern

u lber t r 2 o frdte Cenenelen usgenictete deren g. einpfing in friſcher Sendung

O. ar.kühlte Waſſerſtandsgläſer mit geſchweißten Rän
dern empfehlen bei billigſter Preisſtellung

J. C. Primavesi Sohn. Zwei Pianfnos, elegant und kräftig im
Ton ſtehen billig zum Verkauf

Leipzigerſtraße Nr. 29.
mechaniſche Werkſtatt und Glasbläſerei

in Magdeburg.
Eine ſehr gebildete ältere Dame wünſcht die e

ührung ei Haushaltun d die Beaufſich g Jr r e Bei allen und jedentigung größerer Kinder zu übernehmen. Auch
würde ſich dieſelbe zur Geſellſchafterin, beſon- Erkältungskrank heiten

wie Huſten, Heiſerkeit, Sders für erwachſene mutterloſe Töchter eignen.
Gef. Offerten unter A. P. K. Weimar pöste S Verſchleimung, Huſtenreij, l

restante. E. Auswurf, Katarrh iſt derRheinische Trauben-

ein unfehlbares Mittel.
Dieſer einzig wahre und echte

Jn einer größeren Stadt der Provinz Sach
ſen iſt ein ſehr lebhaftes und äußerſt günſtig ge
legenes Colönial- und Material Waaren Ge
ſchäft zu verpachten oder auch zu verkaufen.

Reflektanten werden gebeten ihre Adreſſen an
2 tre Munckelt in Gera franco ein Bruſtſaft zeichnet ſich aus durch ſeinen

z köſtlichen Geſchmack nach friſchenVon einem erfahrenen Aſſekuranzmanne wird DWeintrauben und ſeine ſegensreiche
eine Generalagentur einer gut fundirten Feuer r Hülfe.
Verſicherungs Geſellſchaft für die Thüringiſchen Verkauf in Flaſchen à 15
Staaten geſucht. Gefällige Offerten beliebe S in Halle g/ S. bei O. V. Baentseckh.
man unter Chiffre R. S. an Ed. Stückrath do. O. Brodkorbj un
in der Exp. d. Ztg. einzuſenden. do. F. G. Züegler Co.

Vertreter in größeren Orten der Provinz
Sachſen werden unter günſtigen Bedin

gungen geſucht.

General-Filial A. W. Haase.

Einem geehrten hieſigen und auswärtigen Pu
blikum die ergebene Anzeige, daß ich mich hier
ſelbſt als Schloſſermeiſter etablirt habe. Stelle
bei reeller Arbeit und Bedienung die ſolideſten
Preiſe. AchtungsvollA. Schöppe, Schloſſermeiſter,

gr. Ulrichsſtraße Nr. 58.
Halle, den 11. Juni 1869.

Eine Broſche verloren. Abzugeben kleine
Klausſtraße Nr. 13, 1 Treppe.

Am 10. h. iſt ein ſchwarzer Jagdhund mit
etwas weißer Bruſt und verſtützter Ruthe zu
gelaufen. Gegen Unkoſten abzuholen bei

Gottfried Becker in Sylbitz a. P
Eine Pferdedecke gefunden. Abzuh. auf der

Ritterguts Ziegelei Paſſendorf.

Bekanntmachung.
Mittwoch den 16. Juni er. Nachmittags

4 Uhr ſollen umzugsha ber auf der Faſanerie
bei Nietleben verſchiedene noch gut erhaltene
Möbel meiſtbietend gegen gleich baare Zahlung
verkauft werden.



Groſze Wein- Auction.
Mittwoch den 16. Juni u. folgende Tage Vormittag von 10 Uhr bis

Abends 5 Uhr Fortſetzung der Wein-Auction (in großen u. kleinen Po
ſten) der Wein- Großhandlung der Herren Gebr. Puüursche, Merſeburger
Chauſſee Nr. 12 allhier. J. M. Rrancäät,Kr.-Auet.-Comm. u. ger. Taxator.

x Gerichtlicher Ausverkauf.
Am 14. d. Mts. und den folgenden Tagen wird der Ausverkauf des zur V. Dusart-

ſchen Konkursmaſſe von hier gehörigen Tapetenlagers zu billigen Preiſen gegen baare Zah
lung in Preuß Courant fortgeſetzt.

Der Ausverkauf ſindet im Duſart'ſchen Geſchäftslokal gr. Märkerſtr. Nr. 21 Vormittag
von 8— 12 Uhr und Nachmittag von 2—6 Uhr ſtatt.

Halle a/S. Fr. Herm. KeilVerwalter der J. Duſart'ſchen Konkursmaſſe.

BDeutscher höhix.Verſicherungs- Geſellſchaft zu Frankfurt a M.
Die Geſellſchaft eutscher Pönfx übernimmt Verſicherungen gegen Brand

ſchaden auf Gebäude, Mobiliar, Waaren u. Ernte-Vorräthe 2c. für möglichſt
billige aber feſte Prämien, bei denen eine Nachzahlung nicht vorkommen kann.

Schadenregulirungen geſchehen nach den liberalſten Grundſätzen und wird Hypotheken
gläubigern volle Sicherheit gewährt.

Der unterzeichnete Agent iſt jederzeit zur Aufnahme von Anträgen bereit und ertheilt jede

Auskunft bereitwilligſt. Th. Gothsch.,Moritzkirchhof.

Schleswig Holſteiniſche Landes Jnduſtrie Lotterie
zum Beſten der Invaliden.

Jn der am 23. dieſes Mts. ſtattfindenden Ziehung 5. Klaſſe werden die folgenden

Gewinne gezogen s1 Gewinn: 1 Mobiliar von Nußholz, mit Bildſchnitzerei, Styl Louis XVI., näm-
lich: 1 Canape mit Velourbezug, 2 Fauteuils mit Velourbezug, 12
Stühle mit Velourbezug, 1 Sofatiſch, 1 Notenſchrank, 1 Pianoforte,
aufrechtſtehend, 1 Tabouret, 1 Sofaſpiegel, franzöſiſches Cryſtallglas,

ächte Bergold ung reb 8001 Gewinn: 1 Mobiliar von Nußholz, mit Bildſchnitzerei, nämlich 1 Cauſeuſe mit
Ripsbezug, 2 Fauteuils mit Ripsbezug, 12 Stühle mit Ripsbezug,
1 Sofatiſch, 1 Pianoforte, aufrechtſtehend, 1 Tabouret, Werth 525

1 Gewinn: 1 Phaston mit ſeidenem Cottelinebezug, Ledertuch Ueberzüge, 2 Knie
leder Laternen, HalbPatentachſen, NeuſilberKapſeln, 2ſpännig, mit
abzunehmendem Fahrſitz, Werth 2901 Gewinn: 1 12löth. ſilbernes Kaffee und Theeſervice, nämlich: 1 Kaffeekanne,
I Theekanne, 1 Zuckerdoſe, 1 Rahmguß, 1 Spülnapf, 12 Theelöffel,

1 Theeſieb, Werth 2371 Gewinn 1 Pianoforte, aufrechtſtehend, von Poliſander, Werth 205
Z Gewinne: à 1 Mobiliar von Mahagony, in Renaiſſanceſtyl, nämlich: 1 Cau

ſeuſe mit Ripsbezug, 6 Stühle mit Ripsbezug, 1 Sofatiſch, 1 Spiel

tiſch, 1 Commode, Werth à 2002 1Garderobeſchrank v. Nußholz, mit Bildſchnitzerei u. Spiegel 120
4 à 1 Bücherſchrank von Nußholz mit Schnitzwerk, a 112

10 à 1 goldene HerrenAncreUhr, échappement ligne droite,

ChronometerUnruhe, S 3810 à 1 Marmor-Pendule, échappement visible, à 3630 à 1 Stück G Hausmacherleinen, ca. 50/52 Berl. Ellen, à 18
36 à 1 Bierſeidel mit ſilbernem 12löth. Beſchlag, 2 10
40 à 1 Petroleum Tiſchlampe mit Farben u. Bronceverzierung, 9
60 A 2 ſilberne 12lötb. Eßlöffel mit Fäden, v a 3
80 à 1 Dutzend Drell-Handtücher, e a40 à 1 Ofenvorſetzer von Meſſing, mit Schippe, Zange, Haken u.

Kratzen, e70 a 2 Dutzend leinene Taſchentücher à50 à 1 12löth. ſilberner Zuckerkorb mit Cryſtallſchale,
20 à 1 Frühſtückgedeck mit 12 Servietten, n40 à 1 ſeidener Regenſchirm, aDie Gewinn Gegenſtände welche vor der am 23. d. M. ſtattfindenden Ziehung im Re
gierungsgebäude zu Flensburg öffentlich ausgeſtellt und mit dem Lotterieſtempel verſehen ſind,
werden den Gewinnern franco Magdeburg geliefert. Die Lotterie iſt ſo eingerichtet, daß auf
je 4 Looſe ein Gewinn fällt und wird der Reinertrag der Regierung zur Verwendung für den
bezeichneten Zweck überliefert.

Kauflvoſe à 3 Programme und amtliche Ziehungsliſten gratis ſind zu be
ziehen vom Haupteinnehmer J. Ländenthal in Magdeburg.

1 Oberkellner, 1 Kochmamwſell erhalten ſofort Lehrlings- Geſuch
Stellen durch

F. A. Petzerling, Dachritzgaſſe 9. v unſer en SGeſchaf ſchen und
Zwei tüchtige Glaſergeſellen ſucht auf dauernde Baumateriaglien Geſchäft ſuchen wir

Arhen rn Seraler, Giaſermſr, unter günſtigen Bedingungen einen
zweiten Lehrling zum ſofortigen Anvormals zZipprich, nahe der Marktkirche. tritt. B. Schmidt G Co.

Eisleben, den 11. Juni 1869. Ein kräftiger Hausknecht wird geſucht
Geiſtſtraße Nr. 1.

Eine geübte Zuſchneiderin auf Wäſche, geübteNahterimen auf der Maſchine ſowie Hanne Ein brauchbares Arbeitspferd iſt zu verkau
finden bei gutem Gehalt ſofort dauernde Be fen Seiſtſtraße Nr. 25.

ſchäftigung bei Schiepzig Nr. IO ſteht ein fettes Schwein
Richard Schaefer in Artern. zu verkaufen.

1500, 1000 u. 500 find auf erſte
gute Hypothek auszuleihen durch

G. Martinius.
Eisenbahnschienen zu Bauzwecken aus-

gesucht in allen Höhen, ganzen u. geschla-
genen Längen, frischen engl. Portland-
Cement in Tonnen und ausgewogen am
vbilligsten bei H. A. Pursche.

Alte u. neue schmiedeeiserne Thfalie,
Zänk, Blei, Messing, Kupfer, Zinn etc.
kauft zu den höchsten Preisen gegen baar

M. Pursche.
Für Hornabfälle in festen Stücken, trocken

u. Knochenfrei à p. Pfd., in Centnern
höhere Preise, zahlt A. Pursche.

Ca. 70 Schock Schiffs zwecken in Längen
von 6 12“ rhl. à 12 15. p. Schock,
für Bauunternehmer besonders geeignet, bei

H. A. Pursche.
Wannin Balsam Seiffe,

Benzoe-Seffe,
wirkſamſte Mittel zur Erlangung einer weichen,
ſchönen Haut, à Stück 5 Depöt bei

Gebrüder Ströhmer.
Erſatz der Aachener Schwefelbäder.

(Dr. C. Scheibler's brom- und jodhaltige
Schwefelſeife.)

Die heilkräftigen Wirkungen der Aachener
SchwefelThermen ſind weltbekannt; doch iſt der
Gebrauch derſelben nur einer verhältnißmäßig
geringeren Zahl begüterter Patienten zugänglich.
Die Unterzeichneten erlauben ſich daher die Her
ren Aerzte ſowohl,
von dem Chemiker Herrn Dr. Scheibler nach
Analyſe des Herrn Prof. J. von Liebig be
reiteten künſtlichen Aachener Bäder wiederholt
aufmerkſam zu machen, da vieljährige Erfah
rungen es feſtgeſtellt haben, daß durch dieſelben
die natürlichen Aachener Bäder vollſtändig er
ſetzt werden.

Vorzugsweiſe waren es Rheumatismus, Gicht,
Drüſen und Gelenkleiden, Knochenauftreibun
gen, Flechten, Skropheln, MercurialSiechthum,
Bleivergiftung, Hämorrhoiden, ſowie die ver
ſchiedenſten Arten von Haut und Nervenkrank
heiten welche durch dieſe künſtlichen Aachener
Bäder oft ſelbſt in ſolchen Fällen noch gründ
lich beſeitigt wurden wo alle andern Mittel er
folglos geblieben waren. 1 Kr. à 6 Wannen
bäder 1 10 halbe zu Einreibungen
reſpective Waſchungen 22 nebſt Ge
brauchsanweiſung.

Haupt Depot in Leipzig bei
Viergutz Klein TIhomaskirchhof Nr. 19.

Herrſchaftliche Wohnung.
Große Ulrichsſtraße Nr. A iſt die

aus 6 Stuben mehreren Kammern, Küche,
Speiſekammer Keller und allem ſonſtigen Zu
behör beſtehende, mit Waſſer reſp. auch Gas
Leitung verſehene 1. oder 2. Etage (von zweien
die Wahl), mit Garten Promenade und auf
Verlangen PferdeStall, zu vermiethen und 1.
October zu beziehen.

Wegen Verſetzung des Herrn Profeſſor Chri
ſtianſen iſt noch die Vel- Etage in dem
Hauſe vor dem Steinthor Nr. 180 anderweit
zu vermiethen.

Ladenvermiethung.
Ein geräumiger Laden mit gleicher Stube,

freundlicher Wohnung und großem Kellergelaß.
Lage und Einrichtung nach für einen Materia
liſten ſehr geeignet. 1. October beziehbar.

Gr Berlin Nr. 13.
ESommerwohnungen ſind zu vermiethen
in Glaucha Meiers Bad

Jm verſchl. Hauſe Merſeb. Ch. 13 iſt eine
herrſch. eing. pt. Wohn. v. 4 St. Küche m.
Waſſerl., Speiſe, Mädchen-, Bodenk., gem.
Waſchh., Trockenb., Kell., Holzſt. jetzt z. verm.
z. 1. Oct. z. bez. u. Nachm. v. 4 Uhr an z. beſ

Große Steinſtraße Nr. 10 iſt La
den und Comptoir nebſt Wohnung
zum 1. Oetober zu vermiethen.

Näheres große Ulrichsſtraße Nr. 61,
2 Treppen.

als auch Leidende auf die
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Dank, mehr geholfen hat, wie alles Geld

5 Rheumatismus, rheum.Giceht Zahn und Kopfſchmerz,
9 HBliederſchwache, be

ſonders bei Kindern, Nervenſchwäche, agen
krampf, Mißwachs, Unterleibsſchwäche
heilt ſchnell und ſicher der ſtärkende Nerven
balſam der Apotheke Neu Hersdorf,
Sachſen. Viele Briefe, auch ärztlicherſeits,
conſtatiren die treffliche, ſtärkende Wirkung die
ſes äußerlichen Hausmittels. 1 Fl. 5
Jn Halle bei A. emntze, Schmeerſtr. 36.

Artern: Scharf; Aschereleben- Freuden
berg Kernburg: Aug. Müller Bitterfeld
Schenk; Calbe Freitag; Wilenburg-
Ebersbach; Bisleven: Wieſe Löbejün
C. Heyerz Lützen: Heer Mansfeld Hohn
ſtein Merseburg: Elbe; Querfurt Zorn
Sangerhausen Oswald Weissenfels:
Zimmermann Zeit Weber.

Dr. A. I. eimm, Spezialarzt für Ge-schlechtskrankheiten, heilt Schwache-
Zzustände, Syphikis, jede Go-
norrhoea ün 12 bis 16 Wagen
durch seine bewährten und berühmten
Südamerikanischem Panzen-
mittel. Briefe posts restante
Nürnberg.

Brustbonbon,
den Stollwerckſchen gleich, nur in ihren
Beſtandtheilen verſtärkter, und daher
heilkräftiger, empfiehlt täglich friſch à 8
15 S oder Packet 3

die Conditorei von
Ranniſche Straße Nr. 11 in Halle.

Aus Schleswig.
Geehrter Herr Oschiünsky, Vreslau,

Carlsplatz 6.
Sehr viel Mühe haben wir uns gegeben

und keine Koſten geſcheut, um unſere Tante
von ihrem Uebel, der Gicht, zu be
freien. Endlich iſt es uns gelungen vor
einiger Zeit von Jhren berühmten Geſund
heits- und UniverſalSeifen von einem
Bekannten zu bekommen, was, Gott ſei

verſchwenden. Der Himmel belöhne Sie für
die Erfindung! Ich werde es nicht unterlaſ
ſen, Jhren werthen Namen und Wunder
ſeifen auch hier an der Nordſee beſtens
zu empfehlen. Zugleich erſuche Sie bal
digſt für 1. Univerſalſeife und für
15 Geſundheitsſeife durch Vorſchuß

Halle: A. Hentze, Schmeerſtr. 36;
Aſchersleben: Frau K. Frieden
berg Düben: K. Schulze: Eis-
leben Kühne; Merſeburg:
C. M. Schulze; Querfurt: C.
Rurow Wittenberg: R. Glück
Weißenfels: O. F. Zimmermann.
Ein kräftiger Burſche, welcher Luſt hat die

Müllerprofeſſion zu erlernen, wird unter ſehr
günſtigen Bedingungen geſucht.
Näheres zu erfahren Gotthardtsſtraße Nr. 84
in Merſeburg.

Großes Bücherlager
bei Petersem, Schulberg, Werke v. Göthe
3 Herder 60 Bde. 5 Wieland 80 Gr.
Schiller 1 Chamiſſo 40 Gr. Körner 20
Gr., Bürger 20 Gr. Seume 22 Gr. Hauff
33 Gr., Shakespeare 33 Gr., Leſſing 40 Gr.,
Blumauer 18 Gr. Jobſiade 6 Gr. Boccacio
13 Gr. u. a. billige Ausg. 2— 3 Gr. Ro-
mane, Grammatik., Leſeb. à Bd. 1--2 Gr.
viele Welt u. Naturgeſch., theol. u. phil.
Werke zu niedrigſtem Preis. Converſationslex.
4 Boe 25 Gr., Rotteck 16 Gr., Becker Geſch.
10 Bde. 45 Gr., daſſ. 6 Aufl. 70 Gr. daſſ.
7. Aufl. 4 Blanc Geogr. 3 Bd. 8 Gr.

Herrmann Schliack,

un S eDer Bruſt Syrup des Herrn G. A. W. Mayer in Breslau iſt bei den Ka
tarrhen der Athmungsorgane (des Kehlkopfes, der Luftröhre und ihrer Aeſte) und dem oft
damit verbundenen Reiz und Kitzelhuſten in dieſen Theilen ein gutes Linderungsmittel,
was ſelbſt auch bei veralteten, hartnäckigen Katarrhen noch gute Dienſte leiſtet. S

Aber auch Perſonen, wie Steinmetzen, Bildhauer, Bäcker, Müller, Stubenmaler,
Maurer und dergleichen mehr, deren Geſchäfte es mit ſich bringen, daß ſie viele fremdar
tige, die Reſpirationsorgane nachtheilig berührende Stoffe, wie feiner Staub u. ſ. w. ein
athmen müſſen, wodurch über kurz oder lang in den genannten Organen krankhafte Erſchei
nungen entſtehen können auch ſolche werden den Mayer'ſchen Bruſt Syrup, recht
zeitig angewendet, bei Beobachtung des nöthigen Regimes mit Nutzen gebrauchen.

Oſchatz. Med. Dr. Gerſtäcker,prakt. Arzt und Gerichtswundarzt.

Geehrter Herr Fabrikant G. A. W. Mayer in Breslau.
Der von Jhnen fabricirte weiſe Bruſt-Syrup hat mir ſehr gute Dienſte geleiſtet

und erſuche ich Sie daher, mir mit der Poſt baldigſt zwei Flaſchen von dieſem weißen
Bruſt Syrup zukommen zu laſſen und den Betrag durch Poſtvorſchuß entnehmen zu wollen.
Jch erlaube mir noch die Bemerkung daß es mir ſehr darum zu thun iſt, denſelben von
Ihnen direct zu beziehen damit ich dann ſicher vin, echten Syrup zu haben; in dieſer Um
gegend iſt der weiße Bruſt Syrup von Jhnen nicht ſo bekannt. c.

Meppen, den 3. October 1867. Frau Steuerdiener Kramer, Wwe.
in Meppen, Herzogthum ArenbergMeppen.

Vorräthig in Halle bei A. Hentze, Schmeerſtr. 36, ſowie in
Aken a/Elbe: H. E. Langenſtedt. Löbejün: G. Heuer.
Alsleben: A. Schlegel. Lützen Carl HSeer.
Artern: Th. Poppe. Magdeburg: T. F. BaumAſchersleben: Ferd. Göhler. Mansfeld: F. Hohenſtein.
Ballenſtedt: L. Grauel. Merſeburg: Guſtav Lots.

Mühlhauſen: Chr. Veutler's Söhne.
Naumburg: Louis Lehmann.
Nebra: S. F. Teudloff.
Nordhauſen: Wilh. Seering.
Querfurt: Carl Burow.
Roitzſch b. Oelitzſch: Oscar Schröter
Schafſtädt: Carl Fromme.

ne W G. Oswald.Schkölen: Ad. Gottſchalg.
Schleuſingen: Friedr. 73Schmiedeberg: A. Booch S Sohn.
Schraplau: F. Naumann.
Stumsdorf: A. Nödel.
Suhl: E. O. Manitius.
Torgau: J. F. Wehner.
Weißenfels: S. Schumann.
Wernigerode: C. W. Klare.
Wettin: Bruno Knauff.
Wiehe: F. E. Rauſch.
Worbis: F. Loewentraut.
Zeitz: Rich. Müller.
Zerbſt: Müller Gündel.
Zörbig: F. W. Reimboth.

Bitterfeld: J. G. Schenke.
Calbe a/S. C. Freitag.
Cöthen: A. Unger.Eslleda: A. Grieben.
Cönnern: Wilh. Eckſtorm S Co.
Coswig: Herm. Elſtermann.
Oelitzſch: H. Donath.
Dessau Schindewolf.Dommitzſch: J. G. Neumüller.
Düben: Ed. Schoebe.
Egeln: Ferd. Heil.
Eilenburg: Kieſewetter S Co.
Eisleben: Heinrich Schmidt.
Erfurt: Ed. COrosta.
Freiburg a/U.: J. E. Dietrich.
Gräfenhainichen: O. Richter.
Gröbzig: M. Apelt.
Halberſtadt: Friedr. Robolsky.
Heiligenſtadt: A. G. Walter.
Huaävurghausen: I. Einer dimg-
Hohenmölſen: A. Lehmann.
Jeſſen: Aug. Zickler.

h Kemberg: Rob. Brömme.
Langenſalza: Alwin Beltz.

Gum ercha-Waaren,
Sitzkiſſen, Eiskappen,

mi- u. Gutta-
als: Schläuche, Platten, Schnure, Bälle, Ringe,

Schweißblätter, Saughütchen Nadirgummi, Stege, Cigarrenſpitzen, Federhalter, Kämme, Refraicheur, Reſpiratoren, Zahnkitt, FSfentager
Strumpfgürtel, Band, waſſerdichte Unterlagen, Regenröcke, Hutſlor, chirur-
giſche Gegenſtände, Strümpfe, Kinderſpielzeug, Gummi-Auflöſung, fran

zöſiſche Gummiſchuhe empfiehlt on gros et en detaſl
A. Hnders, Leipzig, Bühnengewölbe Nr. 2.

Zuckerofferire zu nachſtehenden Preiſen
Extra ff. gemahl. Raffinade à 5 für 122. 6

do. do. à für 1. 6r. mättel do. do. à für 1. T.Extra ff. Kronen Rafinade in Broden à t 57 2
E. Stassf. do. a tF. mittel do. ar 7 à t nAug. Apelt, Leipziger Straße Nr.

vüs à Viäs dem goldenen Löwen.
FDampf- Oafeé's-

Neben meinen längſt anerkannten feinſchmeckenden Holländ. Cafe's,
gebrannt W 18, 1A, 12 und 10 führe ich jetzt auch den ächten
Focea Café und verkaufe das b mit 15 n

Aug. Apelt, Leipziger Straße Nr. 6.
Heute übernahm ich meine ärztliche, Eine Wirthſchafterin, in der feinen Küche

wund ärztliche und geburtshülfliche bewandert, findet bei hohem Gehalt Stellung.
Praxis wieder. Näheres bei perſönlicher Vorſtellung durch

Oederſtedt, den 10. Juni 1869. A. Kriele, Landwehrſtr. Nr. I.
Ed. Hammer Zum ſofortigen Antritt finden zwei Poſtillone

Eine Verwalterſtelle iſt auf der Kgl. Domäne oder dazu paſſende Leute ſofort Stellung bei der

6,

Sittichenbach b. Eisleben ſofort zu beſetzen. Poſthalterei in Halle.



Hiermit erlaube ich mir, meine

C Fabrik Lager vonDamen-, Herren- u. KLinder-Wä
höflichſt in empfehlende Erinnerung zu bringen. Es ſind ſtets in reichſter Auswahl auf Lager:

für Bamnem:
Memden, nach den verſchiedenſten, neueſten Schnitten, in Leinen und Chiffon, von 10 75 pr. Dutzd.,

Nachthemden, egligée-Jacken, Friäsir-MHäntel, Nachthaunben, Reinkleider, weisse Röcke
von den einfachſten bis zu den eleganteſten Vagons;

für Herren:
r 8e Oberhemden von reiner Handgarn Leinewand, sowie vom feinsten Bielefelder Lei-

üen oder auch von Prima Chiffon u, Madapolam, nach dem neuesten Pariser Schnitt im Preise Von
10 80 pr. Dutzd. namentlich aber werden selbige nach Maass ganz vor-
züglich sitzende unter Garantie angefertigt.

Jn einer außerordentlich reichhaltigen Auswahl empfehle noch:
ein. Herren Hragen, gtets die menesten Facons ſowie
Minsätze in GOherhernclen, von ven allereinfachſten bis zu den eleganteſten querfaltigen und den

koſtbarſten, franzöſiſchen geſtickten Genres.
ren in Leinen u. Shiürting, und zwar hierin ſowohl die älteſten als auch die modernſten Fagons;

Sewöhnlfche Hemmcien ohne Finsätze, resp. Machthemdlem von Leinen u Chiron, und
sehr dauerhafte Ieinene Arbeitshemden:

für imder:Fühochen, Steckkissen, Bemden, weisse Röcke, Beinkleider in ten verſchiedenſten Größen,

sohe

n d2

Oberhemden u. gewöhnliche Hemden fär Knaben, in Leinen und Cniron, in beſonders reicher r

Auswahl. eE. Geneigte Bestellungen auf Wäsche Werden auf das Mxacteste ausgeführt und zwar wird ein Hemd S

gtets erst zur Anprobe franco zigeschickt, vichenr Nicht pei wir gekanfte Leinewand und sonstige Weisse Stoffe lasse ich mit dem grössten Vergnügen Ai
Sauch nur nähen, und zwar äusserst solide, prompt und villigst. weſen

I. C. Wecdldly, gr. Ulrichsſtr. 61.
S wärme die Ve S nVeraröhre, Opernuglkäser, Fließend fetten ger. Rheinlacht be v

t e 4Therznmometer, Barometer Neue Algier Kartoffeln r
empfiehlt Meng HB, Leipzigerſtr. 103. empfing O. Müller. r

s n S arTalmigold Uhrketten, Het, Stahl und vergoldete Uhrketten rn beerlne e arg
Schmuckſachen, die neueſten Muſter in Stahl, Eoralle, Elfenbein Perl gerer

mutter, Schildpatt, Ciyſtall, vergoldet und in Het in der größten Aus wahl S III die atbilligſt bei Louise Viole, gr. Ulrichsſtraße Nr. 10. gern
Seidelträger nePhotographie Nahmen eempſiet ilt aſſein der größten Answähl zu den billigen Preiſen undbei Louise Viole gr. Ulrichsſtraße Nr. 10. a Leipzigerſtr. 6. G. G. Immermann, Je

Aner g. T T mar nHobel-, PFrais- Dampfschneiderei nie
von Glagsta v a rause am Bahnhof 7, in Bitterfeld, auf der internationalen dkamnS e 4 Ausſtellung zu Leipzig mit der sil-liefert in allen Längen Talonusfestae zu Roll-Läden, Zoll breit, Zoll ſtark, z haup100 laufende Fuß Rhein ab Fabrik à 277, bei Beſtellungen von 5000 Fuß an treten re 77 gekrönt, empfiehlt zu W

J billigere Preiſe ein. Bekrönungen vie große Glieder zu Hauptgeſimſen bedeutend billiger die Niedl. e g u der 9
u. akkurater ais Handatbeit. Gekehlte Bekleidungen, Kalk, Deck-, Scheuerleiſten, e J er e Teoreing mgegend bahn
Sockel, Kehlſtöße zu Thüren Federn in allen Stäcken, ausgearbeitetes Fenſterholz für r n. er ſic
Gewächshaus und Jabrikfenſter nach Zeichnung. g Bad Wittekind. MeilFranzösische Zug e, Heute Sonntag den 13. Juni Ham
welche ſich an jedem Fenſter mit Leichtigkeit anbringen laſſen und einen höchſt angenehmen und Nachmittags 3 7 Uhr et
ichern Schutz gegen die Sonnenſtrahlen bieten, werden in den gewünſchten Farben zu billigenSecien tn et e e Grosses Goncert.Ein Muſter iſt ſtets zur Anſicht ausgeſtellt. (Mihtairmusik.) Vie

S v e Schickt E. Jobn. duBurgſelſenkelle 4 Giebichenſtein. Hohenthurm. Entſ
Sonntag den 13. Juni Montag den 14. Juni RigiW 9 g. S 2 9Strrich-, Zither- und Gesangs- Concert Grosses Militair-Concert, habe

ehe Al 8der Geſellſchaft Greif. Anfang 7 Uhr. Entrée 272 Sgr r ar o Heſſ. Füſ.
Abth. (Nr. 11), wozu ergebenſt einladet abeEine ſchlachtbare Kuh iſt zu ver- t Eine DBrehkrolle Anfang Abends 7 ühr W. Weber. Kber

kaufen in Frößnitz Nr. 7. iſt ſehr billig zu verkaufen in Mente's Hötel. Bei günſtiger Wiſterung im Freien So
it

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle. w gen
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